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3um Geburtstage des Kron­
prinzen.

Der Kronprinz vollendet heute, am 6. M a i  
28. Lebensjahr, und bei der Beliebtheit des 

Zutschen Thronfolgers ist es kein Wunder, 
kirn die weitesten Kreise des deutschen Volkes 
u diesem Tage freudigen A nteil nehmen. 
'̂Uht zum wenigsten hat zu dieser Beliebtheit 

jungen Hohenzollernsprossen seine all- 
»eincin bekannte Sportfreudigkeit beigetragen,' 
knn bei der größten Zah l der heutzutage ver­
walteten sportlichen Ereignisse steht der 
ronprinz als Förderer und Protektor stets m it 

^  erster Reihe. D ie in letzter Zeit durch eine 
Indiskretion in  Amerika erfolgte Verösfent- 
wung sogenannter „Kronprinzenbriefe" hat 

noch dazu beigetragen, daß die Gestalt des 
Kronprinzen selbst allgemein noch sympathischer 
, § bisher beurteilt wurde. W ir  wünschen da- 

dem jungen Hohenzollernprinzen, daß ihm  
n der Seite seiner ebenfalls allverehrten Ee- 

' nhlin, der Kronprinzessin Cecilie, auch ferner 
sz? und ungetrübtes Familienglück be-

sein möge und daß er an seinen auf­
wenden Söhnen vie l Freude erleben möge!

^ it  Prophezeiungen für die nächsten 
Reichstagzwahlen

unter den bürgerlichen Parteien zuerst die 
ationalliberalen an die Öffentlichkeit ge­
lten. Der Führer dieser Partei, der Ab­

ordnete  Bassermann, hat vor einigen Tagen 
e. ? ^ k r  Versammlung in  Bernburg erklärt, 
* befürchte, daß das Jahr 1911 ein übles E r- 

^chen geben und daß die sozialdemokratische 
2 °at üppig aufgehen werde. Der Abgeordnete 
is.Wermann kommt m it seinen Prophezeiungen 

w  nur reichlich zu früh,' derartige Prophe- 
^?Wen sind auch deshalb recht wenig an- 

b» w eil sie naturgemäß zu dem Schlüsse 
. kechtigen, daß die bürgerlichen Parteien nicht 
st» in  sich fühlen, den Kampf m it der

und kulturfeindlichen Sozialdemokratie 
. szunehmen und siegreich durchzuführen. Und 
^  weitere Schluß liegt nahe, daß diejenige 
sä, beren Führer einer solchen pessimisti- 

Auffassung Ausdruck gibt, der nationalen 
ufgabe, die in  den nächsten Reichstags- 
wlen gelöst werden soll, sich am allerwenig-

bvk- ^Wachsen fühlt. Bisher hat man nach den 
 ̂ llnungsfreudigen Reden anläßlich der B il-  
 ̂ einer linksliberalen Eesamtpartei, die 

m  allen wahlpolitischen Angelegenheiten 
8übr nationalliberalen P arte i sicherlich 
z wung zu nehmen gedachte, doch wohl glau- 
g.ü.bürfen, daß der gesamte Liberalismus m it 
le tz te r  Zuversicht und Energie, als er in  den 
be» - fah ren  aufzubringen vermochte, in  den 
D- ^stehenden Wahlkampf hineingehen würde, 
tz E fortschrittliche Volkspartei dürfte es daher 
v>iü ^geordneten Bassermann wenig Dank 

er die Macht und Zugkraft des libe- 
Gedankens, wenigstens m it der erwähn- 

Äußerung, recht niedrig eingeschätzt hat. 
tz... bann, glaubt etwa der Abgeordnete 
s jj^ w a n n , daß m it solchen Klagen und Be- 
^ wungen oder überhaupt nur m it schönen 

^  den Interessen der staatserhaltenden 
^  ^ien gedient w ird? Wenn in  der Zeit, die 
kam von dem nächsten Reichstags-Wahl- 
^ p fe  trennt, in  derselben Weise m it Reden 
»n Mahnungen „fortgearbeitet" w ird, dann 

^  vückt die Möglichkeit immer näher, 
jW die von dem Abgeordneten Wassermann

êb ""Ek" Besorgnisse als begründet erweisen 
kiire richtiger wäre es, diese Z e it durch 
sich. parlamentarische Arbeit auszunutzen, die 
ein Aufgabe stellt, die bürgerlichen Parteien  
l e id e r  zu nähern und das Aufkommen wei- 
der'-vber die Verschärfung alter Gegensätze zu 
Mim- n? Gerade jetzt bietet sich dazu eins 
*kiê  Gelegenheit. D ie bürgerlichen P ar- 
ziysss Wunen nicht im  Zw eifel sein, daß die So- 
r^^W okratie durch keine preußische W ahl- 
Pch?Wform zufrieden gestellt sein w ird, oie 

bis sozialdemokratische Forderung des 
chstags-Wahlrechts f '>  alle mehr als

zwanzigjährigen M änner und Frauen, verwirk­
licht. Sollte darüber noch irgend ein Zweifel 
herrschen, so hätte ihn der „Vorwärts" in  
seiner Nummer vom 27. v. M ts . beseitigt, in 
der er einen Artikel über den Be­
richt der Herrenhaus-Kommission zur W ah l­
rechtsvorlage m it den Worten abschließt: 
„Scheitert die ganze Vorlage, so wird der 
Wahlrechtskampf erst recht m it aller K raft ein­
setzen,' kommt sie dagegen zustande, so wird sie 
den weiteren Ansturm gegen die preußische 
Junkerzwingburg auch nicht im  geringsten be­
einträchtigen! Der Kampf geht weiter, so oder 
so!" Also der Kampf geht weiter! Aber die, de­
nen der A ngriff g ilt, werden gut tun, die Zeit 
nicht m it Prophezeiungen zu verschwenden, 
sondern sich so einzurichten, daß die revolutio­
näre P arte i in  dem deutschen Bürgertum, einen 
fest geschlossenen Gegner findet, der ihre revo­
lutionären Absichten zuschanden macht.

Politische Tagesschau.
Zur Geschäftslage des Reichstages.

Der S e n i o r e n k o n v e n t  des Reichs­
tags verständigte sich dahin, daß auf den 
Versuch, die W  e r t z u w a ch s st e u e r 
noch vor dem Herbst zustandezubringen, ver­
zichtet werden soll. Dagegen soll das K a l i ­
ges e t z  noch vor der Vertagung erledigt 
werden. M an erwartet, daß die verbündeten 
Regierungen nach Erledigung des Kaligesetzes 
die Session vor Pfingsten auf den Herbst 
vertagen werden.

Zum Kampf im Baugewerbe.
Die ausgesperrten Bauarbeiter und die 

arbeitslosen Brauereiarbeiter veranstalteten am 
Mittwoch in K a r l s r u h e  einen Umzug 
und überreichten dabei im Rathaus, im 
Landtag und im Ministerium durch eine 
Deputation Resolutionen, worin um Fort­
setzung der in Angriff genommenen Bauten 
in staatlicher oder städtischer Regie, sowie um 
Entlassung der noch beschäftigten Ausländer 
ersucht wird. —  Die städtischen Kollegien in 
K i e l  lehnten die Besprechung einer von 
den sozialdemokratischen Stadtverordneten ein­
gebrachten Interpellation, die städtischen 
Bauten in eigene Regie zu nehmen, wenn 
die Aussperrung über den 12. M a i hinaus 
dauert, weil die Materialsperre die Wetter­
führung der Bauten verhindert, ab. Der 
Magistrat erklärte sich zur Vermittelung 
zwischen beiden Parteien bereit, falls eine 
solche gewünscht wird. — I n  einer geheimen 
Sitzung beschloß der M ü n c h e n e r  Magistrat, 
sich als Vermittler zwischen dem Arbeitgeber- 
verband des Baugewerbes und den Arbeiter­
organisationen anzubieten. — Nach einer 
Berechnung, die sich darauf stützt, daß zur­
zeit die Zahl der entlassenen organisierten 
Arbeiter 187 000 beträgt, sind von Montag 
ab zu deren Unterstützung w ö c h e n t l i c h  
2>ft M  i l l i o n e n M  a r k nötig. Dauert 
die Aussperrung auch nur sechs Wochen, so 
ist das von den betreffenden Gewerkschaften 
angesammelte Vermögen verbraucht. Dazu 
kommen für die Arbeiter die Verluste an 
Lohn für die bisherigen vierzehn Tage, die 
mit 1,9 M illionen Mark pro Tag, das ist 
mit etwa 23 M illionen M ark für die bisher 
verloren gegangenen zwölf Erwerbstage nicht 
zu hoch angesetzt sind.

Englischer Studienbesuch in Deutschland.
Eine Deputation von englischen Parlaments­

mitgliedern und anderen Führern der 
englischen Arbeiterpartei ist am Mittwoch von 
London nach Deutschland abgereist, um im 
Auftrage der Partei die Lage der Arbeiter, 
die Kosten ihres Lebensunterhaltes und 
andere Fragen zu studieren.
Adm iral Seymour über die deutsche Gefahr

Der englische Admiral S ir  Edward Sey­
mour hat sich anläßlich seiner Pensionierung 
über die militärische Brauchbarkeit von Lu ft­
schiffen folgendermaßen ausgesprochen: „E ine

Luftschiffflotte wie die deutsche kann England 
an- einem einzigen Nachmittag nie wieder gut­
zumachenden Schaden zufügen. England kann 
Deutschland im Flottenbau mit Leichtigkeit 
vorauseilen, aber Deutschland kann uns über­
rumpeln. Es gibt auf der ganzen W elt nur 
eine Kriegsmarine, die unverhohlen mit der 
englischen wetteifert, und das ist weder die 
japanische noch die amerikanische, sondern einzig 
und allein die deutsche." Ferner beklagte der 
Admiral die Erfindung und den Bau des 
„Dreadnoughtyps", der allein dem Ausland, 
besonders Deutschland, die Möglichkeit gegeben 
habe, England im Flottenbau gleichsam von 
einem neuen S ta rt aus einzuholen und wo­
möglich zu überflügeln. —  Diese Äußerungen 
müssen ist Deutschland umsomehr auffallen, 
als Adm iral Edward Seymour dem Groß­
admiral v. Küster gegenüber bei der Hudson- 
Fulton-Feier in Newyork des öfteren die 
freundschaftlichen Gefühle der englischen Marine 
für das Emporstreben der deutschen Flotte 
zum Ausdruck gebracht hat. I n  England 
aber können sie die sieberartige Furcht vor 
der deutschen Gefahr, die eines Tages zur 
Kriegsgefahr werden kann, nur vermehren 
und von neuem entzünden.

König Eduard erkrankt.
W ie aus London vom Donnerstag ge­

meldet wird, leidet der König an einem hefti­
gen Bronchialkatarrh und ist seit zwei Tagen 
an das Zimmer gefesselt. — Die Königin ist 
Donnersrag Nachmittag von ihrer Mittelmeer­
reise nach London zurückgekehrt. — Um 7 
Uhr 30 M in . abends wurde folgendes Bulletin 
ausgegeben: Der König leidet an Bronchitis. 
Sein Befinden gibt zu einiger Besorgnis 
Anlaß.

Roofevelt
ist m it seiner Familie Mittwoch M ittag in 
C h r i s t i a n i a  eingetroffen und am Bahn­
hof vom König, der Königin, den M it ­
gliedern des Nobelkomitees, den Ministern 
und der Stadtverwaltung empfangen worden. 
Abends fand im Schlosse Galatafel zu Ehren 
Roosevelts statt. Am Donnerstag hielt 
Roofevelt im Nationaltheater in Gegenwart 
des Königspaares den Vortrag, zu dem er 
als Preisträger der Nobelstiftung satzungs- 
gemäß verpflichtet ist. E r gab seinem Danke 
Ausdruck für die Ehre, die man ihm durch 
Verleihung des Nobel-Preises erwiesen habe. 
Das Geld habe er zur Begründung eines 
Fonds zur Förderung des industriellen 
Friedens in den Vereinigten Staaten ver­
wendet, denn es sei ebenso nötig, die grausame 
Gier und Anmaßung des Kapitalismus und 
die grausame Gier und Gewalttätigkeit der 
Arbeiterwelt wie den grausamen und un­
gesunden M ilita rism us in den internationalen 
Beziehungen zu beugen. Der Friede sei gut 
an sich selbst, aber er sei nicht das höchste 
der Güter, wenn er nicht mit dem Recht 
vereinigt sei. Wenn man nicht alles auf 
einmal erreichen könne, müsse man Schritt 
für Schritt vorgehen. Der Expräsident be­
handelte dann die Schiedsgerichtsfrage. Die 
weitere Entwicklung des Schiedsgerichtshofes 
im Haag müsse durch eine dritte Konferenz 
erreicht werden. Es würde ein Meisterzug 
sein, wenn die Großmächte, die ehrlich zum 
Frieden neigen, eine Friedensliga bildeten, 
nicht nur um den Frieden untereinander zu 
erhalten, sondern auch um, wenn nötig, mit 
Gewalt zu verhüten, daß er von anderen 
gebrochen werde. Der Herrscher oder S taats­
mann, der eine solche Kombination zustande 
brächte, würde sich seinen Platz in der 
Geschichte für alle Zeiten und sein Anrecht 
auf die Dankbarkeit der gesamten Menschheit 
verdient haben. Beifall. Der Vize-Präsident 
des Nobelkomitees J o h n  L u n d  brachte 
ein Hoch auf Roofevelt und Amerika aus, 
das R o o f e v e l t  mit einem Hoch auf 
Norwegen erwiderte.

Der Aufstand in  Albanien.
Weitere Truppensenduvaen nach Albanien

sind bis auf weiteres eingestellt. Die dort 
operierenden Truppen trachten die Überreste 
der Rebellen zu umzingeln und durch Aus­
hungerung unschädlich zu machen und zur 
Niederlegung der Waffen zu zwingen. Der 
Rebellenführer Jdriß Sefer m it etwa hundert 
M ann ist bei Ghilan gänzlich unterlegen. — 
I n  der Nähe von Ghilan haben die Revo­
lutionäre einen Munitionszug angegriffen, 
wobei sechs Soldaten getötet, 16 verwundet 
und 120 entwaffnet und dann entlassen, so­
wie 48 Patronenkisten erbeutet wurden. — 
Ein deutscher Neichsangehöriger namens Kiesel 
ist von der türkischen Militärbehörde in 
Katfchanik verhaftet morden. Bei Kiesel, der 
Angestellter einer Kieler F irm a ist, wurde 
ein Verzeichnis albanesischer Führer gefunden. 
Kiesel, der gemäß den Bestimmungen der 
Kapitulationen dem mit der Wahrung der 
deutschen Interessen betrauten österreichisch­
ungarischen Konsul in üsküb zugeführt wurde, 
wird das türkische Gebiet binnen kurzem ver­
lassen.

Der S tre it zwischen Peru und Ecuador 
ist in ein kritisches Stadium eingetreten. 
Eine Truppenabteilung von Ecuador ist 
gegen die Grenze Perus vorgerückt.

Deutsches Reich.
B erlin . 5. M a i 1910.

—  Die gestrige Berliner Stadtverordneten- 
Versammlung nahm den Antrag des Magistrats 
an, aus Anlaß der Jahrhundertfeier der 
hiesigen Universität eine S tiftung von 200 000 
Mark zu errichten.

— Die zehnte Hauptversammlung des 
deutschen Flottenvereins findet vom 19. bis 
23. M a i in Berlin statt.

Heer und M L e .
M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n .  

Generalmajor Noell, Kommandeur der 63. 
Infanteriebrigade, ist unter Verleihung des 
Charakters als Generalleutnant, und ebenso 
Generalleutnant Waldhausen, Traininspekteur, 
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition 
gestellt worden. Generalmajor Bräuer, Direk­
tor der 4. Traindirektion, ist ansttelle 
Waldhausens zum Traininspekteur ernannt 
worden.

We c h s e l  i m  K o m m a n d o  d e s  3. 
b a y e r i s c h e n  K o r  p s . Das Verordnungs­
blatt des bayerischen Kriegsministeriums gibt 
die Genehmigung des Abschiedsgesuches des 
kommandierenden Generals des 3. bayeri­
schen Armeekorps Freiherr» v o n  d e r  T a n n  
bekannt unter Verleihung des Großkreuzes 
des Verdienstordens der bayerischen Krone 
und Stellung ä la suits des 11. Infanterie- 
Regiments sowie die Ernennung des Kom­
mandeurs der 1. Division Frhrn. K r e ß  
v o  n K r e s s e n  st e i n  zum kommandi eren 
den General des 3. Armeekorps unter Be­
förderung zum General der Kavallerie.

„D a ily  Telegraph" kündigt wichtige V e r ­
ä n d e r u n g e n  in der D i s p o s i t i o n  
über die e n g l i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  
im Mittelmeer und im fernen Osten an. Die 
Schlachtschiffe„LordNelson" und„Agamemnon", 
die gegenwärtig der Heimatflotte angehören, 
sollen wegen der jüngst erfolgten Vermehrung 
der Streitkräfte dieses Geschwaders nach dem 
Mittelmeer entsandt werden, um die Schlacht­
schiffe „Sw iftsure" und „T rium ph" zu ersetzen, 
die nach dem fernen Osten entsandt werden 
sollen.

Ausland.
Petersburg, 3. M a i. Prinzessin Heinrich 

von Preußen ist aus Moskau in Zarskoje 
Sselo eingetroffen und wurde am Bahnhöfe 
vom Kaiser und der Kaiserin empfangen.



Provinzialnachrichten.
v Graudenz, 5. M ai. (Wettspiel.) Um das Damen 

hockeyspiel, das sich in wenigen Jahren in Deutschland 
große Beliebtheit errungen hat, auch in Graudenz ein­
zuführen, veranstaltete der Sportklub-Graudenz heute 
ein Hockeywettspiel zwischen der Damenabteilung des 
Ballspiel- und Eislaufvereins aus Danzig und der des 
Sportvereins Marienwerder, das der Propaganda dienen 
sollte. Leider fiel gerade zu Beginn des Spieles ein 
starker Gewitterregen, sodaß das Spiel erst gegen 6 Uhr 
abends und dann nur vor einem kleinen Publikum, zum 
Austrag gebracht werden konnte. Danzig siegte mit 
3 : 0 gegen Marienwerder.

E lL ing, 4. M a i. (N a tiona llibe ra le  Wahl- 
bestrebungen.) Nach der „Ermländischen Ze itung ' 
ist die hier im  Verlage von A. Petzold's Buch­
druckerei erscheinende „Altpreußische Zeitung", ein 
bisher l i n k s  libera les B la tt,  das gegenüber der 
„E lb inge r Ze itung" von untergeordneter Bedeu­
tung war, an eine Genossenschaft m. b. H. fü r  
135 000 M ark verkauft worden. Gesellschafter sind: 
der Besitzer der Schichauwerft, Eeheim rat Ziese

P a rte i p lan t bekanntlich schon 
lange, den W ahlkreis E lb ing-M arienburg  den 
Konservativen zu entreißen, die ihn stets ver­
traten, m it einer Ausnahme, als 1877 die Reichs­
parte i au ftra t, wo er in  der Stichwahl den Libe 
ralen zufiel, aber bereits Lei der Neuwahl 1878 
wieder an die Konservativen gelangte. D ie 
N ationa llibe ra len  wollen dem bisherigen V er­
treter, Herrn von Oldenburg, einen Gegen­
kandidaten in  der Person des Justizrats S troh ent­
gegenstellen. Herr S troh bekannte sich früher zur 
konservativen P arte i, ist aber jetzt zur n a tion a l­
libera len abgeschwenkt. Geheimrat Ziese, der zu­
erst in  Aussicht genommen war, ist von der K and i­
datur zurückgetreten. Trotz aller Anstrengungen 
der N a tiona llibe ra len  dürfte ihnen ein E rfo lg  
nicht zufallen. Herr von O ldenburg ist der Treue 
seiner Freunde und Anhänger im  Wahlkreise sicher, 
die ihrerseits alles tun werden, um in  dem bevor­
stehenden heißen Wahlkampfe gerüstet dazustehen. 
Von dem bedeutendsten Zeitungsorgan des W ah l­
kreises, der auf konservativem Boden stehenden 
„E lb inge r Zeitung", ist auch ein entschiedenes E in ­
treten fü r den zukünftigen konservativen Reichstags- 
kandidaten zu erwarten.

Danzig, 4. M ai. (Herr Wirkt. Oberkonsistorialrat, 
Konsistorialpräsident v . Meyer) empfing am Dienstag 
im Sitzungssaal des königl. Konsistoriums in Danzig 
mehrere Deputationen, die ihm aus Anlaß seines 
50 jährigen Dienstjubilänms vom 26. A pril nachträglich 
ihre Segenswünsche überbrachten. An der Spitze des 
königl. Konsistoriums, das bis auf den in Urlaub 
weilenden Herrn Wirkl. Oberkonsistorialrat General- 
superintendenten v . Doeblin vollzählig erschienen war, 
begrüßte ihn Herr Oberkonsistorialrat Dr. Bacmeister, 
der ihm zugleich als Geschenk des Kollegiums einen ge­
schnitzten Stuhl in Alt-Danziger Arbeit übermittelte. 
Es folgte die Beglückwünschung seitens des Provinzial- 
Synodalvorstandes durch dessen Vorsitzer, Herrn Super­
intendent Karmann-Schwetz, und die Mitglieder Herren 
SuperintendentDoliva-Briesen,LandschaftsdirektorMajor 
Nöhrig-Wyschetzin und Superintendent Vodenburg- 
Flatow. Die Glückwünsche der evangelischen Gemeinden 
Westpreußens überbrachten die Herren Superintendent 
Dreyer-Pr.-Stargard, Superintendent Karmann-Schwetz, 
KonM orialrat Dr. Claaß-Praust unter Überreichung 
W er Sammlung der evangelischen Kirchengemeinden 
der ganzen Provinz, die als „Konsistorialpräsident v. 
Meyer-Stiftung" einem vom Jubilar näher zu be­
stimmenden Zweck dienen soll. Die Deputation des 
Provinzialvereins für innere Mission in Westpreußen, 
dessen langjähriger Vorsitzer Herr Konsistorialpräsident 
v. Meyer ist, bestand aus den Herren Konsistorialrat 
Reinhard, dem Schatzmeister des Vereins Kaufmann H. 
Hevelke-Langfuhr und dem Vereinsgeistlichen Pastor 
Scheffen-Langfuhr, die eine kunstvoll ausgeführte Mappe 
mit Bildern von Anstalten und sonstigen Bauten und 
Einrichtungen der inneren Misston Westpreußens über­
reichten. Aus den einzelnen Ansprachen, ebenso wie aus den 
Erwiderungen des Herrn Konsistorialpräsidenten v . 
Meyer ging mit Deutlichkeit hervor, eine wie innige 
und herzliche Verbindung zwischen dem Jubilar und 
dem von ihm geleiteten Kollegium, mit allen Gemeinden 
und sämtlichen Bestrebungen evangelischer Liebestätig­
keit der ganzen Provinz besteht. Herr Präsident Meyer 
übergab die ihm zuteil gewordene Stiftung sogleich dem 
Provinzialverein für innere Mission zur weiteren Ver­
waltung und Verwendung für Zwecke der Liebestätig­
keit in den Gemeinden Westpreußens. M ittags fand 
ein Essen im Hotel „Reichshof" statt, wozu der Jub i­
lar das Kollegium, die Deputationen und als Vertreter 
des Bureaus des königl. Konsistoriums Herrn Ne- 
gierungsrat Spohr einlud, und an dem auch der 
Sohn des Gefeierten, Herr Hauptmann Meyer, teil­
nahm.

? Dt.-Eylau, 5. M ai. (Bahndammunterspülung in­
folge starken Gewitterregens.) Gestern Nachmittag gegen 
3 Uhr ging hier ein heftiges Gewitter, verbunden mit 
starkem Regen, nieder. Infolgedessen wurde auf der 
Strecke D t . - E y l a u - S t r a s b u r g  zwischen Neu- 
mark und Kauernik der Bahndamm unterspült. A ls 
nun der planmäßige A r b e i t s z u g  die gefährdete 
Stelle passierte, e n t g l e i s t e n  d i e  M a s c h i n e  u n d  
d r e i  W a g e  n. Dabei wurde einem B r e m s e r  e i n  
B e i n  a b g e q u e t s c h t .  Der Mann wurde in das 
Krankenhaus nach Neumark gebracht. Einstweilen ist die 
S t r e c k e  g e s p e r r t .  Der  V e r k e h r  wird d u rch  
U m s t e i g e n  a u f r e c h t  e r h a l t e n .

Hohensalza, 2. M a i.  (Ausschreitungen aus 
gesperrter Bauhandwerker.) D ie ausgesperrten 
Bauhandwerker suchten heute die bei B auten be­
schäftigten Nichtorganisierten Handwerker von der 
A rbeit abzuhalten und ließen sich derartige A us- 
lchreitungen zuschulden kommen, daß die P olize i 
acht Verhaftungen vornahm .

Posen, 3. M a i. (Ausstand der Schuhmacher­
gesellen.) E tw a  200 organisierte Schuhmacher- 
gesellen sind heute in  den Ausstand getreten, da 
chnen die geforderte Lohnerhöhung von 15 bis 
^0 Prozent nicht bew illig t wurde.

Die Einweihung des Thorner 
Diakonissen-Krankenhauses.

Dre Ansprache des Herrn Regierungspräsidenten 
Dr- S c h r l l r n g  ber dem Festmahl im  Artusboie 
am M ittwoch Nachmittag lautete- Es ist fü r setzen 
eine Freude und eine Ehre, an einer Feier te il-  
zunehmen, die einem Werke der Nächstenliebe g ilr, 
w,e sie sur unsere Z e it charakteristisch sind. Schon
e tm ^ n ? n k  besichtigt, waren w ir  überzeugt, 
^ ^ A E o m m e n e s  zu finden, und w ir  sind nicht 
enttäuscht worden. W ir  haben es betrachtet nnt 

baß das arme Westpreußen hier ein Werk 
geschaffen, das als m ustergiltig bezeichnet worden 
ist. Herr Oberbürgermeister D r. Kersten hat der

Anerkennung fü r die Schöpfer auf dem V e rw a l­
tungsgebiet und dem bautechnischen Gebiet so 
treffenden Ausdruck gegeben, daß er uns aus der 
Seele gesprochen hat. E r hat aber auch Daraus 
hingewiesen, daß Lei jedem derartigen Werke Be­
denken bestehen müssen betreffs seiner Erha ltung. 
Zu meiner Freude habe ich in  der Rede des Herrn 
Landrats D r. Meister von solchen Bedenken nichts 
gehört. I m  stolzen Bewußtsein seiner K ra ft ha t er 
uns versichert, daß die E rha ltung  des Baues sicher­
gestellt ist fü r die Zukunft. (B e ifa ll.)  Und ich 
kenne und vertraue meinem K re is  Thorn. Es mutz 
fü r uns alle ein erhebendes Gefühl sein zu sehen, 
w ie die Kommunen aus eigener K ra ft solche Werke 
schaffen, die über die Grenzen der P rovinz hinaus 
Beachtung finden. Möge die Ansta lt be­
stehen fü r alle Zeiten ! A lle rd ings sind Stim m en 
la u t geworden, die da meinen, daß die Ansta lt 
schon fü r heute wieder zu klein ist. (Heiterkeit.) 
Nun, zu klein befunden zu werden ist ein Schicksal, 
das sie m it allen Anstalten ih re r A r t  te ilt.  So llte  
der F a ll eintreten, so w ird  hoffentlich der Vorstand 
M it te l und Wege finden zu einer Vergrößerung, 
w ie er sie fü r den jetzigen stattlichen Bau gefunden 
hat. Möge dies Werk sozialer Fürsorge und 
Nächstenliebe fü r arme und wohlhabende Kranke 
bestehen fü r allezeit! (Lebhafte Zustimmung.)

Herr Kommandant Generalmajor G r i e p e n  
k e r l  eröffnete in  launigen W orten eine förmliche 
Belagerung der Schatzkammern von S tad t und 
Provinz, um etwas fü r das neue Haus heraus­
zuholen, das auch dem M i l i t ä r  zugute kommen 
werde. Redner verhieß, daß auch seitens der 
M il itä r fa m il ie n  das Unternehmen alle Förderung 
erfahren werde, und schloß m it einem Hoch auf 
F rau Kaufmann Dauoen und F rau  Kommerzien 
ra t Dietrich, die beiden dekorierten Damen.

Herr Vrigadekommandeur Generalmajor v o n  
H o f f  m a n n  wies auf das hohe Interesse hin, 
das die Armee an den Merken der Barmherzigkeit 
n im m t, und dankte im  Namen der 35. Division, 
der das meue Haus m it zum Segen gereichen werde 
wenn einm al der Ernst des Krieges an sie heran­
t r i t t  und sie fü r Kaiser und Reich kämpfen und 
bluten w ird . Es sei eine Freude, S tadt- und Land­
kreis so e inig zusammenwirken zu sehen, etwas zu 
schaffen im  Dienst der Nächstenliebe, w om it auch 
der Armee in  die Hand gearbeitet werde. Denn 
eine solche Fürsorge auch fü r die armen Kranken 
müsse auf den allgemeinen Geist des Volkes einen 
guten E in fluß  ausüben und es zufriedener und 
dienstw illiger machen. Auch von diesem Gesichts 
Punkt sei es zu begrüßen, daß hier ein so groß­
artiges, in  der P rovinz vielleicht einzig dastehendes 
Werk geschaffen sei.

Inzwischen w ar von dem früheren Landrat 
unseres Kreises, jetzigen Regierungspräsidenten 
Herrn v o n  S c h w e r i n ,  aus F rankfu rt (Oder) 
folgendes Glückwunschtelegramm eingelaufen: „Dem 
Feste einen guten V erlau f, dem neuen Hause ein 
weiteres B lühen und Gedeihen!", dessen Verlesung 
die Versammlung sichtlich erfreute.

Herr Kommerzienrat D i e t r i c h ,  der folgende 
Redner, berührte noch einm al d ie finanzielle Seite 
und zollt vom kaufmännischen Standpunkt aus dem 
Finanzgenie des Landrats D r. Meister das höchste 
Lob. B e i dem hier zutage getretenen W ohlwollen 
vonseiten der S tadt, der P rovinz und dem M il i t ä r  
erscheine ihm auch die Zukunft der Anstalt gesichert. 
Es seien von Herrn Generalmajor Griepenkerl 
besonders die Leihen dekorierten Damen gefeiert 
worden. -Es erscheine ihm  selbstverständlich, daß 
das gespendete Lob sich nicht auf die beiden Damen 
beschränke, sondern allen g ilt ,  die sich im  Dienste 
der Nächstenliebe be tä iig t haben. Ih n e n  allen 
gelte sein Hoch.

H ierauf e rg riff Herr Oberbürgermeister D r. 
K e r s t e n  noch einm al das W ort. um noch ein 
Versäumnis der ersten Rede nachzuholen, an das er 
erinnert fei durch die W orte des Vorredners, als 
er die finanzielle Frage streifte und über die 
M it te l sprach, durch die die neu begründete Anstalt 
erhalten werden könne in  dem, was sie ist. W ie 
der Herr OLerpräsident und der Herr Regierungs­
präsident kann auch ich keine Versprechungen machen. 
W ir  wissen aber, daß die Bürgerschaft Lei ihrem 
großen W ohltätigkeitssinn weitere Opfer bringen 
w ird  ; was dann noch fehlen sollte, w ird  dann schon 
gedeckt werden. D ie Kom m unalverwaltung, die 
fü r die Anstalt seit ihrem Bestehen gesorgt hat, 
w ird  sie auch jetzt nicht imstich lasten. Und von 
dem Vorsitzer des Provinzialausschusses Grafen von 
Finkenstein, m it dem ich in  B e r lin  darüber ge­
sprochen, kann ich erklären, daß er der Ansta lt seine 
Sym pathie erhalten w ird . Ich glaube, daß uns 
M it te l,  wenigstens in  beschränkter Weise, zur Ver 
fügung gestellt werden können. (B e ifa ll.)

Zum  Schluß nahm auch der Herr OLerpräsident 
v o n  J a g o w  noch einm al das W ort. m it der 
Begründung, daß so viele W inke m it dem Zaun­
pfahl den falschen Schein erwecken könnten, daß 
alles scheitere, w e il der OLerpräsident m it dem 
Kopfe geschüttelt habe. Dem möchte er entgegen­
treten. G ib t das M i l i t ä r  etwas, die S tad t etwas 
und die P rovinz etwas, so werde auch der Ober­
präsident etwas geben (Heiterkeit), obwohl, was 
er habe, nicht v ie l sei. Ja , er gehe noch w e ite r: 
wenn auch nur zwei etwas geben, dann werde er 
schon zu einer Beisteuer sich bereit finden lassen. 
(Lebhafter B e ifa ll.)

Gegen 6 Uhr wurde die T afe l aufgehoben, 
woran sich noch ein L ix-v 'e loe lr eokkee, der fü r die
Damen auf dem Podium  serviert wurde, bei zwang­
loser lebhafter Unterhaltung anschloß.

Lokalnachrichten.
Thor«, 6. M a i 1910.

- -  ( F l a g g e n s c h m u c k . )  A us A n laß  des 
Geburtstages S r .  Kaiserlichen Hoheit des K ro n ­
prinzen haben heute die öffentlichen Gebäude 
und viele Puvathäuser Flaggenschmuck angelegt. 
—  Auch das russische Vizekonsulat hat heute aus 
A n laß  des Geburtstages Ih r e r  M ajestät der 
Kaiserin von Rußland geflaggt.

( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Den 
Personalveränderungen in  der Armee infolge 
B i l d u n g  e i n e s  V e t e r i n ä r  - O f f i z i e r ­
k o r p s  m it W irkung vom 1. A p r i l  1910 ent­
nehmen w ir :  S tabsveterinär m it der Berechtigung, 
den T ite l „O berstabsveterinär" w eiter zu führen: 
^ r a n z e l ,  Ulan.-Regt. von Schmidt (1. pomm.) 
N r. 4 (m it Patent vom 10. J u n i 1893); Ober- 
veterinäre: die bisherigen Oberveterinäre T a u

— ( P e r s o n a l i e n a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o  r n.) Der Herr Oberpräsident hat den Besitzer 
und Gemeindevorsteher Otto B lum  in Chrapitz zum 
Amtsvorsteher-SLellverLreter des Amtsbezirks Bildschön 
auf sechs Jahre, vom 6. M a i 1910 bis 5. M a i 1916, 
ernannt. — Der königl. Landrat hat die Wahl des 
Bauunternehmers Franz Kuban zu Thornisch-Papau 
als Gemeindevorsteher.bestätigt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Ortsaufsicht über die 
Schuten zu Luden I, Luden II, Klein-Lausen und Ab­
bau Neutschkau, Kreis Thorn, ist dem Pfarrer Schulz 
in Rentschkau übertragen und der Kreisschulinspektor 
Prölß in Culmsee von diesem Amte entbunden worden.

—  ( I h r  ö O j ä h r i g e s  J u b i l ä u m )  
feiern in  den nächsten Tagen die In fa n te r ie - 
Regim enter N r . 41 (S ta n d o rt T ils it  und M eine!), 
N r. 43 (Königsberg und P illa u ) , N r . 44 (Goldap) 
N r. 45 (Insterburg  und Darkehmen), das Ulanen 
regim ent N r . 12 (Ins te rburg  und G oldap), das 
In fan te rie reg im en t N r . 69 (D t. E y lau  und 
S o ldau) und das In fan te rie reg im ent N r . 61 
(T horn ).

— ( O f f i z i e r s r a n g  der Vet er i när e . )  
Die Veterinärbeam ten waren bisher M ilitä rbe am te  
der Truppenteile. Durch allerhöchsten E rlaß  
diesen Herren nun der Ofsiziersrang verliehen 
worden. Die Veterinäre haben den R ang eines 
Leutnants , die Oberveterinäre den des Ober­
leutnants, die S tabsveterinäre den des R i t t ­
meisters usw. S ie  tragen die U n ifo rm  der 
SanitäLsoffiziere, auf den Feldachselstücken eine 
Schlange. Servisge ld und Rationsgelder erhalten 
sie fo rtan  gleich den Offizieren und erlangen da 
durch eine Besserstellung in ihrem Einkommen

—  ( O s t d e u t s c h e  I n d u s t r i e  i u  H a  m 
b ü r g . )  Von großen Wagenbousinnen West- und Ost­
preußens stellt, wie uns mitgeteilt wird, allein die 
C. F. N o e l l's  ch e W a g e n f a b r i k ,  Inh . Caesar 
Kolley, D a n z i g ,  einen großen Wagenpark, bestehend 
aus mehreren Feld- und Gebranchswagen ihrer be­
kannten Spezialtype „Kolley's Original Vorwärts", und 
eine große Anzahl eleganter Luxusmagentypen auf der 
diesjährigen großen landwirtschaftlichen Wanderaus­
stellung der D. L.-G . in Hamburg 2.— 7. Juni aus. Um 
auch Interessenten aus West- und Ostpreußen Gelegen­
heit zu geben, diese zum Teil neuartigen Modelle zu 
sehen, veranstaltet die Firma vorher, d. h. vom 10.—28. 
M a i in den Ansstellungsmagazinen in ihrer Fabrik in 
Danzig eine Vorschau, die ein jeder täglich von 8 Uhr 
vormittags bis 6 Uhr nachmittags völlig kostenfrei be 
suchen kann.

—- (W e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d e s v e r ­
b a n d  d e r  A r b e i t g e b e r  i m  B a u g e  
w e r b e . )  B e i der in  Danzig in der Gewerbe­
halle abgehaltenen Hauptversam m lung des west- 
prenßischen Landesverbandes der Arbeitgeber im  
Baugewerbe wurde eine R e s o l u t i o n  ange­
nommen, in  der es he iß t: „D ie  Hauptversamm 
tnng des westpreußischen Landesverbandes der 
Arbeitgeber im  Baugewerbe ist fest entschlossen, 
den aufgezwungenen Kam pf unentwegt bis znm 
siegreichen Ende zu führen. Die Bauarbeitgeber 
sind, abgesehen von dem Bewußtsein eigener 
K ra ft und Einigkeit, außerdem noch durch die von 
dem Verein bezw. der Hauptstelle der deutschen 
Arbeitgeberverbände zugesagte tatkräftige Unter­
stützung, verpflichtet, auszuhalten und zu siegey,"

—  ( B e g r ü n d u n g  e i n e s P r o v i n z i a l -  
v e r b a n d  es d e s  L u f t f l o t t e n v e r e i n s . )  
I m  Anzeigeteil der heutigen N r. veröffentlicht die 
Ortsgruppe Danzig des deutschen Lu ftflo tten - 
vereins einen A u fru f zur Schaffung eines P rov in - 
zialverbandes Westpreußen des deutschen Lu ft- 
flottenvereins, auf den h ie rm it hingewiesen sei 
M i t  Rücksicht auf den patriotischen Zweck des U nter­
nehmens ist dem Verbände eine recht weite A us­
breitung zu wünschen und diese auch zu erwarten, 
da fü r den Jahresbeitrag von 3 M ark die lehr­
reiche und reich illus trie rte  Zeitschrift „D ie  L u ft­
f lo tte " kostenfrei geliefert w ird .

( Z u r  p o l n i s c h e n  T a n n e n L e r g ^  
f e i  e r.)  Das Auslegen der polnischen Denkmünze 
in  den Schauläden ist in  Posen, Hohensalza und 
Vromberg polizeilich verboten worden. D ie Münze 
zeigt auf der Kopfseite die Brustb ilder des Königs 
Jag ie llo  und des Fürsten W ito ld  m it Namen und 
Wappen und die Zahlen 1410—1910. D ie Kehr­
seite zeigt links einen polnischen R itte r, die po l­
nische Fahne haltend, rechts einen litauischen 
Kämpfer m it Schwert und Schild m it dem li ta u ­
ischen Wappen; Leide F iguren stehen aus dem aus­
gebreiteten M an te l eines K reuzritte rs, am Boden 
lieg t ein Kreuzritterhelm . D ie Umschrift lau te t: 
Zum 500. Jahrestage der Niederlage der Kreuz­
r it te r  Lei G runwald. — E in  Krakauer Lehrer, 
Professor M iku lsk i, hat jetzt auch fü r die polnische 
Jugend ein „Grunwald-Gesellschaftsspiel" erfunden, 
das darauf beruht, durch Zusammensetzung von 
W ürfe ln  B ild e r aus Geschichte und Geographie 
Polens zu erhalten.

—  ( D e r  H i m m e l f a h r t s t a g )  g ilt  zwar 
als der V orläu fe r des Pfingstfestes und in T ho rn  
besonders sind Bräuche m it ihm verknüpft, wie in 
Sachsen nur m it Pfingsten, aber der gestrige gab 
nur einen mäßigen Vorgeschmack des „lieblichen 
Festes". D ie Äußerlichkeiten waren alle da, 
üppiger Laubschmuck, B aum blü te  —  auch die 
Kastanie hat schon die ersten Lichter ihres Kande­
labers angezündet — , vollzähliges Vogelorchester 
und sonntägliche S tim m ung, aber der Pfingstgeist, 
der uns eins werden und fühlen läß t m it der 
N a tu r, fehlte. Die W itte rung  w a r kühl, wie sie 
die Bauerregel voraussetzt „E in  B auer rechter A r t  
träg t seinen Pelz bis H im m e lfah rt", und Überrock 
und Ofen waren auch in  der S ta d t noch nicht 
ganz z. D . gestellt. Doch wurde die alte T horner 
T rad ition , das Frühkonzert der „L ied e rta fe l" auf­
recht erhalten, zu dem sich eine zahlreiche Z u ­
hörerschaft im  Ziegeleipark eingefunden hatte, die 
erfreut wurde durch den V o rtrag  von 12 Liedern,
darunter „O  Schntzgeist alles Schönen", „A n  das 
V a te rlan d", „ I m  M a i" ,  „Altdeutsches M in n e lie d ", 
„H ym ne an das Feuer" und „Heute ist heut". 
M itta g s  entlud sich ein nicht schweres G ew itte r 
über die S tad t, dann hellte sich der H im m el 
etwas auf und Tausende pilgerten hinaus in den 
Stadrpark, wo die Schwäne auf dem Kaskaden- 
teich nun doch in der Schweizervilla brüten

die oder d o ^ l i n  e. ju „  "
bezw M ^ ^ g M  1909) P a  m p e r i  n U lan Reot "» e rfah ren?  und in  die Gartenrestaurants, 
von Schm M  ( I p o m m ^  N r. 4 s P ? t^ t  omn w °  die weiche, laus L u ft  die Veranstaltung von 
15. J u l i  1909) versetzt zum 1. westpr. FußarL.- Pwmenadenkouzerten gestattete. I n  G rünhof 
Regt. N r. 11; J w r t z k i ,  U lan.-Regt. G raf zu hotte man M uße, gegen Abend interessante 
Dohna, (ostpreuß.) N r. 8 (ohne P atent), versetzt W olkenbildungen zu beobachten: eine feststehende 
zum 2. westpr. Fußart.-RegL. N r. 15. ' .W a n d , w ie ein Hochgebirge; darunter dichtes

Gewölk, von schwarzblauer Farbe, träge nach
11, s 11/11-vl 1 1111-1-,

Nordosten sich schiebend; unter dieser ein du llll. 
zerflatternder Z ug  erregt südwestlich eilend, 
berühmten Sonnenuntergänge genießt man /  
erst im  Spätsommer und Herbst. Der Sonde-ä 
nach Ottlotschin w a r nu r von 30 bis 
flüg le rn  besetzt; ein T e il ging nach Gzernew ' 
wo die Vadesaison eröffnet ist und der hohe 
wahrscheinlich zu einem Observatorium suk 
Halleyscheu Kometen werden w ird , ein an 
T e il nach dem W aldpark Ottlotschin, dessen 
nie so würzig  erschienen, w ie gestern. ^  
Sonnenuntergang tra t empfindliche Kühle V 
welche in die S ta d t zurücktrieb, den Musrkff 
zum Abschluß im  Schützenhause.

— (D i e n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  ^
e i n i g u n g  d e s  T  h o r n e r L  e h r e r v e r e ^
unternimmt morgen, am Sonnabend, Nachmittag .. 
botanische Exkursion nach der für jeden Botanue > 
interessanten Wolfsschlucht. Die Hinfahrt mit der 
erfolgt vom Stadtbahnhofe aus um 2.37 IM - 
Rückweg wird bei günstigem Wetter eventuell 3" ^  
zurückgelegt. Gäste und Naturfreunde sind sehr 
kommen. i § -

— (D e r S  t e n o g r a p h e n v e r e i n S to  s 
Sc h r ey )  hielt am Mittwoch im kleinen Same ^  
Schützenhanses seine MonaLsversammlung ab, dre w' ^

Aufgenommen würden l . ..sehr gut besucht war. ausgenommen 
Herren und eine Dame. Der Vorsitzer, Herr Docy ,
schullehrer K e r b e r, gab der Versammlung das
Vorstände festgesetzte Programm für die §1
25jährigen Stiftungsfestes des Vereins bekannt,
4 . -6 .  Jun i in Thorn stattfindet. Die VelsawM r 
genehmigte dieses Programm. Danach soll anr -- 
die Vertreterversammlung der westpreußischen 
vereine abgehalten werden. Sonntags, den 5.-0" 
findet nach Begrüßung der Gäste um 11 Ühr vonM ^  
im Spiegelsaale des ÄrLushofes das öffentliche

teilnehmen können. Um 12V, Uhr beginnt die oM  ̂
liche Hauptversammlung, um 2 Uhr ein geweicht - 
Mittagessen. Um 7 Uhr abends findet die 
Leitung statt mit daran schließendem Konzert. ^§§1
redner für die öffentliche Hauptversammlung M  
Stenographenverbande aus Herr Gynuwsialmr ^  
Professor Wetekamp-Berlin entsandt werden. ^  
seiner Behinderung hat der Verbandsvorsitzer, Dr. . ^
Bäckler, sein Erscheinen zugesagt. Es wurden . 
verschiedene Kommissionen gewählt. Dank dem 
gegenkommen des Inhabers des Artushofs ist es ernios , 
worden, eine drei Tage dauernde Ausstellung im ^er
zimmer zu veranstalten. Außer einer stenograph^- ,, 
Abteilung, in der Lehrbücher und praktische ^  ^
zur Ausstellung kommen, werden auch die "eri .
Schreibmaschinen und sonstige Kontor-Vedarssorl
ausgestellt werden, wie sie für jedes kanfmaM / 
Geschäft Interesse haben. - -  Zum Schlüsse wurde " 
geteilt, daß auf eine Anfrage des Vereins, wie ^  ^
den Einigungsverhandlungen stehe, vom RechmMg
Dn nn« dorn do« in n e rn  die ,Dr. Käding aus dem ReichsamL des Innern me , 
Nische Antwort eingegangen ist: darüber läßt sich 
haupt nichts sagen. Die Verzögerung ist in der ^  
fache dadurch bedingt, daß in den leitenden Stellet 
Neichsamts des Innern ein Wechsel eingetreten ist, ' 
daß der Dezernent für Kunst und Wissenschaft, m
Gebiet die Angelegenheit fällt, der Geheime , 
regierungsrat Dr. Lewald, unter einer Fülle der 
schiedensten Aufgaben seufzt. Für die Stenograph 
welt ist dieses Hangen und Bangen in schwebender 4 
sehr bedauerlich. ,

— (Sorn m er f e  st des V a t e r !  a ttü
sch e n  F r  a u e  n v e r e i  n s.) D as Nosettsest d 
Vere ins findet am Donnerstag den 15. Z . 
statt. W ir  kündigen dies schon jetzt an, um . 
B itte  daran zu knüpfen, daß m it Rücksicht o 
den schönen Zweck des Festes von keiner (2 " 
fü r diesen Tag etwas unternommen H
möge, w as geeignet wäre, dem Rosenfest 2lovr 
zu tun. ^

— ( W o c h e n  m a r k t . )  Das G esch ä fte s
heute recht befriedigend. Radieschen, M
werden, wurden reißend abgesetzt und werden > ^  
b is zum Erscheinen der Freilandfrüchte im  
halten, wenn nicht noch etwas steigen. ^  ^ 
Stauden fanden guten Absatz. Nach S a la t d a M  
w ar infolge der kühlen W itte rung  wenrg ^
srage, was auf den P re is  drückte. S p ina t wa . 
olchen Mengen am M arkt, daß der P re is  aus 

H ä lfte herabaing; fü r 25 P f., die in  der vo* 9 
Woche ein Pfund kostet^, kaufte man heute ^  
K ilogram m . Spargel, der in  geringer Menge 
Handen, kostete das P fund 1 M ark, Rhabarber ^  
Bund 1 0 -1 5  P f. Auch auf dem Fischmarkt w» 
das Geschäft gut. A a l, von dem 1 Zentner 
M arkte waren, sank im  Preise auf 1 M ark. 
gegen behaupteten sich Schleie, Zander "  
Karauschen im  Preise von 1,20 Mark. Karpl 
kosteten 90 P f., Hecht 80— 90 Pf., Barbm en m 
Preisen 50— 60 P f. Krebse dürfen vor oe 
15. J u n i nicht feilgehalten werden. ,

—  ( R e n n  s ie g .)  Veim  gestrigen F M A s - -  
rennen in  Posen errang Oberleutnant von - u e ^  
dorf auf L t. Poser's (10. l l l . )  schw.-br.. W a "» -  
„P la u tu s "  den Kaiserpreis. I m  P r E r A " » ^  S t­
reunen wurde L t. B . Neumann's (4. U l.) vr. 
„Zange" Erste.

—  ( D i e  W o h n u n g s l i s t e  f ü r  
z i e r e  1 9 1 0  I )  ist soeben erschienen und s"
P re is  von 50 Pfg. von der Lambeckschen 
Handlung zu beziehen. ^ ist— ( Di e E h e j u b i l ä u m s m e d a ' l i e -
dem Rentier Hermann Windmüller'schen Ehepa 
Thorn verlieben w o rden ,................  ^  Maschinist

Jub ilä um  seiner Tätigke it in  der o'Ovrrr 
F irm a  R. T ilk  in  Thorn. Aus Anlaß der 
wurde dem J u b ila r  von der F irm a  em namy > ^  
Geldgeschenk, von den Arbeitskollegen erne 

"e  Uhr überreicht. ^ b e . )
— ( Z u m  K a m p f  i m  B a u g e w e r  ^  

Am M ittwoch wurde abermals ern ^  
w illig e r, der auf einem Neubau der jen 
Chaussee beschäftigt ist. von einem 2l"SgesP ^ 
tätlich angegriffen. Näheres ist noch nrchtb^  §n 
— W ie uns m itge te ilt w ird , ist vor acht
auch ein radfahrender P o lie r in  Mocker vw  lie t 
Ausgesperrten überfallen worden. Der Ha­
schte sich aber so kräftig  zur Wehr, daß ore 
greiser den kürzeren zogen.

— ( E i n e  W i n d h o s e )  entstand s e s te ^ ^ t  
Sturm vor dem Gewitter. Die behoste - v ^  yotN 
drehte sich so stürmisch im Tanz, daß sie das ^  es 
Stallgebäude der Stärkefabrik mitnahm, auller ^e. 
Kleinigkeiten, wie einen Kinderwagen, Holz uvo 
Schließlich ging sie durch den Zaun, indem sie 1 i
ach eine Öffnung riß. Weiteren Unfug scheint l 

angerichtet zu haben.
— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichne 
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Marken ^  ? u n d e n) wurde eine Anzahl Brief- 
Handschuh und eine Quittungskarte und 

Polirx sOxOUth für Iu l .  Schmack-Konitz. Näheres im 
^fkretariat, Zimmer 49.

d e r ^ ? ,"  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wassersiand 
>>t betrug bei T h o r n  heute 0,89 Meter, er
 ̂hwa um 11 Zentimeter g s st i e g e n. Bei 

vijs o ui i c e ist der Strom von 2,10^ Meter 
^  Meter g e f a l l e n .

>An»z Aus dem Landkreise Thorn. 3. M ai. 
Herr n..'SEr-Stellvertretung.) Der Amtsvorsteher, 

^  Parpart in Wibsch ist vom 30. d. M ts . ab 
Während dieser Zeit werden

W 4"^ Parpart in Wibsch ist vom 30. d. M ts . ab 
die ^ .  °^en verreist. Während dieser Zeit 
Herrn Akchäfte von dem Amtsvorsteher-Stellv 

Gutsbesitzer Claus in Heimsoot r 
» ^w e rd e n . "

^ Ain Landkreise Thsrn, 4. M a i. (Besitz
^  ds? ^^kitzer Noeder in L  u l k a u hat sein 
^  den  ̂ ^iuugskommission erworbenes Grundstück 
i>ei >^udwirt Heinrich Mentz aus Gr.-Schönbrück 
verk̂ >?oenz, Sohn des dortigen Gemeindevorstehers, 
^nie d Meldung in letzter Nummer war der
^^ ^ K ä u f e r s  falsch angegeben.

^E-.Tliorner Frülijahrsrennerr.
zum fröhlichen Jagen!" so ertönten 

M  ,^^'uctle im Herbst die Hörner, wenn das rote 
VlW ,? die Wette mit der Windsbraut über das 

d t^ahinfegte. „A us! A u f! zur fröhlichen Fahrt 
kenn ^asen !" so erschallt jetzt im Lenz die Losung, 
Hcichtzjr ^  Ringen der keimenden, treibenden Natur 
l̂ieii "0, dw Freunde des edlen Sportes sich ver- 
^1 1  y?" stolzer Siegeszuversicht ihre Kraft zu be- 

 ̂ Sonntag wird unter der Ägide des Thor- 
Nh?o'^vereins auf der Rennbahn bei Mocker die 

CzNaison eröffnet werden.
^0 die n- ,^ohl selbstverständlich, daß in einer Zeit, 
Uegt zum Sport, zur Körperkultur überall ge- 

auch das Verständnis für den Pferde- und

entthronte Schah von Persien sagen: 
°.iri ich am her Rennbahn? Ich weiß ja, daß 
^  ^ 0  zuerst ankommen muß !" —  W er jemals 
^che Q^uen beigewohnt hat, wird die Spannungen, 
^ken>,"?st, Taktik und technische Methode des Reiters 

ner Fahrt auszulösen verstehen, jene llber- 
die Kraft, Ausdauer und Erziehung der 

^2 Merde bald zum Vorteil, bald zum Nachteil 
Mseni ^!^9ten Zuschauers bringen, nur sehr ungern 
Aist̂ . Er wird allmählich lernen, diese abstrakten 
s effizienten abzuschätzen und sie mit Hilfe des 

in eonereto in klingende Münze umzu-- 
allgemeinen Freude nimmt die Bedeutung 

^de^rner Rennen von Jahr zu Jahr zu. Auf der 
! t̂ri . ^"gerichteten Bahn mit ihren bequem und vor- 
Oüs nj^bgestatteten Tribünen entwickelt sich ein Leben, 
^hrite t ^ de" LokalpatrioLen, sondern auch ver- 
êijsch S tie rs  zu fesseln vermag. Es liegt ein 

^ Hauch auf den vom Wald umgrenzten Ge- 
jener Landschaft, die durch ihre Gegensätze

Äebe,,?^kt: im Süden die scharf vom Himmel sich 
Me!,, Silhouette Thorns mit seinen markigen 
^  > Türm en; im Norden kiefernreiche Be- 
v iunge Schonungen; im Westen die chaoti- 

^ ^ 2  Lissomitzer Exerzierplatzes, im Osten —  
s Eydt, —  der Ausblick auf das unserer
Mosstz,gärige Kämmereignt Katharinenflur. Abge- 
^^f.s.ourch Akazienheckell und Zäune erscheint das 

als eine Welk für sich, losgelöst aus dem 
W tzMosr nüchternen 2Magsumgebung, belebt von 
'My EU und Lausenden festtäglich geschmückten M en- 

lange Wagenburg hat sich am Hauptein- 
^t y "stgestaut, vom eleganten Viererzug, vom Dog- 

Äi-^^rgen bis znm einfachen Mietsfuhrwerk und 
t> h Autos, Motorräder rattern und knattern
Ä  Zu. Fauchend führt auch die Lokomo-

j>!kel„ ^onderzug h e r a n . -------------- Und all' diesen
<L^erkehrs- und Transportmitteln entsteigt ein 

^  lechg ^"^urm von Männlein und Weiblein, welche 
 ̂ ausgeschriebenen und in diesem Jahre beson- 

g ^ beschickten Rennen angelockt hat. W ir
M  Cck. '̂OHen von den Scharen Neugieriger, welche 

Rappen hinausziehen, um, soweit es der 
durch die Dornenhecken gestattet, das auf- 

, ^ C,, ^uuspiel aus der Ferne zu verfolgen. Liebe 
^  ^leb sicherlich auch diese Zaungäste hinaus 

""P latz!
d Eä A? 1 en mir einmal mit den blasierten Augen 
^  Tru?.. bummlers das Leben und Treiben vor 

.unen! Hier spitzengefchmückte, seidenrauschende 
Np.oo/ Gesellschaft, elegant gekleidete Backfischlein; 

Kreierungen moderner Modekünstler und 
^  : Aufmachung I a von der Hutnadel bis

S>^uhsen?el bei den '"I br"'U'-urel vel oen ^amen, vom Hutband bis 
Msj^Maschenknopf bei den Herren. Dort ein 

i,, buntes Gemisch zahlreicher Uniformen,
A hih,s;E aus den auswärtigen und Nachbargarnisonen, 
Alte,,'9 sogar aus Rußland, beträchtlichen Zuzug er- 
U e . D e r  Kölnisch-Wasser, dort Patschuli! Hier 

"^rpZsl'O"? und dort frou-Lrou! Hier „Fräulein", 
fe s te r " ,  „Kurfürstin" und „Gräfin", dort 

^ Ä " s t " ,  ^Veilchengrundstück", „Edda", „ F re y <  
usw.

^ i'^ rn ^ a n n  würde wahrscheinlich sofort verallge 
. sr' „Zu merkwürdig, daß diese Renner eine 
^ti!«""lebe für die edle Weiblichkeit an den Tag

Sch^ß noch zum Totalisator! Denkt, liebe 
^  an Busch und sprecht frei mit ihm:
H "leßt eju Jüngling dies Vergnügen,

^  vernünftig und verschwiegen, 
du aber Geld verloren.

ist sprecht frei mit ihm :

. W  aber Geld verloren, 
n b u  halt zum Pech geboren! 

eii, Gunst der Frau Fortuna, wird dann
in der Stadt Veranlassung bringen 

-vankbarkeits"- oder „Trost"fläschchen.
H . von Z .

. - Luftschiffahrt.
E ?". ? . ^ E s e r  u n d  d i e  K a t a s t r o p h e  d e s  
ve> lst ministerielle „B erl. Korresp." schreibt: 

selLstverständlich, daß die M i l i t ä r -  
sobald sie m it einiger Sicherheit die 

V '  zum Verlust des „Z . 2" geführt
E e i E ' l a r t  der Öffentlichkeit das Ergebnis 

Die ^ n s  steht jedenfalls schon heute
^Häuptling, der Kaiser habe den Befehl 

"̂.vch Homburg gegeben oder dazu auf- 
ej? Errfst nicht zu. D ie  F ah rt ist vielmehr 
E"eiir ^ v ln e r  militärischen Dienststellen aus 
veK. Z u t r ie b e  veranlaßt worden. Der Kaiser 

auf die schwankenden W itterungs- 
im  Taunusgebiet aufmerksam gemacht, 

der Luftschiffe glaubte jedoch, an 
S t a c h t  festhalten zu dürfen, da die Wetter- 

A  ungünstig lauteten.
vy Nttz ^ h  e f  d e s  G e n e r a l  st a b s  i m  
^  M i  t s c h i f f .  General der In fa n te rie  

1 l i k e ,  der Chef des Generalstabs der 
"ternahm am Mittwoch Nachmittag im

M ilitarlu ftsch iff „ M . 3" eine zweistündige Fahrt, 
die ihn über B e rlin , Spandau, Potsdam  nach 
Döberitz und zurück führte. E r  sprach sich bei seiner 
Verabschiedung von den Offizieren des B ataillons  
ehr anerkennend über die überaus gut verlaufene 

F ah rt sowie über die vorzüglichen Leistungen so­
wohl des Luftkreuzers, als auch seiner Besatzung 
aus.

G r a f  Z e p p e l i n s  F a h r t  nach W i e n .  
D ie  längst geplante F a h rt des Grafen Zeppelin  
nach W ien  steht nunmehr fest. W ie  das „W iener 
Tageblatt" meldet, w ird  G ra f Zeppelin am 6. J u n i 
in  W ien  eintreffen. Sow ie das Luftschiff in  
Kronenburg gesichtet w ird , w ird  auf diese Nach­
richt h in  der^in der Hofburg wartende Kaiser ein 
Hofautom obil besteigen und sich nach der Semme- 
ringer Heide begeben, wo die Landung erfolgt. 
G raf Zeppelin w ird  unterdessen eine Q uerfahrt 
über W ien  unternehmen, über dem Stephansturm  
und über dem Graben mehrere Übungen ausführen 
und dann direkt nach der Sem meringer Heide 
fahren. D ie  F ah rt entspricht bekanntlich einem 
Lieblingswunsche des deutschen Kaisers. D er Sohn 
des Grafen Zeppelin w eilte in  den letzten Tagen 
in  W ien, um die' nötigen Vorbereitungen zu treffen.

T e i l n a h m e  f r a n z ö s i s c h e r  O f f i z i e r e  
a n  ö f f e n t l i c h e n  S c h a u f l ü g e n .  Der fran ­
zösische Kriegsminister hat den Offizieren, die das 
Fliegerdiplom  besitzen, die Ermächtigung erteilt, 
an den im  Laufe des Sommers bei Rheim s statt­
findenden Schauflügen teilzunehmen. F ü r Flüge  
von Offizieren werden besondere Preise gestiftet 
werden.

oder obdachlos geworden find, 6VV0. Karthago 
ist Zur Hälfte zerstört. Es w ird von Gefange­
nen, die ihre Freiheit wieder erlangt haben, 
geplündert. Die Erdstöße haben aufgehört.

Mmmigmltines.
( D i e  S t a d t  A o m o r i  d u r c h B r a n d  

z e r s t ö r t . )  W ie die Londoner „M orn ing  
Leader" aus Kode meldet, wurde die Stadt 
Aomori durch eine Feuersbrunst zerstört. 
Achttausend Häuser sind niedergebrannt und 
30 000 Menschen obdachlos. Sechzehn Per­
sonen sollen umgekommen und viele verletzt 
worden sein.

Neueste Nachrichten.
Rückkehr des Reichskanzlers.

B e r l i n ,  k. M a i. Der Reichskanzler ist 
heute früh aus Wiesbaden hierher zurück­
gekehrt.

V ier Personen ertrunken.
Z L r i c h . 5. M a i. Bei einer Übungsfahrt 

auf dem Simmat sind heute 4 Personen er­
trunken.
Der Generalstreik in  Dünkirchen ist mißglückt.

D ü n k i r c h e n ,  5. M a i. Die streikenden 
Spinner und auch die Dockarbeiter haben die 
Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen. Der 
Generalstreik ist beendet.

Vootsunglück.
T h e r b o u r g .  8. M a i. Infolge Kentsrns 

eines Segelbootes sind hier 4 Personen er­
trunken.

Zur Krankheit des Königs von England.
L o n d o n ,  8. M a i. Die Leibärzte des Kö­

nigs schliefen im  Palais. Die Umgebung des 
Schlosses ist m it Torfstreu belegt, um das Ge­
räusch zu dämpfen. Eine große Menschen­
menge stand vor dem Palais, in  Hoffnung, be­
ruhigende Nachrichten zu erhalten. I n  mehre­
ren Theatern sang das Publikum die National­
hymne. Alle Zeitungen bringen Leitartikel 
in  denen der Hoffnung auf Wiederherstellung 
des Königs Ausdruck geben wird.

L o n d o n ,  6. M a i. Der König verbrachte 
die Nacht ziemlich gut. Eine Änderung feines 
Befindens ist nicht eingetreten.

L o n d o n ,  6. M ai. Das heute Vormittag 
11 Uhr ausgegebene Bulletin besagt: Der Kö­
nig hatte eine verhältnismäßig ruhige Nacht 
gehabt. Aber in  dem Symptomen ist keine 
Besserung eingetreten und der Zustand Sr. 
Majestät gibt Anlaß zu ernsten Besorgnissen. 
Das Bulletin ist von 5 ürzten unterzeichnet.

Großes Grubenunglück in  Nordamerika.
B i r m i n g h a m  (Alabama), S. M a i. I n  

der P a l o s m i n e  hat sich eine E x p l o s i o n  
ereignet, bei der hundert Manschen umgekom­
men find.

Die Explosion ereignete sich am Donnerstag 
gegen 1 Uhr nachmittags, als 150—280 Mann 
in  der Schicht arbeiteten. B is  3 Uhr nach 
mittags wurden 3 Leichen geborgen. Die 
Nettungsarbeiten mußten wegsn der giftigen 
Gase zeitweilig eingestellt werden.

B i r m i n g h a m »  6. M a i. Von den Berg­
leuten in  des Palos-Erube, die sich aus 45 
Weißen und 189 Negern zusammensetzten, ist, 
wie angenommen wird, niemand mehr am 
Leben, da die von der Explosion verschont Ge­
bliebenen den giftigen Schwaden erlegen sein 
dürften.
Demission des schwedischen Marineministers.

S t o c k h o l m ,  5. M ai. Der Marine- 
minister Graf Ehrensward hat seine De­
mission eingereicht.
500 Menschen bei einem Erdbeben in  Costarico 

umgekommen.
S ä n  J u a n  d e l  S u r ,  Nicaragua, 6. M ai. 

Carthago in  Costarica ist durch ein E r d ­
b e b e n  z e r s t ö r t  worden. 500 Menschen 
sind umgekommen.

N e w y o r k ,  6. M ai. Nähere Nachrichten 
über das Erdbeben in  Cathago laufen nur 
spärlich ein, da die Telegraphendrähte zwischen 
Carthago und Sän Joss zerrissen und die Te­
legraphenbeamten in  Carthago getötet sind. 
Hunderte von Bewohnern der von der Kata­
strophe betroffenen Stadt sind verletzt.

N e w y o r k ,  6. M ai. Nach Meldungen, 
die die Gesandtschaft von Costarica in  
Washington erhalten hat, beträgt die Zahl 
derer, die durch das Erdbeben getötet, verletzt

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 6. M ai 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

per September—Oktober 201Vo Mk. bez.
R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 720—726 Gr. 152 Mk. bez.
Regulierungspreis 153 Mk.

per September—Oktober 153^2 Mk. bez.
Ger s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 155—158 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: stetig.

Rendement 880/̂  f. Neufahrw. 14.90 Mk. inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 9,30—10,80 Mk. dez.

Roggen- 9,00—9,55 Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Borse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,6 .  M ai s4. M a i

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten....................
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf M a rsch a n ....................
Deutsche Reichsanleihe Z'/z O/g. . .
Deutsche Reichsanleihe 3 °/y . . .
Preußische Kcmsols 3^/2»^ . . . .
Preußische Kcmsols 3 ^ ....................
Thoruer Stadtauleihe 4 o/<>. . - - 
Thomer Sladlanleihe 3'^"/,» . . .
Westprerlßische Psaudbriefe 3'/2»/<, .
Westpreußische Pfandbriefe 3 "^  neul.!!
Rumänische Rente von 1894 4'>/» .
Russische musizierte Staatsreute 4 ^
Politische Pfandbriefe ^/^o/o . . .
Große Berliner Straßenbahn. Zlktlen
Deutsche Bank-Aktien........................
Diskouto-Kommandit-Auteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
AügenleineEleitnzitäts-Aktleligesellschaft 
Vochumer Gußstahl-Aktien . . . .
Harpeuer Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien . . . . . . .

Weizen lako in Newyork. . . . . .
„  M a i . . . . . . .  . . .
„  J u l i ..................................  . ,
„  September. . . . . . . .

Roggen Ma i . . . . . . . . .
„ J u l i . . . . . . . . .
„  September. ^

Spiritus: 70er loko .  ̂ . . . .

85,05
216,35

93.20 
85,—
93.20 
84,90 
—,—

88^80
81,30
91,45
90,50
95,80

187.50
250.50
187.50
123.50 
128,30 
267,— 
242.10 
195,60 
1 7 1 .-
1173/4
221.50 
215.— 
213,— 
153,25 
1 5 9 ,- 
159,—

85,10
216,35

93^20
8 5 , -
83.20
84.20

88^75
81,30
91.20 
90,40 
95.80

1 8 7 ,-
250.70
187,10
123.25
128.50 
267.96 
238,90
194.75
171.25 
I I 6-/4
220.50
215.50
213.25
153.25
159.75
159.50

Bankdiskont 40/0, Lombardzmssuß 50/0 Prioatdiskou! 3̂ <>/<>. 

Zufuhr 28 in-D a n  z i g .  6. M ai. (Getreidemarkt.) 
ländliche, 37 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  6. Mai. (Getreidemarkt.) Zllfuhr 20 
inländische, 16 russische Waggons exkl. 1 Waggon K«ie und 
8 Waggon Kuchen.

Thoruer Marktpreise.
vom Freitag den 6. Mai.

B e n e n n u n g .

. . . . .
100 Kilo

„

50 Kilo

Z l/M lo  
1 Kilo

Schock

1 Kilo

Weizen . . . .
Roggen . . .  r 
Gerste . . . .
Hafer. . . . . . . . . .
Stroh (Nicht-).............................
H e u ............................................
Kocherbsen........................
Kartoffeln . . . . . . . .
Weizenmehl . . . .  . . .
R oggenm ehl.............................
Brot ..................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch. . . . . . . .
Kalbfleisch..................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . .  ̂ .
Schmalz. . . . . . . . .
Butter . . . . . . . . .
Eier . r 4 . .  ̂ .
Krebse
Aale . . . . . . . . . .
Breffen ..................................
Schleie L . .
Hechte . . . . .  . . .
Karauschen . . . . . . . .
Barsche . . . . . . . . .
Zander . . . . . . .  .
Karpfen , . . . . . . .
Barbinen . .  4 « . . .  -
Weißfische ..................................
Heringe . . . . . . . . .
Flundern . . . . . . .  4
Moränen
M ilch ...................... ....... . . .
Petroleum ..................................
Spi r i t us. . . . . . .  4 .

(denaturiert) . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen- 

kohl 10—50 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, R o t k o h l P f .  der Kopf. 
Salat 1 Köpfchen5—8 Pf., Spinat2 0 -2 5 Pf.d.Pfund, Peter­
silie _ Pf .  das Pack, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Pf .  d. Pfd., 
W a c h s b o h n e n P f .  das Pfund, Seltene 10—15 Pf. dre 
Knolle, Meerrettig — Pf .  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5—8 Pf., Gurken 30—60 Pf. das Stück, Spargel — bls

N e in  möbl. Wohn- «.Schlafzim mer 
W  (Zentrum der Stadt) zu verm. Zu T u jö ü  ü lö v l.  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

1 Lite

niedr. ! höchster 
P r e i s .

20,46-
14,60
.12,40
15,—
6,-
6.-

1 8 , -
1,40

- ,5 0
1.40 
1,20 
1 -
1.40
1.40 
1,80

2 M

—,80 
2 -
1.40

—,70

—,80
—,20
—,—
—.80

—,15 
1,90 

—,32

21,60
16,40
13.80
15.80

< -
1 9 -

2,-

1,60

I M
1,60
1,60

2,80
3.60

2^20
1,20
2.60 
L -

l',60
2,40

—,60

— Mk.  das Psund, Apfel 10—25 Pf. das Pfund, 
Birnen — Pf .  das Pfund, Apfelsinen 0,50—1,20 M u  
das Dutzend, Pflaumen—,— Pf. das Pfund. Stachelbeeren
-------Pf. dos Pfund, Johannisbeeren —,— Pf. das
Pfund, Himbeeren ' — Pf .  das Psund. Blaubeeren 
- , -  Pf. der Liter, Wallnüsse - . -  Pf. das Pfund, 
Pilze Pf. das Näpfchen, Puten 4,50-9,00 Mk. das Swck. 
Gänse 3,50-6,00 Mk. das Stück, Enten 5,00—6,50 M u 
das Paar, Hühner alte 1,80—3.00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,30—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,80—1,10 Mk. das 
Paar. Hasen Mk. das Stück, Rebhühner — Mk. 
das Stück.

B r o m b e r g , 4. Mai. Handelskammer - Bericht.
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 222 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 220 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 217 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, niedr., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 149 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 147 Mk. 
Leichtere Qualitäten 130—146 Mk. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—165 Mark. — Hafer 147—152 Mk. Zum 
Konsum 155—165 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom- 
berg.

M a g d e b u r g ,  4. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,55—14,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,15—12,35. Stimmung: stetig. Brotraffinade I  
ohne Faß 25,60-25,12^2. Kristallzucker l mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—24,87^2- Gem. Melis 1 
mit Sack 24,25—24,37^. Stimmung: fest.

H a m bü r g ,  4. Mai. Nüböl fest, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  6. M ai 1910.

Name der 
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B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s Z -

KZ
K -
M B

ar
om

et
er

- 
z 

sta
nd

 v
. 

Ab
en

ds

Vorkum 746,1 S Regen 8 1 751
Hanlburg 750,5 W S W wolkig 8 2 753
Swinemüude 751,7 S W wolkenlos o 1 753
Neufahrwasser 750,7 W N W bedeckt 9 1 749
Meniel 749,1 S S W bedeckt 9 3 749
Hannover 752,2 S W wolkig 6 0 755
Berlin 753,0 S W heiter 9 2 754
Dresden 755,2 — halbbedeckt 9 5 756
Breslau 755,7 W bedeckt 8 6 753
Bromberg 752,5 W bedeckt 8 17 749
Metz 756,7 W bedeckt 8 0 758
Frankfurt (Maln) 754,8 S W bedeckt 8 0 76?
Karlsruhe (Baden) 756,7 S W bedeckt 9 0 758
München 758,6 S W wolkig 6 0 760
Zugspitze
Stilln 754,6 W N W wolkig 9 .1 758
Aberdeen 739,1 S S W wolkig 4 4 744
Jle d'Aix
Paris 757,1 S S W bedeckt 7 1 757
Vllssillgen 748,9 S S W Regen 8 6 763
Chrisiiansund 739,5 S S O halbbedeckt 10 0 747
S tagen 745,5 W halbbedeckt 7 3 759
Zlopenhagen 748,4 S W Dunst 8 3 752
Stockholm 745,7 O bedeckt 11 0 752
Haparanda 754,9 N O Nebel 5 0 756
Archangel 758,4 N N W heiter 5 0 756
St. Petersburg 754,7 O wolkenlos j 14 0 755
Warschau 751,1 W N W Regen 7 ' 5 749
Wien 758,0 W heiter 8 8 756
Nom 754,6 N wolkenlos 1 1 ! 0 753

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 6. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Nordwest.
V  a,r o m e t e r s t an d: 753 mw.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur 
-s- 19 Grad Cels^ niedrigste -f- 8 Grad Eels.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 7. Mai: 
Wolkig, vorübergehend aufheiternd, zeitweise Regen. _______

7. M ai: Sonnenaufgang 4.21 Uhr,
Sonnenuntergang 7.33 Uhr, 
Mondaufgang 3.55 Uhr, 
Monduntergang 5. 8 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Cxaudi) den 8. M ai 1910.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. S"., Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für das Konfirmanden- und Waisen­
haus in Sampohl.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Basedow.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst.
Divisionspfarrer Krüger.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr-. 
Einsegnunq mit Beichte und Abendmahl. Pastor Wohc- 
qemuth. Nachm. 6 Uhr: Gottesdienst. Prediger Biehler.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer, 
Arndt.

St. Georgen-Kirche. Vorn:. 9V. Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V» Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst.

Vaptisten-Gememde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V- Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Liebig-Hohsnsalza. 
Nachm. 2Vs Uhr: Sonntagsschule. Abends 5V» Uhr:
Iugendversammlung.

BapListen-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der^L. Georgen- 
kirche. Vorm. SVs Uhr und nachm. 4 U hr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowski. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsschule. 
Abends 5V, Uhr: Iugendversammlung.

Evanael. Gemeinde Lulkau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Steinau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. O'V Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Vorm 10 Uhr in Neubruch: Lese- 
gottesdienst.

W ir t  rnobL. W ohn., Gas, Schreibtisch, 
d  Badestube eventl. auch Burschenstube 
sofort zu verm. BiLclrerftr. 9, p i. 
RettovierN  R enov ie rt!

M l. Zilüiüer üebß Zilbiuett
auf Wunsch Burschengelaß vom 1. M ai 
zu vermieten. Zu erfragen

______ Strobarrdstraße 12, Laden.
8 t . M l . W . ^ . - u . ° ° n n ' ° t ° n .

Schuhmacherstr. 1, 2.

Möbl. Zimmer i!°o!
zu vermieten Gerftenstr. 8, 2, r.

möbl. VorÄerzim.^ sep. Eingang,

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Kabinett zu vermieten

Strobrrndstratze 20. 
G t. mödl. Borderz. (sep. Eingang) vom 
1. M ai zu verm. Gerechtestraßs 29, 1.

L  « s d t . H » .
vermieten Coppernikusstr. 41, 2.
^ möbl. Z im m e r an ruhigen Mieter zu

vermieten Gerftenstr. 16, pt.

mit Chaisel., Schreibtisch und elektr. 
Licht Vre ite ftr. 36, 3 zu vermieten.
M u t  mödl. Lorderzim m er sofort zu 

vermieten Gerechteste 30, 2» l.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

F rau  H i n t e r ' ,  Araberstr. 5.

?«ckrri„n H m s lW . Wchmilü
" " "  nüt Garten, Bromberger Vorstadt, Schul-

straße 23, zu vermietell. Näheres
_______ Hotel Thorner Hof.

W Wk« mit Gsh««««.
eignet sich zu jedem Geschäft, ist vom 
1. Ju li ab zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerchauffee 91.______________

HmschM. WchliiiW,
6 Zimmer, reicht. Nebengelaß, Pferde­
stall, zu vermieten. Frredrrchstr. 10/12.

von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. B l ü c h e r  bewohnt, versetzungshalber 
vom 1. Ju li oder früher zu beziehen.

Zu erfragen
__________ O e lk rL .  Mellienstraße 85.

M . t  - . Mstädt. Markt 17, 1.

W s W z m g
4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 W aldftraße 49 zu v e r - 

m i e t e n .

Htziiineli IM lM kin, 8. N. ß. H.,
_________Mellienstraße 106._________
M n e  Stube und Küche sofort zu ver- 
^  mieten Strobandstr. 24.

sM - -WH
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 
_________ Brückenstr. 40.

Mehrere neu eingerichtete

p k e ra e s ts ü e
mit auch ohne Wagenremisen von sofort 
Schulstr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteste. 25 bei D G U A s k .



Heute Abend 10 Uhr erlöste der Tod nach langem Leiden meine innigge­
liebte Frau, die treusorgende Mutter unserer Kinder, unsere liebe Schwieger­
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Um Lila UsNLLkZLck,
geh. ksM ,

im Alter von 42 Jahren.
Im  Namen der Hinterbliebenen

L A S S D A  'W 'G lu K O L L G rs .v L L .

Mo s s i n  bei Buchholz, Kr. Schlochau, Westpr., den 3 Mai 1910

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 7. Mai, nachm. 4 Uhr, in 
Thorn von der Leichenhalle des altstädt. evangelischen Kirchhofes aus statt.

B  ^  Die glückliche Geburt eineo ge- 'W  
D  funden D

L Tschterchens L
Ä  zeigen hocherfreut an O

^   ̂ Wrotzlawken den 4. M a i 1910 S

E  O ar»1  r» 6 tS !» S S Z i,  D

E , geb. »AVSrti. ^

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firm a LLLLrrrMZsÄ WLj8vZr«L'-ThoLN 
eingetragen: Inhaber ist der Brauer 
und Setter - Fabrikant ^ iZ « rL L

L rrirLO L ' in Thorn. 
Der Übergang der in dem Betriebe des 
Geschäfts begründeten Forderungen und 
Verbindlichkeiten sowie der aus den Namen 
der Firm a eingetragenen Hypotheken ist 
bei dem Erwerb des Geschäfts durch 
^V Lnärnü lltz i' ausgeschlossen.

Thorn den 28. A p ril 1910.
Königliches Amtsgericht.

Ausruf!

. «
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Brauereibesitzers KLLme! 
R ornU T , in Firm a M .  LpO rm sM  in 
Thorn ist zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin aus 
den

27. M ai 1818,
vormittags lOV^ Uhr, 

vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 
Zimmer 22 — anberaumt.

Thorn den 2. M a i 1910.
H  L«L'Llir 

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.

Mmgl. OberDssteeei 
Schirpitz.

2lm D onnerstag  den 12. M a i 1910,
vormittags 10 Uhr ab, werden in Vkellers 
Restaurant in A r g e n a u  aus Ruheide 
Tota litä t 45 rw  SchichLnutzholz 4. Klasse 
(Pfähle), 208 rm  Kloben, 260 im  
Knüppel, 718 rm  Reiser 3. Klasse, Jagen 
103 und 201 (Durchsorstung) 2,4 Hundert 
Reiserstangen 7. Klasse, 384 i-m Reiser 
3. Klasse, Kunkel Jagen 224 148 im  
Reiser 3. Klasse, Bärenberg To ta litä t 
60 im  Schichtnutzholz 4. Klasse (Pfähle), 
64 rm  Knüppel, 1792 rm  Reiser 3. K l. 
öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten.

M k l lM r s ie W W .
Am Dienstag den sO. M a i 19W,

vormittags 10 Uhr beginnend, 
werde ich im Auftrage des Konkursver­
walters Herrn 8 .  zu
B r i e s e n  Westpr. die zur Konkursmasse 
des Wagenfabrikanteu M .
«lo-rvsZLL, Inhaber

gehörigen Vorräte, bestehend 
aus

1. fertigen und halbfertigen, 
alten und neuen W agen, 
W agenteilen und Schlitten,

2 . großen Posten Speichen 
und Felgen,

3. großen Posten Nutzhölzern, 
(B ohlen  und B retter),

4 . div. Schmiede- und SLell- 
macherhandwerkszerrgen,

5 . verschiedenen Hobelbänken,
6. verschiedenen Ambossen u. 

Arbeitsmaschinen,
7. einen fast neuen Elektro­

motor, 7 ,5  k 8 . ,
8. einem Geldspind,
9 . verschied. Kontorntensilien,

10 . größeren Posten Tuchen,
Wagenplüschen, altes Eisen 
n. s. w .

öffentlich gegen bare Zahlung

Belesen Westpr. den 2. M a i 1910.
L L S Ä S L K t H j i r ,

G e r i c h t s v o l l z  i e h e r .

Z iM B M slchm iU .
Am

Sonnabend den 7. M ai m o ,
vormittags 9V° Uhr, 

werde ich in S  ch ä n s e'e Westspr.:

ein Geldspind
öffentlich versteigern. Sammelplatz am 
Restaurant von L L a lL « « .

Thorn den 6. M a i 1910.

G e r i c h t s  v o l l z i e h e r .
Junge anständige Leute 

vlmmt in Logis m it voller Kost
VaSerstr. 7, 2.

^  Die O rtsg ruppe  D auzig  des deutschen Lustflo tten-V erem s, die an M it ­
gliedern stärkste selbständige Ortsgruppe im Reich, soll nach der bei ihrer Gründung 
ausgesprochenen Absicht nunmehr zu einem

Provitizml-Verband Wesipreutzen des 
deutschen Luftslotten-Vereins

ausgestaltet werden.
Der Verein w ill nach Ziffer 2 seiner Satzungen die Entwickelung des L u ft­

schiffahrtswesens zum Nutzen des Deutschen Reiches ta tk rä ft ig  unterstützen und in 
diesem Bestreben stets da fördernd mitwirken, wo es das öffentliche Interesse er­
fordert. — Der Provinzial-Verband sott das Verständnis und Interesse für diese 
Ausgaben in immer weitere Kreise unserer Provinz tragen.

"Die monatlich erscheinende „V e re ins"-A e it?ch ris t d ie  „L u ft f lo t te "  dient diesem 
Zweck in  W o rt und B ild ,  indem sie die Leser über die Fortschritte und Ereignisse 
auf dem Gebiet der Lu ft- und Flugschiffahrt unterrichtet hält. Die „Lu ftflo tte " w ird 
den V s re m sm itg lie d e rn  unentgeltlich und fre i in s  H aus geliefert. Den jetzt 
neu hinzutretenden M itgliedern werden außerdem auf Anfordern, solange der V o r­
rat reicht, auch die seit dem O ktober 1998 erschienenen Hefte der „L u ft f lo t te "  
gegen Zahlung von 1 Mark nachgeliefert.

Um weiten Kreisen der Bevölkerung den B ettritt zum Verein zu ermöglichen, 
ist der M m d e fija h rssb e rtra g  au f n u r 3 M a rk  festgesetzt.

Im  Hinblick auf die bevorstehenden Schauflüge der erfolgreichen deutschen 
Flieger Q i-aeLS  und w ährend  der D anz iaer Fest- und F lu g -
woche. ferner im Hinblick darauf, daß ein Parseval-Lnstschtss während der Tagung 
des Vereins deutscher Ingenieure im Jun i hierherkommt und im Hinblick aus den 
geplanten Besuch des Luftschiffes „S chü tte -L anz", dessen- Erbauer, Herr Professor 

der Begründer unserer Ortsgruppe gewesen ist; erscheint der Zeitpunkt 
jetzt ganz besonders geeignet zur Schaffung eines -

Provirizml-Verbandes Westpreutzen des 
deutschen Lufiflotten-Vereins.,

Alle diejenigen Bewohner unserer Provinz, welche diesem vaterländischen Volks 
verein durch ihren B e itritt unterstützen wollen, werden gebeten, ihre Anmeldung 
auf dem Abschnitt unter diesem Aufru f einzusenden.

Die Ortsgruppe Danzig des deutschen Luftslotten-Vereins übernimmt zunächst 
die Geschäfte und den weiteren Ausbau des Provinzialverbandes.

D a n z i g , 2. M a i 1910.
Gbsrpräfident von  llaA ov,

als M itg lied des Ehren-Komitees des deutschen Luftflotten-Vereins.

Der Vorstand.
Hochschulprosessor Geheimer Baurat 1. Vorsitzender.

Rechtsanwalt als Syndikus.
Kaufmann, Haupttnarin der'Landwehr I ,  als 2. Schriftführer.

An Herrn Hauptmann 1VaeIi36Q, Danzig-Langfuhr- Hauptstr. 113.

Ich erkläre hiermit meinen B e itritt zum deutschen Lustflotten-Verein 

m it einem Jahresbeiträge von ......................... . Mk. *) und ersuche um Z u ­

sendung der. Vereinszeitschrift die „ L u f t f L o t  L.e" nach (Wohnung 

genau) ................ . ............................ ...........

Name .............. .....................................................................

Stand .......................... .................................................. ....

*) B itte  Betrag auszufüllen. .

M W N tm s c b im g .
Am Sonnabend den 14- Mai,

nachm ittags 4 U hr, 
soll an O rt und Stelle ein T e il der fis ­
kalischen Verlandung vor Ottlotschin am 
linken Weichselufer kwi 1,0 der Weichsel 
in 3 Losen als

Wiese söer Viehweide
verpachtet werden.

Die Flächen können unter Führung 
des Streckenbeamten besichtigt werden.

Die Bedingungen liegen im Dienst- 
zimmer der Wasserbauinspektion und im 
Wasser bauwart-Dienstgehöft in Zlotterie 
zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 3. M a i 1910.

Der königl. Wasserbauinspektor.

Verreist.
TmWrat vr. Uentsodsr.

G rä s tig e ir  P riva tm ittags ttsch  in und 
außer dem Hause empfiehlt 

____________  Baderstvatze 7, 1.

Lehrlinge
stellt ein

L . HVieLruaiLrr, Malermeister.

W M Z t e r
für Vertrieb aufsehenerregenden polizei­
lich begutachteten R e lm g ung Z m M sls  
für M e rd rirckapp a ra te  gegen hohe 
Provision gesucht. Angebote unter Z?. 

88?- an ^
A .-G .. K ön igsb e rg  i.  P r .

M Ä e iM h M n , 
kchrliGk » Ardlitsblttscheii

ckt-stt sofort ein
M .  Thorn-Mocker, Spritstr. 3.

Lehrlinge,
Söhne ordentlicher Eltern, die das 
Mauerhandwerk gründlich erlernen wollen, 
können sich sofort melden im  Baugeschäst 

L  D r d ir r k « ,  
______  Graudenzerstraße 7.______

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten bei

L lo e r 'Z L lL ,  Bäckermeister, 
Mocker, Bergstr. 46.

Daselbst ist em noch gu t e rha ltene r 
B ro tw a gen  billig zu verkaufen.

Einen unverheirateten

Kutscher
sür zwei Pferde stellen per 

14. Mai d. Js. ein
L o rn  «L LekütLS.

Noch ein junger

Arbertsdursche
zum Flaschenkleben gesucht. 
k s a lX rA g , V le rg ro tzhd l. „S ch u lth e iß " 

Gerechtestratze 3 10.

Inüttkl, HaüÄlkükr
für Hotel, sowie ein

» tm M k «
sucht L s r !  L rvm ll»  S ie ü e n ve rm ittle r, 
T h o r« , S trob and s tr. 13. Te l. 544.
K ^rdentlrches M ädchen sür a lles kann 
^  sich melden Bachestr. 9, 2.

Nach T horn  und Umgegend neu zugezogene Personen

reformierten Bekenntnisses,
welche sich unserer Gemeinde anzuschließen gedenken, ersuchen w ir, 
sich baldigst bei unserm Geistlichen, Herrn Prediger d r u c k t ,  
M ellienstr. 115, anzumelden. W er die rechtzeitige M eldung ver­
säumt, muß es sich gefallen lassen, nachher der evangelisch- 
lutherischen Parochie zugezählt zu werden, in  der er wohnt.

Her GmiilhMlijtiirlit kr WW!.-Möm. Heinrilik.

1O. bis 23. Nai, tägüod Z -6  Odr,
in  1NS1N6N ^N88t6l1nNZ-8llN ll6N  W 1vL8vlLLL'U rL88<; 7 .

ll^osisnkrsis l/orsobsu
N161N61' kill- d ie  A1'0Ü6 äi68^'ä lir.

ä. v .  1^. in  K n n i d n i ' ^

8. : L .u xM Z -'W A A sn , M m lsüs,
88. A k i . : u .  „ V ü r ^ Z r iL "

In ttl'S N  1)61'. in  Ü1)61' Lx6 IN p lL1 '6N
Kl! in  8 Z M N  — a n t  Lm nU -  i in  M K lüs L

( ! .  k ' .  k o tz Ü P e d tz  U l l K t z n M r ü c ,  M . :  k M R  K o ü ß f,
W  LL IL L  L 8.'.

Ldbilä. äer »̂88ttz1I.-Url§6ü erdLltoll Intern, rur LrisiM öber8Lvät!

In  unserem Hause Baderstr. 23 ist

S L M
mit zwei Schaufenster», der Neuzeit entsprechend ausge­
baut, vom 1. Ju li zu vermiete».

K .  K v i t t D U Ä s L  L

selbständige NWerm
sofort verlangt
M .  Schneiderin, Araberstr. 5.

Ampsehls
kvastrge Landamme.

AS'OHVK.Ir, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schillerstraße 30.

Anständiges Mädchen
oder F  r a u  zur Aufwartung von sofort 
oder später verlangt. U 'eM urrLL irn , 
Gerechtestratze 15 17. 2 Lrepperr.
Z ^L d e n tl. A rrsw artosrau für 2 Tage 
^  in der Woche ges. Bäckrerstr. 15, 2.

S aubere  A u fM ä e te r ir r
wird sofort verlangt.

R estaurant zur „C larrse", S trobandstr.
Ein ailständiges, evcmgel., jüngeres 

Auswarisrnädcherr sür den ganzen Tag 
kann sich melden M e llie n s tr 70 rr. 1. r .

EiNlkres AufKlnteüiaSlhkil
für sofort gesucht M e M e M Ir. 112. 3. r .

AiifivUtkfrg!! M  -Mchkil
von sofort gesucht
_______  Culmerstratze 29, im  Laden.

M t! Wt eMt.Klitslljiliggell 
!!»!> Dthltkt M e M i t t t

zu  v e r k a u f e n
Mellienstr. 116.

Wlh. geßr. Kötzkl 2'Bachestraße 16.

Ae WmmrÄe miß llteußliti!
meines

KöHtSreil-ZesPfts
w ill ich im ganzen verkaufen. Das Ge­
schäft kann eventl. noch bis zum 30. 9. 
in den bisherigen Räumen weiter be­
trieben werden.

S s k L r  M M I e r ,
Elisabethstr. 22.

Eins ÄuswärSerin
gesucht ________Vrückenstratze 18, 2.
M usw artem ädcheu sür den Nachmittag 

sofort gesucht C opperm kusstr. 35 .1 .

AnfWärtsrin
M ellieustrake  54. 3, r .

H rn s G B -A t
bei München (Bayern), ca. 3400 Morgen, 
sehr rentabel, m it Brennerei, M ilchw irt­
schaft. schlagbarer Waldung, ist m it sämt­
lichem totem und lebendem Inventar 
(400 Kühe, 60 Ochsen, 36 Pferde rc.) 
preiswert zu verkaufen. Anfr. unter M . 
K. 3 an die Geschästsst. d. „Presse" erb.

HMrs., mh., 28 Mrk alt,
bewandert in schriftl. Arbeiten und Rech- 
nungsw., wünscht Beschäftigung in Bureau 
oder Contor; auch als Bote rc. Vor- 
zügl. Zeugn. vorh. Gest. Angebote unter 
1 8 8 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Ali!l. WHt!k«,

3«W  M a rk
aus erste Stelle zu vergeben. Zu erfragen 
in der G eschäftsstelle der „Presse".

gesucht hinter Bankgelder auf ein gut 
verzinsliches Grundstück.

Angebote unter L .  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

K1 NektloMotor

880 Mark gesucht
vom verh. Hauptmann auf 6 Monate 
nur vom Selbstgeber. Gest. Anerbieten 
unter M .  5 9 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

3 8 0 V« W ork
(auch geteilt) auf gute Hypothek zu ver­
geben. Angebote unter N . L^. 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Allmfell gesucht.

flettpfsrck.
das auch im  Dogkart geht, sofort zu 
kausen gesucht. Angebote unter M .  
1 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

hausgrunöstück
kaufen gesucht Angeb. unter L .  1 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche
zum sofortigen Ankauf G u L in Größe 
von 400 bis 1000 Morgen. Bedingung 
geregelte Hypotheken und gutes Inventar. 
Kann bis 60 000 M ark anzahlen. N ur 
ganz genaue Besitzer - Angebote post- 
lagernd unter 8 .  6 V . C u lm .

Ein weich gepolsterter

Sessel (altj
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Trepposchsr W eg 3, an drei Straßen 
gelegen, ca. 7000 Hin, m it kleinem Wohn- 
hause, großem S ta ll sür ca. 20 Pferde, 
Wagenremise, soll im ganzen oder in 
einzelnen Teilen verkauft werden.

Gebr. Fsdsmrmgsn
billig zu verkaufen.

MSLLLLZLlUlN.. L tt lka u .

Em HMsgMUZMck
in bester Lage der Culmer Chaussee zu 
verkaufen. Zu  erfragen 
____  C u lm er Chaussee 64.

Selbstfahrer (WKM),
säst neu. billig zu verkaufen

T h o rn , Coppsrmkusstratze 15, 
im Laden.

Aeg. KiNÄerWageu
zu verkaufen M oclrer, Noßgartenstr. 12.

§
wenig gebraucht, steht billig zum Verkauf 
bei Z Z S L 'N K tS L Z L  L  D O L r ip . ,  

Gerberstraße 33 35.

Neues Pferdegeschirr
billig zu verlausen. Zu  erfragen

M e llienstraße 99.
M a cka u zu g  u. ge tr. Sachen z. verk. 
G  Zu ersr. in der G .......eschäftsst. d. „Presse".

RöhüiliiBgksüHe

M e u M W

m it Gas, evtl. Balkon, w ird vom 1. J u li 
öder früher von ruhigen Einwohnern im 
M itte lp. der S tadt zu mieten ges. Angeb. 
mit Preis unter KL. 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Von alter D a m e  wird

eine Wohnung,
1. Etage, nach vorn, (2 Stuben, Küche 
und Zubehör), per 1. Oktober d. Js . gesucht. 
Angebote m it Preisangabe unter W . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober 1919 von einzelner Dame ge­
sucht. Angebots m it Preis unter LL. 
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

,  n t m öb l. V o rd e rz im m o r zu 
vermieten Baderstraße 7, 3.

L  8o!!ntll§ r!en 8.
-ra e /r ^

------- ----  7/7/

ZoiSener
Thorn-Mocker.

Heute, Somwoeti"'
von 8 Uhr ab:

Hierzu ladet

__  Für S pe is« ! und
bestens gesorgt. ^

„strrleNksoüe
Mocker. ^

Jeden Sonnub^

S M z W B
T h o e n rs c h -P E U ^ i

Zu dem am S onn tag  Vor 
stattfindenden § ^

Mai-Kränzche«
ladet freundlichst ein

f ä h r t  .  />

Dttifiser „8iktsrlt
bei geniigender Betest.^ 
nach Liechoeinnek.
Abfahrt 9 U h rM ° §  
Rückfahrt 7 „ abenvs „ 
Rückfahrtkarte pro ^  hjs 

1,50 Mark. Bittettvercaus ^  
Mittwoch den 11- ^

Z«nkerh°t
— Telephon 369.

A b fah rt Thorn S ta d t 3 ^  
A b fah rt T horn  H M -  ^  M .

Rückfahrt Ottlotschm 8
Um gütigen A.spruch bittet

Thorner ellangelisch-fu'öst'^
Blaukrenzvere'»- ^  ^c>

Sonntag, nachmittags b ^  der

lermann tiur , - - _̂_
Towene A  ^

A tth ö n g e rn '  E ^ M iW -a c h  Sro» 
dem Wege vom H auptpostb, belohn 
bergerstraße verlo re rr. ^  6 1 8 ^ ^  
abzugeben S c h ttn » ^ ^ --- '^



8r. iv5. Chvkn, Sonnabend den 7. Mai m u . 28. Zahrg.

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

65. Sitzung am 4. Mai, 11 Uhr.
-vle Z. B e r a tu n g  d e s  E ta ts  w ird  beim  K u l t u s -  

E /  fortgesetzt.
desV ' G y ß l i n g (f. V .): Die gesetzliche Regelung 

loatschnlwesens ist dringlicher, als die Regierung 
"M en hat.

,^ b g .  C a s s e l  (f. V.): Angesichts des Britzer
wiederhole ich die Frage, ob der Minister die 

ein. k^isung eines Praktikanten wegen seines Reli- 
!w?k?nntnisses für zulässig hält. 

slir .Bister v. T r o t t z u S  o l z : Ich halte es nicht 
die ^ i g  und würde es nicht billigen können, wenn 
n^./uinahme von Praktikanten in Krankenanstalten 
tvi '̂oufessionellen Charakters davon abhängig gemacht 

welcher Religion der Praktikant angehört, 
bau "tlich hat Abg. Cassel nun die Beruhigung er- 

die er sich wünscht. (Heiterkeit und Beifall.) 
aal« M ü l l e r  (Ztr.) fordert Beseitigung der obli- 

Mchen Leichenschau in der Rheinprovinz.
M  Schlußantrag wird angenom m en.
-veim Etat der E i s e n b a h n  v e r w a l t u n g  

Reck (kons.) über die Benachteiligung des 
n iverks bei Submissionen, 

kâ r G r o n o w s k i  (Ztr.) wünscht Schülerfahr- 
^  auch für Handels- und Musikschüler, 

dok B a u e t a t  bedauert Abg. R ö c h l i n g  (nl.), 
oie Saar- und Moseikanalisation von der Regie- 
abgelehnt sei.
"Earstaatssekretär Frhr. v. C o e l s : Die Regie-
^  die ablehnende Stellung erst eingenommen, 

era  ̂ die Konferenz der Moselinteressenten in Köln 
H^auislas verlaufen war. Es handelt sich um einen 
sin?ag von 700 Millionen. Die preußischen Gelder 
sg.? Zunächst für preußische Zwecke d a ; die Moselkanali- 
diis?̂  ^^ut aber vornehmlich der außerpreußischen In- 
lichk '̂. Hierfür darf Preußen bei aller Bunvesfreund-

» doch nicht solche Summen aufwenden. 
Sa« S c h r e i n e r  (Ztr.) tritt gleichfalls 

A'Mosel-Kanalisierungen ein.
D r. v. W o y n a  (frkons.)

für die

Dr. v. W o y n a  (frkons.) tritt für bessere 
Na.» '^Verhältnisse zwischen Ostfriesland und Hannover, 
hns^ntlich zu Wasser, ein. Auf Oldenburg sollte des- 

ein energischer Druck ausgeübt werden. Not-halbrx. sej auch besonders der ostfriesländische Küsten- 

v. C o e l s erklärt,
^ g  habe ein großes Interesse daran, daß Emden

qr Huterstaatssekretär Frhr. v. C o e l s  erklärt, die Re- 
sk.̂ Ung höbe tzlv gro^^^ l̂ntai'osst» bnT'nn Emden
^ weiter entwickle, 

in, 6 '  v. A r n i m  - Züsedom (kons.): Wir dürfen
kei,i drer ^analpolitik gegenüber Oldenburg und Bremen
tot? S ch w en k u n g  vornehmen; sonst würde Emden ein 

Punkt werden. Die preußische» ^"lor-alsan „inssa,, 
fremden unbedingt vorangehen.

F ü r b r i n ^ g e r  (nl.) tritt für die Interessen 
» A u s, Abg. M e y e r -  Diepholz (nl.) für einen Aus- 
in ?  ^  preußischen und der oldenburgischen Interessen 

A  Frage des Küstenkanals ein. 
sch/wg. Dr. H a h n  (kons.) stellt sich dem Oldenburg!« 
(x. ^ Kanalprojekt wohlwollend gegenüber. Es werde 

w". nicht schädigen.
(H ^eim I u s t i z e t a t  wendet sich Abg. C a s s e l  
Ci-^ gegen die Drittelung der Assessoren nach dem 
^wensprädikat.

llUit ^izminister Dr. B e s e l e r  erwidert, daß all die 
Üibt -irdenen Befürchtungen unbegründet seien, und 
Dr- eingehende Darlegung des neuen Verfahrens. 
iib° Justizverwaltung müsse Wert auf einen Überblick 
d dr d ^  gesamte Personal legen. Deshalb habe er 
sg,,^berlandesgerichten aufgetragen, ihm die ganz be- 
zgj brs tüchtigen Assessoren zu nennen. Das Ver- 

brauche er, weil er für besonders schwierige 
!vllo besonders tüchtige Leute haben müsse. Wie 

kr die anders unter den 3000 Assessoren heraus-

Die Heimat.
Roman von L. J d  e ler.

----------  (Nachdruck verboten).
(4. Fortsetzung.)

n ^nd in ihrer Selbstgerechtigkeit und Selbst- 
galligkeit dünkte sie sich himmelhoch erhaben 

jene, die den Anlaß zu dem ersten Zer- 
h^lnis mit ihrem jungen Freunde gegeben

gr, Während Roderich langsam die Straße hin- 
)> ^ag, seiner ärmlichen Wohnung zu, über- 
sgAEe er noch einmal das mit Margarete ge- 

"ltte Gespräch. Zum erstenmal in seinem 
aizen Leben hatte sie ihm nicht gefallen, 

y,- »Wie hart sie sein kann," dachte er, „und 
selbstgerecht! Wie furchtbar ungerecht ist 

k- âch, wenn die Frauen, die die Not nie 
kiin!^ lernten, über die, die mit der Not zu 

^pfen haben, einfach den Stab brechen!" — 
H..^Un war der gefürchtete Tag, an dem das 
b, ^Urientenexamen stattfinden sollte, ange- 

der Wohnstube seines Wirts, des 
H?aren Schneidermeisters Sommer, stand 
h,.?Erich im schwarzen Frack und weißer Kra- 

streifte soeben die weißen Hand- 
êr g - u n d  mit ängstlicher Sorgfalt zupfte 

^i^iedere Handwerker noch hier und da an 
tadellos sitzenden Anzüge, 

strick auf den Weg, junger Herr," sagte 
tz^stter Sommer. „Sich nicht verblüffen lassen 

Kourage behalten, das ist allemal das

i>a,.^unn und Frau sahen ihm nach, wie er 
äUsL Straße hinab dem Eymnasialgebäude 
thlx Et- So mancher Abiturient war schon aus 

Dachstübchen hervorgegangen, und die 
Leute nahmen stets ein großes Interesse

wird bestehen!" meinte die Frau. 
*-ver sicher!" antwortete der Meister. „Ich

finden? Jedenfalls werde der Prädikatsassessor nicht 
ohne weiteres dem, der mir mit „ausreichend" be­
standen hat, vorgezogen. Es werde immer der früher 
angestellt, der sich besonders hervorgetan habe. Das sei 
billig und gerecht. (Beifall.)

Äbgg. M e r l i n  (frkons.) und K l a k e  (Ztr.) er­
klären sich mit den Anstellungsgrundsätzen des Ministers 
einverstanden. Die aufsichtführenden Amtsrichter dürfen 
aber nicht zur Kontrolle der Assessoren herangezogen 
werden.

Minister Dr. B e s e l e r : Eine solche Kontrolle 
wäre nicht angebracht und widerspricht meinen Inten­
tionen. Auch die Landgerichtspräsidenten sollen die 
Assessoren nicht etwa einer Prüfung unterziehen, sondern 
sich ihr Urteil über sie aus ihrer allgemeinen Tätigkeit 
bilden.

Der g e s a m t e  E t a t  nebst dem Etatgesetz wird 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Präsident v. K r  S ch er schlägt für die Freitags­
sitzung an erster Stelle den Antrag wegen Änderung 
der Geschäftsordnung und dann das Wohnnngsgeld- 
zuschußgesetz vor.

Abgg. B o i s l y  (nl.), B o r g m a n n  (Soz.) und 
F i s c h b e c k  (Vp.) fordern, daß zunächst die zum Etat 
gestellten Anträge verhandelt werden.

Abgg. v. H e y d e b r a n  d (kons.), Frhr. v. Z e d - 
litz (srkons.) und H e r o l d  (Ztr.) befürworten den 
Vorschlag des Präsidenten.

Abg. B o r g m a n n  (Soz.): Die Mehrheit will
Recht und Gerechtigkeit niederknütteln. (Unruhe rechts.)

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.): Die Sozial-
demokraten haben in tollster Weise die Ordnung und 
die Gepflogenheiten des Hauses durchbrochen, sodaß sie 
wahrhaftig kein Recht haben, hier von Verletzung von 
Treu und Glauben zu reden. (Stürmischer Beifall.) 
Die Majorität darf nicht dulden, daß die Minorität sich 
hier zum Herrn im Hause aufspielt. (Stürmischer 
Beifall rechts; Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Abg. B o r g m a n n  (Soz.) wirft dem Abg. Frhrn. 
v. Zedlitz Wortbruch vor und wird deshalb zur Ord­
nung gerufen.

Der Vorschlag des Präsidenten findet hierauf Zu­
stimmung gegen Nationalliberale, Volkspartei, Polen 
und Sozialdemokraten.

Schluß gegen 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
79. Sitzung vom 4. M ai; 1 Uhr.

Die
P o s t t a x - N o v e l l e

wird in dritter Lesung definitiv verabschiedet und 
sodann die zweite Beratung des Gesetzes Letr. die

Z u st ä n d i g k e i L d e s N e i ch s g e r i ch t s 
(Entlastung) fortgesetzt.

Gegen die Erhöhung der Revisionssumme von 
2500 Mark auf 4000 Mark sprechen Abgg. Ki r s c h  
(Zentrum) und H e i n e  (Sozialdemokrat).

Die Erhöhung wird gegen Sozialdemokraten, 
Fortschrittler und einen Teil des Zentrums be­
schlossen.

Ein A n t r a g  S c h m id t-M a rb u rg  (Ztr.), 
wonach gegen die Entscheidung der Oberlandes­
gerichte eine Beschwerde nur insoweit zulässig sein 
soll, als es sich um die Versagung des Armenrechts 
handelt, wird a b g e l e h n t .

Artikel 8 erhöht die Gebührensätze in der Be­
rufungsinstanz um ein Viertel, in der Revisions­
instanz auf das Doppelte.

Ein A n t r a g  S c h m id t-M a rb u rg  will die­
sen Artikel streichen.

Abg. H e i n e  (Sozialdemokrat) w arnt davor, 
an irgend einem Punkte die Gerichtskosten zu er­
höhen und dadurch die Anrufung der höheren Ge­
richte resp. der Gerichte überhaupt zu erschweren.

bin nur neugierig, was im Leben aus ihm 
wird!"

Als Roderich das Prüfungszimmer betrat 
und den Examinatoren seine respektvolle Ver­
beugung gemacht hatte, richtete er frei und 
stolz den Blick auf das Lehrerkollegium. Dort 
saß der Direktor, der ihm stets freundlich ge­
sinnt gewesen war, dort Doktor Völker, der ge­
fürchtete griechische Lehrer; sein häßlicher Bart 
zog sich wie eine rote Binde um sein Gesicht. 
Der Schulrat, ein langer, hagerer Herr mit 
grauem Haar und feinen, durchgeistigten Zügen, 
nahm überrascht seine Brille ab, putzte sie, 
setzte sie wieder auf und flüsterte dem Direktor 
zu; „Das ist Graf Hochkamp? Welch ein 
schöner Jüngling!"

Der Direktor nickte.
„Ja, er sieht vorzüglich aus!" sagte er. „Da­

zu ein lieber, kluger Mensch und eine vornehme 
Natur! Ich wünsche ihm das beste für die Zu­
kunft!"

Nun waren die Prüflinge alle eingetreten. 
Der Schulrat erhob sich; er blätterte in 
Papieren, dann ließ er seine klugen blauen 
Augen aufmerksam über das Häuflein Exa­
minanden schweifen.

„Graf Roderich Hochkamp?" fragte er.
Der Gerufene trat vor.
„Aufgrund Ihrer lobenswerten schriftlichen 

Arbeiten dispensieren wir Sie von der münd­
lichen Prüfung," sagte der Herr. „Wir er­
teilen Ihnen das Zeugnis der Reife, Sie 
haben bestanden und können nachhause gehen. 
Ich gratuliere!"

Der Gestrenge nickte dem überraschten Jüng­
ling freundlich zu, und Roderich befand sich auf 
der Straße, auf dem Wege nach seiner 
Wohnung, er wußte selbst nicht, wie.

Atemlos trat er bei seinen Wirtsleuten

Geheimer OLerregierungsrat D e l b r ü c k : W ir 
haben ja  jetzt schon das Prinzip höherer Gebühren 
bei den oberen Instanzen. Die Anrufung der 
höheren Instanzen ist bei uns nach statistischer Fest­
stellung sehr viel umfangreicher, als in anderen 
S taaten. Die höhere Gebühr soll allerdings be­
zwecken, daß von der Berufung der höheren I n ­
stanzen weniger Gebrauch gemacht wird. Die vor­
geschlagene Gebühren-Erhöhung ist auch nur eine 
mäßige, zumal inanbetracht der gesteigerten Kosten 
der höheren Gerichte. Im  übrigen sind die Herren, 
die sich der Erhöhung der Gebühren beim Reichs­
gericht widersetzen, insoweit inkonsequent, als sie 
vorher auch der Erhöhung der Revisionssumme mit 
der M otivierung widersprochen Haben, das Reichs­
gericht werde dadurch zu einem ausschließlichen 
Gerichte der Reichen. Diese können doch auch die 
höheren Gebühren tragen!

Artikel 8 wird mit 104 gegen 98 Stimmen an­
genommen.

Artikel 9, der auch für die Rechtsanwalts­
gebühren eine entsprechende Erhöhung vorsieht, 
wird widerspruchslos angenommen.

Bei Artikel 12 — provisorische Bestellung von 
Hilfsrichtern beim Reichsgericht — wird auf 
A n t r a g  Ki r s c h  eingefügt, daß auch Amtsrichter 
zu diesem Zweck herangezogen werden dürfen.

Die Kommission schlägt dann noch eine R e s o ­
l u t i o n  vor betr. Errichtung eines neuen Senats 
beim Reichsgericht für den Fall, daß trotz der durch 
vorliegendes Gesetz herbeigeführten Entlastung die 
vorhandenen Kräfte zur Bewältigung der A rbeits­
last nicht genügen.

Auf Befragen erklärt Staatssekretär L i s c o ,  
die Regierung gebe sich der Hoffnung hin, daß auch 
die Bestellung von Hilfsrichtern, durch Erhöhung 
der Nevisionssumme auf 4000 Mark und durch die 
sogenannten kleinen M ittel dem Reichsgericht eine 
geordnete Erledigung seiner Geschäfte und Auf­
arbeitung seiner Neste werde möglich werden. 
Sollte das nicht zutreffen, so werde die Regierung 
zu einer weiteren Entlastung des Reichsgerichts 
vor der organischen Reform der Zivilprozeßordnung 
nicht wieder eine Erhöhung der Nevisionssumme 
fordern, sondern zu einer Vermehrung des Richter- 
personals schreiten.

Die Resolution wird a n g e n o m m e n .
Damit ist die zweite Lesung des Gesetz­

entwurfs beendet.
Debattelos wird die damit verbundene Novelle 

zur
R e c h t s a n w a l t s o r d n u n g

angenommen.
Es folgt die dritte Beratung des 

S L e l l e n v e r m i L t  e l u n  g s g e s e tze §.
Staatssekretär D e l b r ü c k  erklärt, daß ent­

sprechend einem vom Abg. P i e p e r  (Zentrum) 
ausgesprochenen Wunsche sowohl die Reichs­
regierung, wie auch die einzelnen Landes­
regierungen bestrebt sein werden, die öffentlichen 
Arbeitsnachweise zu fördern. Habe sich die Tätig­
keit der Landeszentralbehörden doch schon bisher 
in dieser Richtung bewegt.

Auf A n t r a g  des Abg. Dr. W a g n e r  (konser­
vativ) wird die in der zweiten Lesung eingefügte 
Bestimmung betr. rückwirkende Kraft des Gesetzes 
auf früher geschlossene Verträge wieder gestrichen. 
Gestrichen wird ferner die ebenfalls in der zweiten 
Lesung aufgenommene Bestimmung, daß über die 
Frage, ob eine Stellenvermittelung als gewerbliche 
angesehen werden soll, im Zweifelsfalle die Landes­
zentralbehörde oder die von ihr bezeichnete Behörde 
endgiltig entscheiden soll.

Der Rest des Gesetzes wird debattelos und so­
dann das ganze Gesetz fast einstimmig angenommen.

wieder ein, die er kaum vor einer halben 
Stunde verlassen hatte.

„Was ist denn, Herr Roderich," fragte die 
Frau erschrocken, „daß Sie schon wieder da 
sind? Sie sind doch nicht krank geworden?"

„Dispensiert bin ich!" jauchzte Roderich. 
Es war der erste Laut, der sich seiner Brust 
entrang, die ihm voll war bis zum Zerspringen. 
„Bestanden, mit Ehren bestanden! Hurra!" Und 
er warf die weißen Handschuhe wirbelnd in 
die Luft.

Aber es war nur ein Augenblick der Freude, 
denn es freute sich ja niemand mit ihm. Zwar 
gratulierten der Meister und seine Frau ihm 
herzlich, aber dann gingen sie ihrer täglichen 
Arbeit wieder nach, und Roderich war allein 
wie zuvor.

Wie ein Ruf in der Frühlingsnacht fiel 
das alte Leid auf sein junges Glück. Er ging 
in sein Stübchen und setzte sich an das Fenster; 
Tränen traten ihm in die Augen.

„Wenn Onkel Albrecht es hätte erleben 
können," murmelte er, „der würde sich mit mir 
gefreut haben. Und dann führe ich jetzt mit
ihm nach Dornhagen, während s o ------- Wo
bleibe ich?"

Auch diese Ungewißheit verdunkelte seine 
Freude. Dann dachte er an die anderen 
Abiturienten, die jetzt im Prüfungsfeuer 
standen. Um seinen Freund war ihm nicht 
bange.

„Wenn meine Arbeiten so gut waren, daß 
man mich dispensierte, besteht Franz auch," 
dachte er. „Wir haben so viel zusammen ge­
arbeitet. daß ich weiß, was er kann!"

Er freute sich über diese Zuversicht. Womit 
sollte er aber nun allein den noch recht langen 
Vormittag ausfüllen? Plötzlich sprang er auf 
und schalt sich im Herzen undankbar.

„Wie konnte ich nur so vergeßlich sein!"

Es folgt die dritte Beratung des Gesetz­
entwurfs betr. die

A u f s t a n d s a u f g a b e n  f ü r  S ü d w e s t -  
a f r i k a.

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum ): Das Ergebnis 
der zweiten Lesung sei teilweise erfreulich gewesen. 
Die Heranziehung der Gesellschaften zu den Kriegs­
kosten sei zwar abgelehnt, aber doch die konser­
vative Resolution angenommen worden, die die 
Regierung dazu auffordert. Die Ansprüche der 
deutschen Südwestgesellschaft aufgrund jenes nur 
mit 12 Kreuzern unterzeichneten Schuldbriefes 
seien doch zum mindesten viel zweifelhafter, als die 
Mannesmann-Ansprüche, die sich auf einen vom 
S u ltan  von Marokko unterzeichneten Vertrag ge­
stützt hätten. Redner wendet sich weiter gegen die 
Bezugnahme des Staatssekretärs auf Kaiser W il­
helm I. und den Fürsten Vismarck hinsichtlich der 
Lüderitz'schen Erwerbungen, auf die sich die 
Kolonialgesellschaft m it ihren Ansprüchen stützt. 
Sollte die Zeitungsmeldung richtig sein, daß der 
neue Vertrag bereits unterzeichnet sei — jetzt 
zwischen zweiter und dritter Lesung —, so wäre das 
sehr sonderbar. Dieser neue Vertrag wäre ein 
Unglück für Südwestafrika. Der Staatssekretär tu t 
sich was zugute auf die 31 Prozent, die er für das 
Reich herausschlägt. Ich rechne 800 Prozent D ivi­
dende für die Kolonialgesellschaft heraus; das soll 
ein günstiger Vertrag sein?

Staatssekretär D e r n b u r g :  W as Herr Erz- 
Lerger gesagt hat, ist nicht neu und nicht richtig. 
Erstens ist es unrichtig, daß sich auf den Vertrag 
mit Hoachanas die Ansprüche der Südwest­
gesellschaft stützen. Das Schiedsgericht müssen w ir 
machen, weil w ir eine Instanz, die über Rechts­
fragen zu entscheiden kompetent ist, nicht haben. 
Aber ich habe schon gesagt, daß wir es hinzu­
zuziehen versuchen werden, bis die ordentlichen 
Gerichte entscheiden können. Wenn mit richtigen 
Waffen gekämpft werden soll, so muß auch das 
gesagt werden. Herr Erzberger meinte, ich hätte 
Privilegien weggegeben; auch da hat er, wie das 
seine A rt ist, alles halb gesagt. Die Rechtsfrage ist 
für die Verwaltung durch ein Gutachten des Reichs- 
justizamts entschieden. Es gibt aber auch Rechts­
ansprüche, die man nicht verfolgen darf, auch wenn 
sie gut sind. Nachdem die Verwaltung das betr. 
Gebiet als Gebiet der Gesellschaft anerkannt har, 
kann sie jetzt nicht sagen, ich nehme alles zurück. 
Der Gesellschaft etwas auf dem Wege der Macht 
zu nehmen, dafür kann ich nicht eintreten. Wenn 
man aber die Verantwortung für den Prozeß nicht 
übernimmt, so darf man mir auch nicht sagen, ich 
soll den Vertrag ablehnen. Es wird ein böser 
Rauhreif fallen durch diese Verhandlungen. Meinen 
Landsleuten in Südweft rufe ich zu: I h r  hättet 
doch bester getan, m it der Verwaltung zu arbeiten, 
als euch in das Parteigetriebe zu stürzen! Aber 
ich höre schon leise den Ruf: Herr, erhalte uns den 
Tyrannen! (Lebhafter Beifall links.) Herr Erz­
berger hat die Kur L 1a Dr. Eisenbart empfohlen, 
die er vornehmen will, und an der M utter und 
Kind stirbt. Ich habe hier eingestanden für Auf­
rechterhaltung der Verträge und für Treu und 
Glauben gegenüber einer opportunistischen Fiskal- 
politik. Ich habe gestanden für A utorität der Be­
hörden gegenüber Forderungen, die keine gesetz­
liche Basis haben. Ich habe gestanden für die be­
rechtigten Interessen sowohl des Schutzgebiets, als 
auch des Reiches, wie auch für den Schutz berech­
tigter Kapital-Astoziationen gegenüber einer wirr- 
schaftlichen Auffassung, die, wenn sie durchdränge, 
Millionen deutscher Arbeiter außer Brot setzte und 
der deutschen Wirtschaft, dem Handel und der 
Schiffahrt den Todesstoß versetzte. Eingetreten 
bin ich für Unverletzlichkeit des Eigentums, für

murmelte er. „Ich muß ja zu Doktor Winkler 
eilen, zu Eretchen! Wie kam es nur, daß ich 
nicht gleich an sie dachte?"

Spornstreichs eilte er die Straßen entlang 
und trat in das wohlbekannte Haus, stürmisch 
die Glocke ziehend.

Margarete selber öffnete ihm. Sie sah sehr 
froh erregt aus, umfaßte Roderich und küßte 
ihn mit einem schwesterlichen Kuß.

„Ich gratuliere!" sagte sie freudig. „Dis­
pensiert! Ich wußte es schon gestern, aber ich 
durste es ja nicht verraten!"

Roderich, der ihre Lippen auf den seinen 
gefühlt hatte, glaubte auf dem höchsten Gipfel 
des Entzückens zu stehen. Es überkam ihn wie 
ein Taumel, aber die letzten Worte des an­
gebeteten Mädchens überraschten ihn.

„Sie wußten, daß ich dispensiert werden 
würde, Eretchen?" fragte er. „Woher denn?"

Ein leuchtendes Erröten lief über die 
rosigen Wangen des Mädchens.

„Durch Doktor Völker!" antwortete sie. 
„Und nun, lieber Roderich, nun gratulieren 
Sie mir auch! Ich habe mich gestern mit 
Doktor Völker verlobt!"

Wäre ein Blitzstrahl dem Jüngling vor die 
Füße gefahren, er hätte nicht versteinerter da­
stehen können. Eretchen faßte seine Hand und 
zog ihn in das Zimmer.

„Versprochen waren wir ja schon länger," 
plauderte sie, „aber es stellten sich noch einige 
Hindernisse in den Verhältnissen meines 
Bräutigams ein, sodaß Hermann sich nicht 
früher an Papa wenden konnte. Gestern aber 
kam er, und nun sind wir ein offizielles Braut­
paar. Sie sollten es zu allererst wissen, 
Roderich. Es sind noch keine Karten ver­
schickt!"

„Versprochen waren Sie beide schon länger?" 
wiederholte Roderich mechanisch.



Politik der Ehrlichkeit und für den Fortschritt. 
(Stürmischer Beifall links.) D arin  wird mir das 
deutsche Volk folgen, ganz gleichgiltig, welcher 
Staub um die Sache herum gemacht wird. (E r­
neuter B eifall' Lachen im Zentrum.)

ALg. Dr. S e m l e r  (nationallibera l): W ir 
stimmen den programmatischen Ausführungen des 
Staatssekretärs zu. Freilich, wer Herrn Erzberger 
nicht zustimmt, der ist von diesem Herrn häßlichen 
persönlichen Angriffen ausgesetzt. M ir hat er vor­
geworfen, daß ich an den Gesellschaften beteiligt 
bin und daher hier nicht eintreten dürfte. Dabei 
habe ich Herrn Erzberger gefragt, ob irgend etwas 
Bedenkliches in meiner Beteiligung an einer solchen 
Gesellschaft liege, und er hat das verneint! (Hört! 
hört! links.) M an darf die Tätigkeit eines Abge­
ordneten überhaupt nicht deswegen diskreditieren, 
weil er an einer Sache beteiligt ist, sonst dürfen 
wir ein Vranntweingesetz hier überhaupt nicht 
machen. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) 
Ich habe keinerlei Interessen verfolgt, sondern 
immer nur pflichtgemäß gehandelt. (Beifall.)

Abg. W i e m e r  (fortschrittliche Volkspartei) 
Die ganze Aktion war falsch eingeleitet und mußte 
mißglücken. Die Erregung in ÄLdwest durch diese 
Aktion ist nicht gedämpft, sondern gesteigert worden 
Wenn w ir auch nicht jede Maßnahme des S ta a ts ­
sekretärs billigen, seine Gesamtpolitik unter­
stützen wir. (Beifall.)

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum ): Ich habe
Herrn Semler keinen Vorwurf gemacht aus seiner 
Beteiligung an einer Gesellschaft, sondern nur ge­
sagt, es müsse dem persönlichen Takt überlassen 
bleiben, wie ein solcher Abgeordneter in  den 
Debatten? hervortreten will. Das deutsche Volk 
weiß genau, um was es sich hier handelt, um die 
stärkere Heranziehung des K apitals in  den Kolo­
nien. Das versteht jeder Bauer. (Sehr richtig! 
im Zentrum.)

Abg. L e d e b o u r  (Sozialdem okrat): Nachdem 
unser Antrag auf Deckung der Kriegskosten durch 
eine Wertzuwachssteuer abgelehnt ist, werden w ir 
gegen das Gesetz stimmen. Herr Semler ist Auf- 
sichtsratsmitglied und müßte sich deshalb größere 
Zurückhaltung auferlegen. Herr Sem ler hat das 
auch gefühlt; denn er hat ja  gefragt: darf ich? 
Da hat man ihm gesagt: aber natürlich! (Heiter­
keit.) W ir legen auf das entschiedenste Protest 
gegen die Kolonialpolitik des Staatssekretärs 
Dernburg ein, weil er die Eingeborenen vollständig 
entrechtet und unterdrückt hat. Ich wundere mich, 
daß die fortschrittliche Volkspartei seine illiberale 
Politik gutheißt.

Die Vorlage wird unverändert in der Fassung 
zweiter Lesung gegen die Stimmen der Social­
demokraten angenommen, worauf sich das Haus 
vertagt.

Freitag 2 Uhr: Kleine Vorlagen, u. a. dritte 
Lesung der Vorlage betr^ Entlastung des Reichs­
gerichts.

Schluß gegen 6 Uhr.

Parlamentarisches.
Die K a l i k o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s ­

t a g s  begann am Mittwoch die zweite Lesung. 
Es sind neue Schwierigkeiten eingetreten, weil die 
Regierung Dienstag Abend über die Frage der 
Preise einen neuen Vorschlag machte, der dahin 
geht, daß bei allen Salzen, die nicht zum Verbrauch 
der Landwirtschaft bestimmt sind, ein SOprozentiger 
Aufschlag gemacht wird. Hiergegen wird von der 
Linken entschiedener Widerspruch erhoben, und in 
letzter Stunde ist wieder das Zustandekommen des 
Gesetzes in Frage gestellt. Die Kommission erledigte 
eine Reihe von Paragraphen, bei denen es erheb­
liche Differenzpunkte nicht gab.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s  
t a g s  beschloß, den M itgliedern der beiden 
Sommerkommissionen 30 Mark für den Sitzungstag 
als Aufwandsentschädigung zu gewähren, aus der 
auch die Reisekosten und die Aufenthaltskosten für 
die sitzungsfreien Tage zu bestreiten sind.

Die R e i c h s t a g s k o m m i s s i o n  f ü r  d a s  
H a u s a r b e i t s g e s e t z  beendete am Mittwoch 
die zweite Lesung. Die sozialdemokratischen An­
träge über Lohnämter für die Hausindustrie w ur­
den abgelehnt. Angenommen wurde eine Reso­
lution, wonach bei Vergebung von Aufträgen des 
Reiches diejenigen Hausindustriebezirke, in denen 
Tarifverträge bestehen, in erster Linie berücksichtigt 
werden sollen.

„ Ja w o h l, schon seit dem H erbst!" versetzte 
sie. „ S ie  frag ten  mich ja  schon e inm al danach, 
wie auch nach der v ielen  Tischwäsche, die ich 
im m er stickte, aber, Roderich, ich konnte es 
Ih n e n  doch nicht sagen, da  nicht e inm al m ein 
V a ter es wußte, sondern n u r  M a m a  allein . D a 
durften  doch auch S ie  es noch nicht wissen!"

Roderich h a tte  sich gefaßt; ihm  w a r es, a ls  
sei e tw as in  ihm  zersprungen.

„V iel Glück!" sagte er steif. „U nd nun  wollen 
w ir jeder u n s  m it seinem eigenen Glücke be­
schäftigen.

W ir  w erden w ohl nicht m ehr v ie l Z e it fü r­
e inander haben. Leben S ie  w ohl, Gretchen!"

Und er w ollte ih r  die H and reichen. S ie  
sah ihn  erstaun t an.

„W o wollen S ie  denn n u r  jetzt h in ? "  fragte  
sie. „N atürlich  w erden S ie  doch bei u n s  zu 
M itta g  speisen! W ir  dachten es u n s, daß S ie  
gleich h ierher kommen w ürden, und P a p a  h a t 
mich beau ftrag t, S ie  einzuladen. H erm ann 
kommt auch. Nicht w ahr, S ie  b leiben doch 
h ie r? "

„Ich danke!" an tw o rte te  Roderich form ell. 
>>zch möchte m eine G efährten  begrüßen und 
wertz nicht, w ann  das Exam en beendet sein 
wrrd. W arten  S ie  nicht auf mich. Ich b itte  
S re  Z hre E lte rn  zu grüßen. Ehe ich von 
W iesental abrerse, komme ich selbstverständlich 

°uum al. um  Ih n e n  Lebewohl zu sagen."
E r schritt eilig  a u s  der T ü r , a ls  könne ihm  

sern rasch gefaßter Vorsatz noch w ieder leid 
nach M a rg are te  sah ihm  e tw as betroffen

„W underliches B enehm en," m urm elte  sie 
«aber w enn er nicht w ill, lä ß t er es b leiben ' 
W rr drangen ihm  unser M ittagessen »ILi- a u f!"

Vrovinzialnachrichten.
e  Briefen, 2. M a i. (Verschiedenes.) D ie  Körper­

schaften der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde 
w ählten in ihrer letzten S itzung zu M itgliedern  der 
K reissynode die Herren Landrat Volckart, R itterguts  
besitzet M a tth es-N ie lu b , Zim m erm eister G ünther, Rektor 
H eym  und R entier W ilhelm  B rien -B riesen . D ie  Kirchen­
steuer für die nächsten 3 Jahre wurde wieder auf 33Vg 
P rozent der Einkommensteuer bemessen. —  D ie  Land  
wirtschaftskammer hat bei den Herren Besitzern R a u ls  
R ehfelde und A ndrey-G runeberg neue Zuchtbullen 
stationiert. —  D ie  Ansiedlergem einde Osterbitz sieht sich 
genötigt, den erst vor w enigen Jahren  angelegten  
evangelischen Kirchhof w egen hohen Grundwasserstandes 
zu schließen und einen neuen Friedhof anzulegen . D ie  
Ansiedlungskomm ission wird der G em einde die dazu  
nötige Landparzelle zur V erfügung stellen und a ls  E n t­
gelt dafür den bisher benutzten T e il des geschlossenen 
Friedhofs übernehm en.

s  Briesen, 3. M a i. (Verschiedenes.) E ine heute zum  
Viehmarkt hierher gebrachte Kuh verursachte dadurch 
einen großen M enschenauflanf, daß sie sich plötzlich in 
den Friedecksee stürzte und diesen der L änge nach durch­
schwamm. A ls  sie schon unterzugehen schien, raffte sie 
noch einm al ihre Kräfte zusamm en und erreichte glück­
lich das Ufer, stürmisch um arm t von dem ländlichen 
Eigentüm er, der schon ihren Verlust beklagt hatte. —  
D ie neu eingeführte regelm äßige veterinürpolizeiliche 
Untersuchung der Händlerschweine bildet eine schwer er­
trägliche B elastung für solche kleinen Landleute, die b is ­
her durch einen in kleinem U m fange betriebenen Schm eine- 
handel eine B eih ilfe  zum  L ebensunterhalt erwarben. 
D ie tierärztlichen Untersuchnugsgebühren sind zw ar nicht 
besonders hoch, verringern aber doch den bisher erzielten  
bescheidenen Verdienst derart, daß der Schw einehandel 
für diese Leute nicht mehr rentabel ist. —  D ie  G e­
meinde K am enzdorf hat Herrn Nestgutsbesitzer Steinbach  
zum  G emeindevorsteher und Herrn Ansiedler H übner 
zum W aisenrat gew ählt.

v  G raudenz, 3. M a i. «(Tuberkulose-Fürsorgestelle. 
O liva-F eier .) D ie  G ründung einer Tuberkulose-Fürsorge- 
stelle ist gestern hier erfolgt. S o w o h l die G esundheits- 
kommission der S ta d t G raudenz, a ls  auch der vater­
ländische Frauenverem  nnd der V erein F rauenw ohl 
hatten sich bereits früher m it der F rage der Fürsorge 
für Tuberkulosekranke beschäftigt. D ie  finanzielle Frage  
ist gelöst, da das Zentralkom itee zur Bekäm pfung der 
Tuberkulose zur B egründung der Fürsorgestelle 1000  
Mark fest zugesichert und die Landesversicherungsanstalt 
D anzig  ebenfalls zur ersten Einrichtung einen B eitrag  
sowie außerdem einen jährlichen Zuschuß versprochen 
hat. D ie  G ründung der A nstalt wurde beschlossen und 
die weiteren V orbereitungsarbeiten den Herren M ed i­
zinalrat Dr. Heynacher, Oberbürgermeister Kühnast und 
Stadtra t Dr. S to lzenberg, welche die Versam m lung ein­
berufen hatten, übertragen. —  E ine O liva-F eier  ver­
anstaltete heute im deutschen G em eindehause zu G rau­
denz die 600  M itglieder zählende O rtsgruppe G raudenz  
des deutschen Ostmarkenverems zur Erinnerung an den 
250. J ah restag  des Friedensschlusses vom  3. M a i 1660. 
D er gem einsam e Gesang „Deutschland, Deutschland über 
alles" leitete die F eier ein. E s  folgten „D ie  Wacht an 
der Weichsel" und „E in  M a n n , ein W ort" , vorgetragen  
von der „M elodia"-G raudenz und dem Sem inarchor. 
Herr Gymnas'ialoberlehrer B  r a u e r - G raudenz hielt 
darauf die Festrede über den Frieden zu O liva  und die 
Kämpfe in der Ostmark b is zur M arienburger H uld i­
gung im Jahre 1772. Konzertstücke und gem einsam er 
Gesang schlössen die Feier.

G raudenz, 3. M ai. (Eine Vorstands- und 
AufsichtsraLssitzung der westpreußischsn Weiden 
Verwertungsgenossenschaft) fand unter dem Vorsitz 
des Herrn Landesäkoriömierat Steinmeyer-Danzig 
statt. Gegen das V orjahr ist die Geschäftslage 
bedeutend günstiger. Die Nachfrage nach Weiden- 
stöcken und Faßreifen ist stärker, der Umsatz ge­
stiegen. Als eine Spezialität der Fabrikation 
wird immer mehr die Anfertigung von Korb 
möbeln betrieben. Auf der Ausstellung in Allen- 
stein wird die Genossenschaft mit ihren M öbeln 
vertreten sein. Die Beschickung der nächstjährigen 
Ausstellung in Posen wurde ebenfalls beschlossen.

Schlochau, 3. M ai. (Äußerst wertvolle histo­
rische Funde) machte der hiesige Kaufmann 
V. Soldin. Arbeiter stießen beim Ausschachten 
eines Kellers in einer beträchtlichen Tiefe auf eine 
gut eingerichtete Ofenanlage, zu welcher ehemals 
unterirdische Gänge führten. Beim Öffnen des 
Herdes fand man verrostete Steigbügel, Messer, 
eine Beilpicke und andere Eisenaltsachen. Daneben 
lagen Knochen und Aschenreste. Sämtliche Funde 
sind gut erhalten und dürften aus dem M ittelalter 
(Ordenszeit) stammen.

Und sie deckte die T afe l und dachte an  ih ren  
H erm ann.

D er J ü n g lin g  m ußte sich zusamm ennehm en, 
um  nicht au f der S ra ß e  la u t  aufzulachen. N un 
w a r er schon w ieder au f dem W ege nach seinem 
einsam en Stübchen. W a r er denn heute, an  
diesem Tage, der zuletzt seine ganze K ra f t er­
fordert, sein ganzes Denken ausgefü llt ha tte , 
überall überflüssig?

„H erm ann  kommt auch!" w iederholte  er. 
„Welch ein Genuß fü r mich, m it Doktor Völker 
zusammen zu speisen, ihn , a ls  Eretchens 
B rä u tig am , an  ih re r  S e ite  sitzen zu sehen! E s 
klingt w ie ein b lu tig e r Hohn, eine solche E in ­
lad u n g !"

E r  saß w ieder in  seinem Stübchen am 
Fenster, heute n u n  schon zum zw eitenm al, und 
blickte in  die lachende F rüh lingslandschaft h in ­
aus. D er Lenz w ar d iesm al früh  gekommen, 
die flachen W iesen w aren  schon ganz grün , und 
ein seltsam weicher, verschleierter D uft lag  
über der W elt. I n  der F e rn e  klapperte das 
M ü h lrad , und Roderich dachte an  das a lte  
V olkslied:

„ S ie  hat mir T reu versprochen,
Gab mir 'neu R ing dabei,
S ie  hat die T reu gebrochen,
D a s  Ringlein sprang entzwei."

E r sprang au f und reckte die jugend­
lichen G lieder.

„D as Leben lieg t doch noch erst vor m ir, 
ich b in  doch kein G re is, der n u r  die V e r­
gangenheit kennt! W enn ich n u r  erst w üßte, 
w as über mich bestim m t ist! Diese U ngew iß­
he it ist lähm end!"

A ls  die M itta g sz e it kam, setzte er sich 
schweigend a n  den Tisch des ehrsam en Schneider-

E lb in g , 3. M a i. (E in  schmerzlicher Unglücksfall) hat 
sich M o n tag  Abend 8  Uhr im Hause des G erichtsvoll­
ziehers Scheessel zugetragen. A ls  der einzige, 16  Jahre  
alte S o h n  seinen Taschenrevolver verw ahren w ollte, 
ließ er sich in eine Untersuchung der Waffenkonstrnktion 
ein, ohne zu wissen, daß in der alten, verrosteten W affe, 
deren Sicherung stark gelockert w ar, eine K ugel steckte. 
D er J ü n g lin g  hantierte leider, w ie das nur zu häufig 
geschieht, unvorsichtig: D ie  F o lg e  w ar, daß er die
S p ie lere i m it dem Leben bezahlen mußte. D er Taschen­
revolver ging unverm utet lo s , und d as Unglück w ar  
geschehen. Sch. w ar der S to lz  seiner E ltern.

? D t .-E y la u , 3. M a i. (Verschiedenes.) D er Lehrer 
Schikorra von der hiesigen Stadtschule ist auf Antrag  
des P a tr o n s  auf die allein ige Lehrer- und Organisten- 
stelle nach Naudnitz vom  16. M a i ab berufen worden

D er Lehrerverein von D t.-E y la u  ernannte den Lehrer 
Som m er-W inkelsdorf zum E hrenm itgliede. —  G u ts ­
besitzer B itzer-N uda verkauft von seinem G ute R uda  
4 P arzellen  in G röße von 50  und 55 M orgen  
deutsche Käufer. A uf Wunsch werden die P arzellen  auch 
bebaut. D ie K ausbedingungen werden äußerst günstig 
gestellt.

H e ilsb er g , 2. M a i. (Coppernikusdenkm al.) D a s  
erste Denkm al hat jetzt H eilsberg erhalten, und zw ar  
das von Coppernikus, der hier seine w eltbew egende  
Arbeit „über die U m w älzun gen  der Himmelskörper"  
verfaßt hat. E s  befindet sich in G estalt einer B ron ze-  
Plakette auf der Eoppernikusbrücke und zeigt das B rust­
bild des großen G elehrten in über L ebensgröße nach 
dem W ittenberger Holzschnitt von 1543. Er trägt in 
der linken Hand einen Zirkel, in der rechten einen  
G riffel. I m  H intergründe befindet sich der gestirnte 
H im m el. D ie  Unterschrift lau tet:

N ikolaus Coppernikus 
* 19. Februar 1473 f  24. M a i 1543  

zu T horn zu Frauenburg
lebte 1 5 0 6 — 1512 auf dem hiesigen Schlosse und schu' 
in diesen Jahren  sein W erk „über die U m w älzungen  
der Him m elskörper".

K önigsberg , 3. M ai. ( I n  der heutigen 
StadLverordnetensitzung) kamen Mißstände im 
Königsberger Stauerw esen zur Sprache. Die 
Hafenarbeiter haben nämlich um Errichtung einer 
300 bis 400 Personen fassenden W ärm ehalle am 
Lizent, dem belebtesten Teil des Königsberger 
Hafens, gebeten. E s  wurde dabei von verschie­
denen Seiten versichert, daß die unständigen A r­
beiter, die nur immer zum Löschen der Ladung 
eines oder des anderen einkommenden Schiffes 
angenommen würden, von den Stauerm eistern 
vielfach nur in den am Hasen liegenden Destillen 
angenommen würden, wo sie sich daher, um 
überhaupt Arbeit zu bekommen, notgedrungen 
aufhalten müßten. D as schlimmste aber sei, daß 
fast sämtliche Stauerm eister die Löhne an diese 
Arbeiter in Hinter- oder SeiLenzimmern dieser 
Destillen auszahlten. F rüher seien die Lohn­
zahlungen sogar im Schankraum selbst erfolgt 
das sei dann aber durch Verordnung des ver­
storbenen Polizeipräsidenten von Kannewurff ver­
boten. Aber noch heute komme es vor, daß 
infolge des Zusammenwirkens von Stauerm eister 
und Destillenwirt diejenigen Leute die meiste 
Aussicht auf Arbeitsgelegenheit hätten, die die 
größte Zeche machten. — Die Bewilligung eines 
jährlichen B eitrags von 1200 M ark an das Ar- 
bertersekreLariat wurde abgelehnt, weil es rein 
sozialdemokratische M einungen habe. An dem 
Ankauf des Galtgarbenberges wird sich die S ta d t 
mit 25 000 M ark beteiligen. Der Kreis Fisch 
Hausen gibt ebenfalls 25 000 M ark her und den 
Nest von 10 000 M ark die Provinz Ostpreußen. 
Denn 60 000 M ark soll der etwa 120 M orgen 
große Berg kosten, das sind 500 M ark pro 
M orgen. D as ist ein bischen viel. Aber die 
beiden jetzigen Besitzer, deren einer Herr Ernst 
Reiter ist, besser bekannt als der ostpreußische 
Meisterrmger Siegfried, wollen es nicht billiger 
machen.

Tilsit, 1. M ai. (Ein Giftmord im Pfarrhause 
zu Heinrichswalde) bildete in den letzten beiden 
Tagen den Gegenstand der Verhandlung vor dem 
hiesigen Schwurgericht. Angeklagt w ar das kaum 
20 Ja h re  alte Dienstmädchen M arie Kuschnereit 
aus Heinrichswalde unter dem Verdacht, in der 
Zeit vom 3. bis 8. J a n u a r  im Pfarrhause ihre 
T ante, die 45 Ja h re  alte H aushälterin Dorothea 
Keppke, vergiftet zu haben, um sich in den Besitz 
ihres 2800 M ark betragenden Vermögens zu

M eisters w ie sonst. F ra u  Som m er w a r über­
rascht.

„ S ie  essen heute h ier, H err R oderich?" 
'rag te  sie. „ W ir  dachten, Doktor W inkler w ürde 
S ie  heute e in laden ."

D a s  M a h l w a r denn auch in  der T a t  n u r 
höchst bescheiden. Roderich w ußte es kaum. E r 
genoß völlig  mechanisch ein  w enig; dann  nahm  
er seine Mütze und ging w iederum  nach dem 
Gym nasium , um  die E ntlassung der anderen 
A b itu rie n ten  zu e rw arten .

D ie P rü fu n g  w a r  noch nicht beendet. 
Roderich schritt vor dem H aupteingange des 
G ym nasium s au f und ab. D ie F rüh lingssonne  
schien ihm  in s  A ntlitz ; er achtete nicht darau f. 
U ngeduldig w arte te  er au f seine F reunde ; er 
sehnte sich nach Menschen und w ollte nicht 
län g er a lle in  sein.

Endlich p o lte rten  sie die T reppe herab , lau te , 
e ilige S ch ritte ; m an  konnte es schon am  A uf­
tre ten  hören, w ie es ihnen  ergangen w ar.

F ra n z  W aldow  w a r  der erste; er erblickte 
Roderich und fiel ihm  um  den H a ls .

„A lle bestanden," jauchzte er, „kein einziger 
durchgerasselt! W enn auch nicht so glänzend 
w ie du, —  gemacht haben w ir 's  a lle !"  E r  w arf 
sich stolz in  die B rust, dann  aber brach eine 
fast kindische F reude  w ieder durch. „W ie w ird  
m ein V a te r  sich freuen, w enn er den ältesten 
von v ielen  w enigstens a u s  der Schule ha t! 
A ls  S tu d e n t kann ich schon P riv a ts tu n d e n  geben 
und e tw as verd ienen!"

Roderich hörte  n u r  die ersten W o rte : „W ie 
w ird  m ein V a te r  sich freuen!"  E r  h a tte  das 
beste E xam en gemacht, und n iem and nahm  
d a ra n  te il.

setzen. Nach der Zeugenaussage h ^ . ^ n e  
Pfarrersohn M ertens in seiner S tube veM  s „x, 
Giftstoffe, darunter Schwefelsäure, Chromka > 
Lötwasser, die er zu naturwissenschaftliche» ^  
brauchte. Von diesen Giften hatte je>»»" hc- 
Teil abgenommen und in die für die KePP 
stimmten Speisen getan. Nach dem „so
4. J a n u a r  tra t bei dieser Erbrechen ei», . ^  
nach dem G enuß von Milch, Glühwein, 1» ^ f t.  
die vom Arzt verschriebene Medizin enthie» 
Unter fürchterlichen Schmerzen starb die  ̂
am 8. J a n u a r ; sie hatte, wie der Arzt 
achtete, kurz vorher eine Q uantität Gift eiy ^  
die in den Leichenteilen gefunden wurde. ^  
S ta a tsa n w a lt w ar der Ansicht, daß  ̂ „„z 
Kuschnereit Interesse daran hatte, ihre T»'» h„z 
dem Leben zu bringen, und beantragte- 
Schuldig auszusprechen. Die Beweisans ^  
fiel jedoch zugunsten der Angeklagten " 
Geschworenen verneinten die Schnldfragen, "  „er- 
Freisprach erfolgte. Da der Giftschrank ^  
schloffen w ar, w ar auch jeder dritten Perso ,, 
Möglichkeit geboten, sich Z u tritt zu ihm. ^ „ g e ­
schaffen, und da die Zeugenaussagen die "  
klagte in jeder Beziehung entlasteten,
d a s  G erich t ih ren  U n sc h n ld sö e te u e r u n g e n  G m "  

B rom b erg , 3 . M a i. (A u s  A n laß  des 25 >"" selb 
B estehens der A bteilung der deutsche» /» z d t.
schaft) fand gestern Nachm ittag in der A u la  v 
Realschule eine Vortragssitzung m it anschließende 
essen im Zivilkasino statt. A u f E in ladung der Ge °u> 
nahm der H e r z o g  A d o l f  F r ' e d r i n i  ^  
M e c k l e n b u r g  an der F eier  teil. . Der 0 ^
schilderte in  e in em  interessanten  V o r tr a g e  seme Z - r ^ .
und Resultate der Forschungen bei seine» Rege- 
afrika von Osten nach W esten, von Britisch-^! „-„Hie 
zur K ongom ündung. A m  Schlüsse des B o ^ r a g -  " 
der H erzog ein begeistert aufgenom m enes Hpa) !,„,e>r 
Kaiser a u s. A n  dem Festessen im Z iv ilk asin o , ^ 
u. o. die S p ih en  der Z iv il-  und M ilitärbehor  
Z u  Ehren des H erzogs findet heute Abend rm 
theater eine Festaufführung statt. D er Ertrag > 
grinsten der hiesigen A bteilung  des Frauenbun ^  
deutschen Kolonialgesellschaft bestimmt. H/ch. „„ch 
12.35  Uhr tritt der H erzog die Rückrers 
B erlin  an.

Vollversammlung der Handwerk 
kammer. .rat

D ie westpreußische H andwerkskam m er ^ 
am  D ie n s ta g  u n te r  dem Vorsitz des V 
H e r z o g  i n D a n z i g  zu ih re r  F /u h M  ,  
V ollversam m lung zusammen, der V ertrere  
Aufsichts- und anderer B ehörden  berwoyi" 
I n  seiner E rö ffnungsrede  beton te  der  ̂
s itz  e r ,  daß im  vergangenen Z ah re  die ^  » 
des H andw erks zw ar keine erheblich bester . 
w orden sei, daß aber fü r  die Z ukunft ern 
gang w oh l nicht erfolgen w ird . D er Redire. ^ 
in n e rte  a n  den Gedenktag des F ried en s 
O liv a  und brachte ein  Hoch au f den Kaiser 
A n M in iste r Delbriick, O berpräsiden t v. Zeig ' 
die R eg ierungsp räsiden ten  Foerster-D a ö ^ 
und D r. S ch illing -M arienw erder und an  ̂
erkrankten stellvertretenden Vorsitzer 
K am m er, O berm eister J llm a n n -D a n z ig  wu 
B egrüßungste leg ram m e gesandt. ^  ^

Dem  G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  den der ^  
sitzer erstatte te , ist zu entnehm en: E s  w aren 
Eefellenprüfungsausschüsse vorhanden, 338 s 
und 125 Z w an g sin n u n g en . I n  777 W rufti ü 
te rm in en  w urden  2572 L ehrlinge  geprüft t
V o rja h rs  2370). M eiste rp rü fu n g sau s,-)»» 
gab es 96. V on 213 M eisterp rü flingen  best» 
den alle b is  au f 16. Znnungsausschüsse 6» .
an  16 O rten  in  W estpreußen, verschiedene ^  
sind in  B ildung . D ie  K am m er verzeichn 
24 050 E in -  und 15 525 A usgänge und oa» 
eine erhebliche S te ig e ru n g  ih re r  A rbe it, 1v 
am te  w aren  vorhanden . Durch V o rtrag  .. 
der P ro v in z  w urden  die H andw erker '
d as  Genossenschaftswesen w ill nicht slorr ' 

fehlen die M ä n n e r  der L eitung . D ie Kann»

F ra n z  W aldow  schob den A rm  in  den se r"^  
F re u n d e s  und berichtete ihm  von der m 
lichen P rü fu n g . M i t  vielem  Interesse  y» 
Roderich zu, plötzlich aber unterbrach der ai

^ '„ W i e  siehst du denn  aus, Mensch? W as ^  
d ir  denn derw eilen  über den W eg 9^la '  ̂
D u  solltest doch heute der V ergnügteste von » 
a llen  sein!" „ ,^ te t

Roderich ha te  diese F ra g e  w ohl erw 
und sich a u f die A n tw o rt vo rbere ite t. ^  ^ 

„G ew iß," versetzte er in  gemessenem ^  
„um  so m ehr, da  m ir  heute V o rm ittag  ^  
eine freudige Nachricht ü b e rm itte lt w uro ' 
die V erlobung  F rä u le in  W ink lers m it H 
Doktor V ölker!"

F ra n z  lachte auf. , .  gleich
„ P fe if t  der W ind  d a h e r? "  frag te  e r , 

d a ra u f aber t a t  dem gutm ütigen  M  ^  
'ein Lachen leid , und er sagte tröstend: « 
doch kein K ind, Roderich! W a s  geh -„xt 
noch F rä u le in  W ink ler a n ? "  D u k o n E  > hr 
und denkst nach acht T agen  schon 
an  sie, sobald dich n u r  erst neue V erha 
um geben, das  kann ich d ir  voraussagen.

„D u kommst doch heute Abend s -„er 
Abschiedskom mers?" frag te  F ra n z  nacy .^h 
Pause . „D u w irst do rt zw ar auch deinen o  
Völker wiedersehen, denn das Lehrerio » ^  
n im m t ja  im m er te i l  d a ran , aber du nMö 
unbed ing t kom m en!" .

„N atü rlich !"  nickte Roderich. ,,ZN) I i l  
mich j a  auch nicht m it ihm  zu u n t e r h a l t  
fährst dann  w ohl gleich n a c h h a u s e ?

„M orgen  früh . Ich sage d ir  M y  
Abend A dieu. U nd w a s  w ird  a u s  d rr- .

(Fortsetzung M "



siM ^ 1. I M  1909: 24 451 Betriebe,
UL7ä « öSl). 18 721 Gesellen (18196) und! 
^ . . 7  h-linge (11509). Es hat also eins 

von Meistern aus wirtschaftlichen 
vrbei^? Selbständigkeit aufgegeben und 
der Gesellen weiter. Damit hängt auch 
san i^dng  in der Zahl der Lehrlinge zu- 
Ajt ^ ^ D i e  Rechnung der Kammer schloß

Au
^  Ingenieur E u l e r

in Mk. in Einnahme und 39 673 Mk. 
ßx^öabe ab. Die G e w e r b e h a l l e ,  die 
glüh', ^genieur E u l e r  untersteht, ver- 
uuzf ihren Betrieb, sie war ständig besetzt 
W 4270 Besucher auf. Durch Vorträge 
Hau-^Aurse wurde hier viel geleistet. Ih r  
Nai^E bezifferte sich auf 26 929 Mk. in Ein- 

^  und 24 92 9  Mk. in Ausgabe.
wurden W a h l e n  für die verschiede- 

Äe^^schüsse vollzogen. Zum Vorsitzer des
tungsrats bsr westpreutzischen Eewerbe-

djx -^vide Herr Herzog-Danzig, zu Beisitzern 
^hlt Zllmann und Karow-Danzig ge-

!iir̂ ann Entlastung der Iahresrechnungen 
Arr-,^-1910 wurde der E t a t  der Zand­
er dlanrmer für 1910/11 auf 41000 Mk., der 
ssst^^behalle auf 27 000 Mk. in Einnahme

Begrüßungstelegramm sandte der Vor- 
v. westpr. Landwirtschaftskammer Herr 
eu,ps-?^urg Der Vorsitzer der Handw.-K. 
»Us-̂ s der Versammlung, dafür ihren Dank 
verbrechen, da auf das bisherige gute Ein- 

zwischen Landwirtschafts- und 
sei. ^kskammer der größte Wert zu legen 
Deiz/^ Kammer stimmte zu. Staatssekretär 
danket drahtete: „Der Handwerkskammer
Und ^  herzlich für ihren freundlichen Gruß 
den; zische erfolgreiche Tagung." Oberpräsi- 

Jagow: „Mit bestem Dank für freund- 
>UerE , ^  Wünscht dem westpreutzischen Hand- 
Und ^ d  seiner Vertretung weiteres Blühen 
^aiist. ihen." Regierungspräsident Förster 
5rnÄ' »Der Vollversammlung der westpr. 
KenE^Eskammsr danke ich herzlich für den 
den ^ A u  Gewerkschaftsgrntz und wünsche ihr 
^Ugen« Erfolg für ihre heutigen Verhand-

u>»r ^  Wichtigste Punkt der Tagesordnung 
Aij°^ Beratung über die Errichtung eines 
^ Uz Ahe i ms  der Handwerkskammer, das 
NiichsA Kreisen der Handwerker vielfach ge- 
Uiih '̂ worden ist, und der Verwirklichung 
i>NHj Gebracht worden ist. Es ist in Oliva ge- 
die^ ^ d  es liegen bereits drei Projekte vor, 
Aeij.̂ Wsen wurden. Es ist ein einmaliger 

Von 10 000 Mark erforderlich, von dem 
dasiMMgen eine, die Kammer die andere 
halt,, übernehmen soll. Ferner sollen llnter- 
Urlsĝ '̂ kosten in Höhe von 3000 Mark jährlich 
alt? werden. Aufnahmeberschtigt sollen 

Wals selbständig gewesene Handwerks- 
iullx^.^ber 65 Jahre werden, erforderlichen- 
8̂Us,e ^ ^ven Frauen. Sie sollen die Verech- 

UUirdz ^ben, sich einzukaufen. Das Projekt 
u-ar̂  ?".u Herrn von V r z e z i n s k i -  Danzig 
Tvei^^sürwortet, der für Oliva als am besten 
wh/A eintrat, doch wollte er für einen be- 

^vt noch nicht festlegen. Er bat um
' Propagierung des Gedankens. Herr 

h - Elbing empfahl eine Alters- 
!u ^?Ung für alte Handwerker. Das Heim 
A es ^ eine Aufgabe des Jnnungsaus- 
A  siöig. Herr K a r o w  - Danzig führte 

Altersheim nie eins Unterstützung 
Rkh, würde. Für 3000 Mark Beitrag 
?dsHyr- 2̂ Wohnstätten für alte Handwerker 

werden können. Altersversorgungs- 
i vorzuziehen, auch der staatlichen
0 8oz die freiwillig erfolgen kann. M it 

A e  A r k  könnte der Grundstock einer solchen 
A  M^uündst werden. Es sei nicht angängig, 
'̂ U, d ^ is r  aus ihrem Wohnsitze zu vsrpflan- 

gerade das Alter trenne sich schwer
lieLgewordensn Scholle. Herr v o n  

- ^ n ° A s k i  tritt den Ausführungen des 
?mrow entgegen und hält ein Alters-vA illr^ow entgegen und hält ein Alters- 
' vas geeignetste, was man alten Hand- 

zA A °slen bieten könne. Der anwesende
Amissar, Regierungsrat Dr. D o l l e  

Handwerkskammer möge noch keine 
A h . Beschlüsse in dieser Angelegenheit 
b - îkd A " 9 t V e r t a g u n g  vor. Schließ 
Agt  ̂ ^n  Antrag Karow angenommen, der 
Azfür?.der  Betrag von 3000 Mark in den
M e  ^  ^911 einzustellen sei. I n  welcher 

Betrag zu verwenden ist, ob für ein 
!» AvA "der für eine Alters-Pensions- 

^'NI^^lEtzungskaffe, soll eine spätere Ver- 
^ "9 beschließen.

wurde der aufgestellte E t a t  der 
^kl e / ^wmmer  und der der E s w e r b e -  
Tt ^  Kenntnis gebracht und genehmigt, 
tzg l>iNo ^"gelegenheit der Vertretung und 
sg.A^.von Anträgen auf dem Ostdeutschen 
5>i >̂> brammertage in Schwerin wurde be- 
kA ls ,ws dem Vorstände zu überlassen, 

deutschen Handwerks- und Eswerbe- 
^  Stuttgart soll Herr Herzog sich 

^  ̂Äz',?Erauf erreichten die Verhandlungen 
 ̂ Nachmittags ihr Ende.

Ein freisinniges Ketzergericht ; 
über Oberbürgermeister Dr. M lm s  

in Posen.
Bekanntlich hak Oberbürgermeister D i. 

W i l m s - P o s e n  im Hsrrenhause gesagt, er 
würde noch lieber eine Änderung des R e i c h s -  
t a g s w a h l r e c h t s ,  als seine Übertragung 
auf Preußen sehen.

Der f r e i s i n n i g e  V e r e i n  P o s e n  
hielt nun am Dienstag Abend zur Stellung­
nahme gegen diese Äußerung eins öffentliche 
Versammlung ab, die von über 600 Männern 
und Frauen besucht war. Nach Eröffnung der 
Versammlung durch Herrn Dr. med. E h r l i c h  
referierte Landtagsabgeordneter Kindler über 
„Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhause." 
Er führte aus, die Regierungsvorlage sei von 
Stufe zu Stufe schlechter geworden, und was 
hätte aus ihr werden können, wenn das Zen­
trum bei der Stange geblieben wäre. Aber das 
Zentrum Habs sich von seinen Machtgelüsten 
zur Nachgiebigkeit führen lassen. Redner ging 
dann auf die Äußerung des Oberbürgermeisters 
Wilms über das Reichstagswahlrecht im Her­
renhause ein. Er, Redner, bedaure mit seinen 
Freunden die hypothetische Äußerung bezüglich 
der Abschaffung des Reichstagswahlrechts. Daß 
Dr. Wilms als Nationalliberaler nicht für die 
Übertragung des Reichstagswahlrechts auf 
Preußen sei, könne nicht überraschen. (Zuruf 
aus der Versammlung: „Ist das alles?") Das 
Schicksal der vom Herrenhause abgeänderten 
Vorlage sei noch ungewiß. Die neuen Vorgänge 
beweisen, daß die jetzt geeinigten freisinnigen 
Parteien von anderer Seite kaum auf Unter­
stützung zu rechnen haben. Der Vorlage werden 
die Freisinnigen keine Träne nachweinen, wenn 
sie ganz abgelehnt werden sollte. Der Versamm­
lungsleiter Dr. Ehrlich schlug hierauf die An­
nähme folgender gegen die Wahlrechtsoorlags 
eingegangenen R e s o l u t i o n  vor: „Die heu­
tige, sehr zahlreich besuchte Vrsammsung frei­
sinniger Bürger hält die Wahlrechtsvorlage, 
wie sie von der Regierung eingebracht, auch 
wie sie im Abgeordnetenhause und Herrenhause 
abgeändert ist, für unannehmbar und spricht 
der fortschrittlichen Volkspartsi ihren Dank 
und ihre Anerkennung für ihr Verhalten Lei 
der Beratung dieser Vorlage aus."

Die z w e i t e  R e s o l u t i o n  richtet sich 
gegen die Äußerung des Oberbürgermeisters 
Dr. Wilms im Herrenhause und hat folgenden 
Wortlaut: „Die heutige sehr zahlreich besuchte 
Versammlung freisinniger Bürger spricht ihr 
B e f r e m d e n  darüber aus, daß der Vertreter 
der Stadt Posen im Hsrrenhause, Herr Ober­
bürgermeister Dr. M lm s, anläßlich der Be­
ratung der Wahlrechtsvorlage in diesem 
Hause Äußerungen über das geltende Reichs­
tagswahlrecht getan hat, die im krassen Gegen­
satz zu den Anschauungen aller wahrhaft libe­
ralen Parteien, in s ch n e i d e n d e m W i d e r- 
spruch auch zu den Ansichten der überwäl­
tigenden Mehrheit der von ihm vertretenen 
Possner Bürger stehen. Die Versammlung er­
sucht den Vorstand des freisinnigen Vereins, 
Herrn Oberbürgermeister Dr. Wilms von dieser 
Resolution Kenntnis zu geben." Rechts­
anwalt Dr. K a e m p f e r  betonte, daß es einer 
Begründung dieser zweiten Resolution kaum 
bedarf. Oberbürgermeister Dr. Wilms hätte 
als Vertreter der Stadt Posen, in der die 
Mehrheit liberaler Stadtverordneten sitzt, sich 
eine größere Reserve auferlegen müssen. Nach­
dem Oberbürgermeister Dr. Wilms solche Äuße­
rungen über das Reichstagswahlrecht getan 
hat, nehme er, Redner, an, daß er der national­
liberalen Partei nicht mehr angehört, wie es 
bisher hieß. Sache der lokalen nationallibe- 
ralsn Organisation werde es sein, darüber 
Klarheit zu schaffen. Aber solche Äußerungen 
sollten nicht unter liberaler Flagge segeln. 
Dr. Wilms Hütte weiter nicht vergessen sotten, 
daß er vor wenigen Wochen zum zweitsnmale 
als Reichstagskandidat aller Deutschen auf­
gestellt gewesen ist. (Stürmische Zurufe: 
„Leider, Leider.") Ich halte es für durchaus 
opportun, daß die deutschen Parteien in Posen 
zusammengehen, und daß auch die Freisinnigen 
Opfer bringen. Ich halte es aber für durchaus 
ausgeschlossen, daß in Zukunft die Liberalen 
ihre Stimmen abgeben für einen Mann, der 
politisch sehr rückständig ist. Wenn es sich 
wieder um die Aufstellung eines Kandidaten 
für die Reichstagswahl handelt, dann werden 
wir an das Wort denken, das der Oberbürger­
meister Dr. Wilms gesprochen hat: „Nur die 
allergrößten Kälber, wählen ihre Metzger 
selber".

Hierauf begann eine sehr stürmische Dis­
kussion. Stadtv. K u t t n e r  ging auf einige 
Ausführungen des Abgeordneten Kindler ein. 
— Kaufmann K a r e s k i  betonte, er bedaure 
eigentlich die Äußerung des Oberbürger­
meisters Dr. Wilms nicht, da sie der Anlaß zu 
einer so stattlich besuchten freisinnigen Ver­
sammlung geworden ist. Auf der anderen Seite 
könne die Äußerung, die jedem liberalen 
Empfinden ins Gesicht schlage, nicht energisch 
genug zurückgewiesen werden. Er empfehle 
in der Resolution statt des Wortes „Befrem­
den" das Wort „Enrüstung" zu setzen. — Prakt. 
Arzt Dr. L a n d s b e r g  rügt es, daß die hie­
sige freisinnige Presse nicht sofort energisch

gegen die Äußerung des Oberbürgermeisters 
Dr. Wilms Front gemacht habe. — Der So- 
zialdemokrat Kaufmann Ernst D a v i d  wendet 
sich in sehr scharfen Wendungen gegen das Ver­
halten der Posensr Freisinnigen überhaupt und 
kommt zum Schlüsse zu der von vielen Seiten 
widersprochenen Bemerkung: „Dieser Ober­
bürgermeister muß runter von seinem hiesigen 
Posten!" — Verleger W a g n e r  verteidigt 
sich gegen die auf die „Neuest. Nachr." gerich­
teten Angriffe. — Justizrat P l a c z e k  wehrt 
sich gegen die Ausführungen des sozialdemo- 
kratischsn Redners bezüglich der freisinnigen 
Partei. Hierauf wurde die Diskussion ge­
schlossen. Die erste Resolution wurde nahezu 
einstimmig angenommen, die zweite Resolution 
wurde mit großer Mehrheit angenom­
men, der Antrag Kareski, das Wort „Befrem­
den" durch das Wort „Entrüstung" zu ersetzen, 
gegen dieselbe große Mehrheit abgelehnt. Die 
Überreichung der Resolution an den Ober­
bürgermeister Dr. Wilms wurde beschlossen.

Die „ De u t s c he  T g z t  g." bemerkt zu dem 
Beschluß der freisinnigen Versammlung: Diese 
Resolution beweist wieder, daß der Liberalis­
mus, wenigstens der radikalere v i e l i n t o l e ­
r a n t e r  ist als andere politische Strömun­
gen. Wenn Herr Dr. Wilms gewählter Volks­
vertreter wäre, so wäre es noch gerechtfertigt, 
wenn seine Wühler zu seiner Haltung in wich­
tigen politischen Fragen Stellung nähmen. 
Aber einem sonst als tüchtig anerkannten Ve r -  
w a lt u n g s b e a m t e n ein Mißtrauen aus- 
zusprechen, nur weil er sich mit einer übrigens 
ziemlich t h e o r e t i s c h e n  Bemerkung nicht 
auf den Boden freisinniger Begeisterung für 
das Reichstagswahlrecht gestellt hat, — das ist 
eben echt f r e i — s i n n i g !

L okallittchrichten .
Z ur E rim rsruttg. 7. M a i. 1608 Becflückmünschung 

Kaisers Franz Josef durch Deutschlands Fürsten zu 
Schönbrnnn. 1 906  -j- A lbert B a u r  zu Düsseldorf, G e- 
schjchtsinaler. 1906  E rm ordung des russischen G eneral- 
gouverneurs J sa ltan ow sk y . 1905 f  G eneralarzt Dr. Ed. 
von Fichte in S tu ttg art, Enkel des Philosophen Fichte. 
1904 -s- G . M erino  in M adrid , Lustspieldichter. 1902  ^ 
Sam pson , amerikanischer Adm iral. 1897  D ie Türken 
nehmen VelesLino. 1897  -s- Henry A n g. P h il. d 'O rleans, 
Herzog von A n m ale , zu Zucco. 1896 f  Kardinal L uigi 
G alim berti Zu R om . 1866 A ttentat auf den Fürsten  
Bism arck durch Ferd. B lin d . 1833 * J oh a n n es  B rah m s  
zu H am burg, berühmter Komponist. 1796 N apoleon  
überschreitet den P o  bei P iaceuca  und siegt bei Fom bio. 
1523 1- F ranz von Sickingen zu Landstuhl, berühmter 
deutscher Feldhauptm ann. 1190  S ie g  Kaiser Friedrichs I. 
über die Seldschnken bei P h ilom elion  in P h rygien . 973  
f  Kaiser Otto I., der G roße, zu M em leben.

Tlrorn. 6. M a i 1910.
—  ( L a n d e s h a u p t m a n n  H i n z e )  in 

D anzig  hat nach Rückkehr vorn Urlaub seine 
DienstgeschäfLe w ieder übernom m en.

—  ( D i e  k ö n i g l .  A n s i e d e l u n g s ­
k o m m i s s i o n )  hat  das  Grundstück H erzogs­
felde N r. 2/9, Landkreis T h o rn , und d as  
Grundstück Fischerei K ulm , K reis K ulm , a n ­
gekauft.

—  ( D e r  n e u e  w e  st p r e u ß i s c h e  L e h r e r -  
v e r e i n )  tagt am D ien sta g  den 17. M a i im Gesell- 
schastshanse zu M  a r i e n b u r g. E in  Antrag Tolkem it 
geht dahin, daß die Osterferien des Bezirks D anzig  mit 
denen des benachbarten B ezirks M arienm erder gleich­
gelegt werden, sodaß also die Ferien m it dem M ittwoch  
vor Ostern beginnen und mit dem S o n n ta g  nach Ostern 
schließen. E in A ntrag B nkow iß bezweckt, daß der erste 
bezw. selbständige Lehrer ständiges M itglied  des Schul- 
vorstandes ist. Herr Hädicke-Neideburg bei H alle hält 
einen V ortrag i'rber  ̂ „Unsere Schulpolitik im neuen  
preußischen Lehreroerein".

—  ( D i e  f r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e )  
vom  R oten Kreuz wurde gestern durch den G eneral- 
inspekteur der freiw illigen S an itä tsko lonnen  W est­
preußens, G eneralarzt z. D . D r. Böttcher-Zoppot einer 
Besichtigung unterzogen. Dieselbe fand im G arten des 
R estaurants N icola i statt. Kurz nach 10 Uhr ver­
sammelte sich die K olonne in einer Stärke von 24  
M a n n  (dle Z ah l der aktiven M itglieder beträgt zurzeit 
27), um die nötigen V orbereitungen zu treffen. Um  
11Vs Uhr begann die Besichtigung. V on  Vertretern  
der B ehörden und Körperschaften w aren erschienen: 
der Vezirksoffizier bei der 70. B rigade, M ajor W eich- 
brodt, Landrat Dr. M eister und P o lize ira t H auptm ann  
z. D . Maercker. Herr G eneralarzt D r. Böttcher ließ  
sich zunächst einige Übungen militärischen Charakters 
vorführen. D ie  M arschübungen wurden indes durch die 
im G arten befindlichen B ä u m e und P fä h le  wesentlich 
beeinträchtigt. W ährend dieser Übungen erschien auch 
die S au itä tsko lonne von P odgorz in einer Stärke von  
11 M a n n . D ie Thorner S an itä tsko lonne zeigte nun  
bei einigen praktischen Übungen ihre vorzügliche S chu­
lung und Durchbildung durch Herrn D r. Zackenfels. 
I m  G arten verstreut lagen —  des feuchten B o d en s  
w egen auf Decken —  die V erw undeten. Täfelchen an  
der Brust bezeichneten die Art der Verletzung. E s  gab 
Schußw unden in B ein en  und A rm en, einfache und 
komplizierte Knochenbrüche usw. Ferner wurden kunst­
gerechte Verbände angelegt, dort sogar ein G lied ge­
schient und der Verletzte behutsam auf die B ahre gelegt 
und transportiert. Auch die H andhabung des T ra n s, 
ports bei überw inden von Schwierigkeiten (Übersteigen 
einer M auer oder eines Z a u n e s, durch Tische markiert) 
wurde gezeigt. D ie P rü fu n g  der Podgorzer K olonne 
war vorzugsw eise eine theoretische. D ie A ntw orten, die 
die Leute in ihrer schlichten Ausdrucksweise gaben, 
zeugten von einer guten Durchbildung durch Herrn Dr. 
Horst. I n  der Schlußkrktik gab Herr G eneralarzt Dr. 
Böttcher seiner Freude über dle Leistungen Ausdruck, 
der Fortschritt gegen das vorige Jahr sei unverkennbar. 
I n  diesem Jahre werden die S an itä tsk o lon n en  die Ehre 
haben. S e in e r  M ajestät in einer P arad e zu D anzig  
vorgestellt zu werden. A n f die A nfrage, ob auch M it ­
glieder der besichtigten K olonnen an der P arade te il­
nehmen werden, meldeten sich etwa 10 a u s beiden K o­
lonnen. D er Inspekteur machte sie darauf aufmerksam, 
daß sie für diesen F a ll neue einheitliche Uniform en  
haben müssen. Er bat die L eiter der K olonnen , in der 
nächsten Z eit auch das Schwenken in Sektionskolonnen  
recht zu üben, da für Paradszwecke ein gewisser m ili­
tärischer Zuschnitt unerläßlich ist. Z um  Schlüsse w ies  
der Inspekteur auf die hohe B edeutung  der S a n itä ts -

i kolonnen in den ^ - 'iL m o v in z e n  und besonders in

Festungsplätzen hin und mahnte zum rüstigen Vor»  
wärtsstreben. —  E s  ist noch zu bemerken, daß die M it­
glieder der Thorner K olonne alle im Besitze der be­
kannten Litewka sind, während die Podgorzer bis auf 
die Führer in Z ivilanzügen  erschienen und nur an den 
M ützen und Arm binden erkenntlich w aren.

—  ( K r e i s l e h r e r k  0 n f e r e n  3.) M ittwoch fand in
der A u la  der Knabenmittelschule unter Vorsitz des Herrn 
Schu lrats K a t l u h  n die diesjährige Konferenz der Lehrer 
der Krersschnlinspektion Thorn statt. A ußer den V olks-  
und Mittelschullehrern und Lehrerinnen des B ezirks 
nahmen auch die Schulleiter und die Lehrpersonen der 
Privatschulen zu T horn und P odgorz an der Konferenz 
teil, und a ls  Gäste w aren die Herren Pfarrer P r in z -  
B ösendorf, Direktor D r. M ayd orn , Rektor Lehnert, 
Pfarrer E ndem ann-P odgorz und Pfarrer B asedow - 
G nrske erschienen. Nach gem einsam em Gesang von  
„L obe den Herren" eröffnete der Vorsitzer die K on­
ferenz m it einer Ansprache, in der er auf die 500jährige  
Wiederkehr des T a g e s  der Schlacht bei Tannenberg am  
15. J u li  und auf die 100jährige Wiederkehr des T o d e s­
tages der K önigin Luise am 19. J u li ,  sowie auf den 
G eburtstag des Kronprinzen h inw ies und ein Hoch auf 
S e . M ajestät den Kaiser ausbrachte, das die Versam m ­
lung in der N ationalhym ne musikalisch ausklingeu ließ. 
A lsd an n  gedachte der Vorsitzer der im letzten Jahre im  
Konferenzbezirk verstorbenen Herren Pfarrer Putzig- 
G urske, Lehrer W olatz-B alkau, Stem ke-N essau und  
D ill-M lynietz, deren Andenken die Versam m elten durch 
Erheben von den Sitzen  ehrten. Erster G egenstand der 
T agesordnung  w ar eine UnterrichLsprobe des Herrn 
H auptlehrers D  r e w s  - Leibitsch über die „K önigin  
Luise in den Jahren  1 80 6 — 1810" mit der Oberstufe 
einer sechsklassigen Mädchenschule. A n  die Lektion 
knüpfte sich eine nur kurze Besprechung. Vorher w aren  
die K onferenzteilnehm er noch durch zw ei G esang- 
vorträge ein es au s den Lehrerinnen F räu lein
Neschke und Laudetzki und den Mittelschullehrern  
Herren Schm idt und P le g e r  gebildeten Q uartetts er­
freut worden. A ls  zw eiten G egenstand der T a g e s ­
ordnung hielt Herr Hauptlehrer L ö h r k e  - P o d g orz  
einen V ortrag über „Zweck und Einrichtung der 
E ltern- und Fam ilienabende". Er faßte seine 
A usführungen  in folgende Sätze zusam m en:
1. D ie  Arbeit der Schule wird um so fruchtbringender 
sein, je mehr E lternhaus und Schule H and in Hand  
gehen. 2. E ltern- und Fam ilienabende tragen wesent- 
lich zur Förderung des Z usam m enw irkens von Schule  
und H aus bei. 3. Nichtig geleitete E ltern- und F a -  
m ilienabende sind für E ltern , Lehrer und besonders für 
Kinder reiche S e g en sq u e lle n : darum ist deren E in ­
richtung überall anzustreben. 4. D en  M ittelpunkt 
bildet ein V ortrag über ein T hem a, das der Er- 
ziehn ngs- oder G esnndheitslehre entnom m en ist. B e i  
der A u sw a h l der L ieder, Gedichte und übrigen V or- 
tragsstoffe ist darauf tunlichst Rücksicht zu nehm en. 5. 
E s  ist wünschens- und erstrebenswert, daß nicht nur 
Lehrer und Lehrerinnen, sondern auch andere Personen  
(Geistliche, Ä rzte, M itglkeder der Schuldeputation n. a .), 
ebenfalls V ereine, insbesondere Lehrervereine, diese 
Einrichtungen fördern und sich daran beteiligen. D ie  
V ersam m lung w ar m it den A u sführungen des R efe­
renten einverstanden. D er Vorsitzer ersuchte die Lehrer, 
im  nächsten Jahre mit der V eranstaltung eines F a ­
m ilien- bezw. E lternabends einen Versuch machen zu  
w ollen . —  E s  wurden sodann eine A n zah l amtlicher 
V erfügungen durch Verlesung zur K enntnis der 
V ersam m lung gebracht. A lsd an n  trat eine F rüh­
stückspause ein. Nach derselben hielt der Leiter
der W etterdienststelle B rom berg, Herr Dr. T r e i b  i c h ,  
einen V ortrag über die „G rundlagen des W etterdienstes". 
D er Vortragende erntete für seine sehr interessanten 
A usführungen  reichen B e ifa ll und erteilte dann noch 
G ebrauchsanweisungen für eine sachgemäße Benutzung  
der Wetterkarte. —  Herr Hauptlehrer Z  0 d r  0 w - 
Mocker berichtete von der Kreislehrerbibliothek, daß die­
selbe jetzt 426  Werke m it 660  B änden  um faßt. V er­
einnahm t wurden zur Kasse 151 ,79  M k., ausgegeben  
148 ,20  Mk. —  M it einem  G ebet von Herrn Pfarrer  
P  r i n z - Bösendorf und dem G esang des Verses 
„G roßer G ott, w ir loben dich" wurde die Konferenz um  
2V<i Uhr geschlossen. I h r  folgte noch ein gem einsam es 
Essen im A rtushofe. B e i demselben brachte Herr SchulraL 
K a t l u h n  ein Hoch auf S e .  M ajestät den Kaiser- 
au s. Herr H auptlehrer S p i e r i n g  - Podgorz  
toastete auf Herrn Schulrat Katluhn und Herr Pfarrer  
P r i n z -  B ösendorf auf die anwesenden D am en.

—  ( V o r  d e r S  t r a f k a m m e r) hatte sich in 
der M ittwochssitzung der bereits mehrfach vorbestrafte 
Arbeiter S ta n is la u s  W isn iew sk i a u s  Cnlm  w egen  
D i e b s t a h l s  i m  s t r a f s c h ä r s e n  d e n R  ü ck - 
f a l l e  zu verantworten. In fo lg e  einer D enu nziation , 
nach der sich der Angeklagte w ieder einm al eines  
E igentum svergehens schuldig gemacht haben sollte, wurde  
in seiner W ohnung am 24. Dezem ber v. I s .  eine 
Haussuchung abgehalten, bei der m an etw a 1^2 Zentner  
Steinkohlen  und 1 Z entner N üben vorfand, die der 
Angeklagte auf unredliche W eise an sich gebracht haben 
soll. D em  die Haussuchung vornehm enden B eam ten  
gegenüber hat der Angeklagte zugestanden, daß er die 
Kohlen vom  B ahnhof C u lm  gestohlen habe. I m  vor­
gestrigen T erm in widerrief er dieses G eständnis und 
behauptete, daß er die Kohlen auf der S tra ß e , w o  
Fuhrleute sie beim Abfahren verloren hätten, gefunden  
und mit nachhause genom m en habe. D er Gerichtshof 
hielt den Angeklagten aufgrund des Ergebnisses der 
V erhandlung indes des D iebstahls für überführt und 
verurteilte ihn zu 3 M on aten  G efängn is. A ußer dieser 
Sache gelangte noch eine A nzahl Verufungssachen zur 
Verhandlung.

M annigfaltiges.
( E i n e  B r i e f t a s c h e  m i t  300000  

M a r k )  verlor kürzlich ein Autofahrer auf 
der Potsdamer Chaussee bei Beeliß. Der 
Chausseearbeiter Bernicke fand die Tasche 
und händigte sie dem Verlierer aus. A ls  
Belohnung erhielt er bare acht Mark.

( S t u r m e  s  w ü t  e n  i m S t i l l e n  
O z e a n . )  A us Sidney wird berichtet, daß 
ein furchtbarer Sturm  die Insel Loyalti 
heimgesucht und große Verheerungen an­
gerichtet habe. Die Kokosnuß- und Bananen- 
Änpflanzungen sind zerstört worden. Die 
Einwohner sind obdachlos. E s fehlt an 
Lebensmitteln. D as Unwetter hat auch zahl­
reiche Unfälle auf hoher S e e  zurfolge 
gehabt.
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verkaufe ich mein

großes Schuh-Lager
bis zum Fest

- zu je d e m  n u r  a n n e h m b a r e n  P r e is e .  Z
Gediegene Ware. — Billige Preise.

Auch würde ich mein Lager im ganzen verkaufen.
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Chorn, Sonnabend den r. M « 28. ZahrgNr. ,05.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Im Zahre -es Uometen.
D  ----------  (Nachdruck verboten.)

W ^  Berechnungen der Astronomen wird 
^  der Nacht vom 18. auf den 19. Mai 

N?" schweif des Halleyschen Kometen gehen, 
das ^immt regen Anteil an diesem Ereignis, 

Ansichten der kompetenten Gelehrten 
sich keinerlei Gefahren für die Menschheit mit 
korb wird. Der von falschen Propheten
y)»r,?^sagte schreckliche Weltuntergang wird also 

^cht ei 
ün 
vor

EAsch'^"- hat in einem phair

katur - ^  .Zutreten. Auch in der neueren Lite- 
ein solcher Kometendurchgang schon Le-

K L c ° '^ Der vielgelesene, eigenartige

sarbi " Aoman „Im  Jahre des Kometen" das 
!teb^ ^ild einer Utopie ausgeführt. Nach- 
laubu-^ ^llpitel daraus drucken wir mit Er- 
hiex Verlages Ju lius Hoffmann, Stuttgart,

. . etwa drei Stunden oder noch länger
betrüb? wissen, die Minimalzeit der Wandlung 
gingen drei Stunden, denn Uhren und Wecker
Genick» ziemlich ungestört weiter . . . lagen
eingt^pMd Tier und jedes Lebewesen, das Luft 

und regungslos . . .
atinen ^  îrf Erden, aus der Erde aller, die da 
Wirbel dasselbe Summen in der Luft, derselbe 
strömen Gase, dasselbe Knistern und Nieder­
e r  Regens von Sternschnuppen gewesen.
Eingesjau? auf seinem Acker hatte die Morgenarbeit 
N̂ge um zu starren und zu staunen und aufs 

Hals A  ZU stürzen,- der Llauröckige Chinese fiel 
^panil^ A^pf in die tägliche Reisschüssel, der 
Handelt Kaufmann trat bestürzt aus seinem 
nieder ^au s und stürzte alsbald vor seiner Tür 
wurden -  ̂ abendlichen Sän Franzisko-Vummler 
rasche ĉ u Erwartung des großen Sterns über­
fein  jeder Stadt der Welt war das so, in 
W i^Msainen Tal, in jedem Haus und Heim, 
irrten öffentlichen Platz . . .  Auf hoher See 
Nach ^  staunten die Passagiere . . . gierig 
sie sMi-?! Wunder, und plötzlich packte sie der Schreck, 
EreviwH. n, halb zu Boden gedrängt, nach den 
NigiA,?>.. ber Kapitän taumelte auf die Kom- 
fiel und stürzte zu Boden . . .  der Heizer
ÄgsKr^iten seiner Kohlen aufs Gesicht. . .  die 
ohne A chten und hämmerten weiter . . . 
ein - und ohne Gruß trieb draußen
Rt M ^ h u o t  vorbei .  ̂ . schwankend, schaukelnd, 

^  sprelenden Rudern . . .
rief gewaltige Stimme lebendigen Schicksals
sanken^ Und mitten im Spiel stolperten,
Niir r!'n?^stummten die Spieler. Das Bild kommt 
buM Ä. stlbst in die Feder. I n  Newyork ist es 
steuten lu geschehen. Die Theaterbesucher zer- 
!pielt» Last alle; aber vor zwei vollen Häusern 
^Üer Gesellschaft, trotz aller Furcht, in angst- 
Leute ^^urkung einer Panik, weiter; und die 
Mckswn h ä r t e t  durch wiederholte frühere Un- 
ĉhsten« - ^Ueben auch ruhig. Da saßen sie . . . 

f g u n / ^ "  den hinterLN Bänken ein bischen Be- 
K Re^^^^utend . . . und da sanken sie um . . . 
Men ^  ^ud G lied . . . verloren die Besinnung, 
H °rlo a^M er . . . glitten zu Boden . . .  Von 

wenn?« ^  .M  "  wenn ich auch nicht weiß,Z M M L -E L .
öriine  ̂ Zusammenstoßes gerechnet, die erste 
Setzn Ä l^rm ung des Stickstoffes sich schon auf- 
? durck^E und vorüber war, und daß die Luft 
r , wirb* war wie immer. Und immer war 
Kiels jenes ganzen wunderbaren Zwischen- 

hätte nur jemand Augen gehabt, rhre
In  9 ^  ^  -

war es Nacht; aber in Newyork 
Ukriebp war man mitten im vollsten Abend- 
Äe w  Chikaao setzte man sich zum Diner.
Kraken t ? a r  voll Leben. Das Mondlicht muß 
Alamwp^^uchtet haben und Plätze, auf denen 
^strisck!^<ÄH"kene Gestalten umherlagen, über die 
Mten 7 ngen, die keine automatischen Bremsen 
Uhielt^usausten, bis die gefallenen Körper sie 

' Überall lagen die Menschen in 
U  Tren^stE,. in Speisezimmern, in Restaurants, 

w  Vallsälen . . . wie der Komet sie 
Nmiickp» ^kte. Spieler, Trinker, Diebe, die in 
,^er allk»^?^^^stEen lauerten, sündige Paare . . . 
An siL k>ie Wandlung; sie alle sanken hin, 
^^issen'Ü" vollem Bewußtsein, mit erwachten: 
^  ihrem liederlichen Leben zu erheben.
Aut deq^^^brika kam der Komet in der vollen 

Abendlebenc; - Enaland laa im Sckllaf.

^>.en sich in jener Nacht große Dinge ent- 
Lager der Deutschen von Redingen 

i^Unen"s7  waren unter Waffen, ihre Jnfanterie- 
^  nächtli^^^ kn Reihen, wie gemähtes Heu, 
L0 NanA?uchen festabnptpif^ Märlcken awiscken

L ^ S b 7 „
A  über zur Wasserscheide der Vogesen
^hein. Grenze Lei Belfort bis fast an den

Mnt!? -d« der italienische Bauer

ich aus 
Sidney,

dei' ^  ituu îittr^agS ein
Menge auf den Renn- und Kricket- 

^N gen ^?clndertrieb, das Löschen der Schiffs- 
und die Leute von ihrem 

^ U f  den ^  aufstörte, daß sie hinausstürzten 
^eine la <"iraßen herumwankten und -lagen. . .  

Gedanken schweifen in Wälder und Wild-

^  .ktir-
-I-" ^ .5 ^ ^  ,e » r ^

- v-..r.̂ oKT'r»'

yr

Die Fortschritte der Aviatik, 
gewaltiger überlandflug von chester gelangte, legte immerhin 183 Kilometer

zurück. Diese Zahlen stellen die bedeutendsten
Paulhans ^

London nach Manchester bedeutet einen bemer 
kenswerten Erfolg der Aviatik. Wie aus unse­
rer Tabelle leicht zu ersehen ist, war der wei­
teste Flug, der vor Paulhans Leistung voll­
führt worden war, der Flug von P aris nach 
Arcis-sur-Aube, den er selbst nur wenige Tage 
vor seinem neuen Erfolge ausgeführt hatte. 
Damals gelang es ihm, 180 Kilometer zurück­
zulegen, während er am 27. und 28. April volle 
296 Kilometer zurücklegen konnte. Sein Kon­
kurrent Eraham White, der nicht bis Man-

Leiftungen des Jahres 1909 in den Schatten; 
in diesem Jahre gelang es nur Farman 70 
Kilomtr. zurückzulegen. Für uns Deutsche ent­
hält die Tabelle eine eigentlich beschämende 
Tatsache; die stolzesten Ltberlandflüge, die bis­
her in Deutschland ausgeführt wurden, nehmen 
sich neben den überlandflügen des Auslandes 
ziemlich kläglich aus. Aber das wird sich hof­
fentlich bald ändern.

nisse, in die Dschungeln der Welt, zu dem wilden 
Leben dort, das gleich dem Menschen erlosch, und 
ich denke an die taufende von tierischen Lebens­
äußerungen, die unterbunden wurden und unvoll­
endet blieben . . . erstarrte, erfrorene Worte, wie 
die Worte, denen Pantagruel auf dem Meer be­
gegnete. Nicht nur die Menschen versanken in 
SHlaf. Alle lebenden Wesen, die da atmen, wur­
den gefühllos und apathisch. Zwischen hängenden 
Gräsern und Zweigen im Weltenzwielicht lagen 
reglose Tiere und Vögel; neben seinem frisch­
geschlagenen Opfer, das in traurnlofem Schlafe 
verblutete, reckte sich der Trger. . . Mit aus­
gebreiteten Schwingen schwebten die Fliegen in der 
Lust; die Spinne hing kraus im belasteten Netz, 
und wie eine farbige Schneeflocke sank der 
Schmetterling zu Boden und blieb liegen . . . 
Eine seltene Ausnahme machten die Fische, die, 
wie es scheint, garnicht berührt wurden . . .

Da ich eben von Fischen rede, fällt mir eine 
wunderliche kleine Episode aus jenem großen 
Weltraum ein. Das sonderbare Schicksal der 
Mannschaft des Unterseeboots L 94 ist mir immer 
sehr merkwürdig erschienen. Soviel ich weiß, waren 
das die einzigen lebenden Menschen, die den grünen 
Schleier, der über die Welt sank, nicht erblickten. 
Während oben die große Stille herabkam, arbei­
teten sie sich, unendlich langsam und vorsichtig, in 
die Elbmündung h in e in . . . vorbei an Sperr­
ketten und Minen, den schlammigen Boden entlang, 
wie ein stählernes, von Explosionsstoffen voll­
gepfropftes Krustentier. Sie schleppten hinter sich 
her ein langes Tau, das den Kameraden draußen 
auf dem frei treibenden Schiff den Weg zeigen 
sollte. Schließlich, in dem langen Kanal hinter 
den Forts, kamen sie an die Oberflache, um sich 
ihre Opfer zu betrachten und Luft zu schöpfen. 
Das muß noch vor der Morgendämmerung gewesen 
sein; denn sie erzählen von der Pracht der Sterne 
. . . Sie waren erstaunt, als sie keine dreihundert 
Meter entfernt ein Panzerschiff sahen, das im 
Schlamm aufgelaufen war und W . rn der sinkenden 
Ebbe auf die Seite legte . Mrtjchrstfs stand es 
in Flammen; aber niemand achtete darauf. Nie­
mand in jenem seltsamen klaren Schweigen achtete 
darauf . . . Und nicht blos das gescheiterte Schiff, 
sondern auch all die dunklen Fahrzeuge rings­
umher mußten — so schien es dem verwirrten und 
verwunderten Sinn — voll toter Menschen sein!

Ih r  Erlebnis muß von allen eins der merk­
würdigsten gewesen sein. Sie wurden überhaupt 
nicht bewußtlos. Sof or t . . . mit einem plötz­
lichen Lachanfall, begannen sie die neue Luft zu 
atmen. Keiner von rhnen war federgewandt. Wir

haben keine Schilderung ihres Staunens, keine 
Darstellung dessen, was gesprochen ward. Aber das 
wissen wir: daß diese Menschen mindestens andert­
halb Stunden vor dem allgemeinen Erwachen frisch 
an der Arbeit waren; daß die Deutschen, als sie 
sich endlich rührten und aufrichteten, die Fremden 
im Besitz ihres Schiffes fanden. Daß die Eng­
länder, schmutzig zwar und müde, und doch, als 
wären sie von einer Art zornigen Frohlockens er­
füllt, im hellen Sonnenaufgang weiterarbeiteten 
und bewußtlose Feinde aus der sinkenden Feuers­
brunst retteten . .

Bei der Erinnerung an ein paar Heizer, die zu 
retten der Mannschaft des Unterseebootes nicht 
gelang, denke ich von neuem an den Faden grotes­
ken Grauens, der sich durch das ganze Ereignis 
hindurchzieht . . . ein Faden, den ich trotz allen 
Glanzes menschlicher Wohlfahrt, der ihm entsprang, 
nicht vergessen kann. Nie kann ich vergessen, wie 
die führerlosen Schiffte ans Land trieben und ver­
sanken, während die ganze Mannschaft schlief; so 
wenig, wie die Automobile, die auf den Straßen 
zerschmettert wurden, und die Züge, die, allen 
Signalen zum Trotz, auf den Schienen weiter­
liefen. bis ihre entsetzten Führer sich beim Erwachen 
— mit erloschenen Feuern — auf fremden Linien 
fanden, oder bis sie — weniger glücklich — von 
erstaunten Bauern oder noch halb verschlafenen 
Unterbeamten zerschmettert und zu Haufen rauchen­
der, fauchender Trümmer emporgestaut auf­
gefunden wurden.

Und noch immer flammten die Schmelzöfen der 
vier Städte. Noch immer trübte der Rauch unserer 
Feuer den Himmel. Aber nur umso Heller ließ 
die Wandlung die Flammen auflodern und sich 
ausbreiten . . . .

Thearer, Kunst und Wissenschaft.
L u d w i g  B a r n a y ,  der Intendant des 

königlichen Hoftheaters zu H a n n o v e r ,  be­
ging am Montag sein f ü n f z i g j ä h r i g e s  
B ü h n e n j u b i l ä u m .  Aus diesem Anlaß 
erhielt er vom Personal des königlichen Thea 
ters ein Bronzerelief mit seinem Bildnis, 
Auch der Magistrat der Stadt Hannover gratu­
lierte offiziell. Vom Grafen Hülsen-Haeseler, 
sowie von den Direktionen vieler Theater liefen 
Glückwunschschreiben ein.

Der H a l l e y s  che K o m e t  und die E r d  e. 
Wi e der H e i d e l b e r g e r  S t e r n w a r t e

aus London gemeldet wird, haben die neuesten 
in E r e e n w i c h  aufgrund der letzten 
Beobachtungen ausgeführten Rechnungen über 
die Bahn des Halleyschen Kometen ergeben, 
daß die E r d e  n i c h t d u r c h  d e n  S c h w e i f  
des Kometen gehen wird.

Die feierliche B e i s e t z u n g  B j ö r n  st- 
j e r n e  V j ö r n s o n s  fand Dienstag in 
C h r i s t i a n i a  statt. Außer dem König 
und der Königin waren anwesend Vjörnsons 
Familie, die Vertreter ausländischer Fürsten, 
darunter Legationssekretär Freiherr von 
Maltzan, der den deutschen Kaiser vertrat, die 
Stadtverwaltung, die Gesellschaft der Wissen­
schaften, Mitglieder der Regierung und des 
Storthings, Vertreter der norwegischen, dä­
nischen und schwedischen Schriftstellervereine 
usw. Professor F r i t h j o f  N a n s e n  hielt 
eine außerordentlich warm empfundene Ge­
dächtnisrede. Es wurden ungezählte Kränze 
niedergelegt, darunter auch solche vom deutschen 
Kaiser und dem deutschen Reichskanzler.

M annigfaltiges.
( I m  B e f i n d e n  d e s  L e u t n a n t s  

v o n  T r  e s k  o w,) der jetzt volle 4 Wochen 
seit seinem Sturze in Karlshorst in der Cha- 
ritee liegt, ist eine definitive Wendung zum 
Besseren noch immer nicht eingetreten; nur 
zeitweise ist der junge Offizier bei klarem B e­
wußtsein.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e . )  I n  
Wilmersdorf bei Sonnewalde hat in der 
Nacht zum M ontag der 27jährige Ziegelei­
arbeiter Friedrich Schulze seine Geliebte, die 
24 Jahre alte Emma Weißbrot, durch sechs 
Messerstiche getötet und danach die Leiche an 
einem Baum e aufgehängt. Der Mörder 
wurde verhaftet.

( E i n  f ü r s t l i c h e r  S c h a u s p i e l e r . )  Man 
meldet aus St. Petersburg den an einem der 
letzten Tage des Monats April erfolgten Tod des 
ehemaligen russischen Hofschauspielers P . D. Lenski. 
Er war viele Jahre lang einer der vortrefflichsten 
und gefeiertsten Schauspieler des Zarenreiches. 
Von 1890 an gehörte er zu der Truppe des 
Alexander-Theaters und war Lehrer an der kaiser­
lichen Thsaterschule. Auch als Unternehmer tra t 
er hervor, er war einer der Gründer und ersten 
Direktoren des literarisch-künstlerischen Vereins der 
russischen Hauptstadt. Vor ungefähr drei Jahren 
zwang ihn ein schweres Leiden, sich von der Bühne 
ganz zurückzuziehen. Im  Publikum wußten nur 
wenige, daß der berühmte Schauspieler Lenskt 
eigentlich ein Fürst war, und daß er mit richtigem 
Namen Fürst Owtschina-Telepnew-Obolenski hieß 
und einer der vornehmsten und ältesten Familien 
Rußlands entstammte, die ihre Herkunft bis auf 
Rurik zurückleitet.

Humoristisches.
( Ü b e r t r u m p f t . )  G ustchen: „B e i u n s  w aren  

heute Nacht Einbrecher. D ie haben alle unsere silber­
nen Löffel und G abeln  m itgenom m en." —  G retchen: 
„O , d as ist noch garn ich ts! B e i u n s  w ar gestern der 
Gerichtsvollzieher, der h a t unsere ganzen M öbel m itge­
nom m en."

( D e r z u f r i e d e n e  G e i z h a l s . )  „D er alte 
G eizhals sollte doch zufrieden sein m it dem G eld, d as 
er h a t !" —  „ Is t  er ja  auch so sehr, daß er sich noch 
eine M enge von genau  derselben S o rte  wünscht!"

( E i n  V o r s i c h t i g e r . )  „ J a ,  w eißt du, liebe 
M itzi, ich habe dir nu r ein silbernes A rm band ge­
kauft, dam it du dich nicht so ärgerst, w enn du es ver­
lierst."

( U n t e r  F r e u n d i n n e n . )  „M ein  M a n n  sagt 
im m er, er könne ohne mich nicht le b e n !" —  „M einer 
a u c h ! D abei hatte ich aber keinen P fenn ig  V er­
m ögen !"

Gedankensplitter.
D a s  W eib wird durch den K uß ganz Herz vom 

Scheitel bis zur Fußsohle. D a  ist keine F iber, kein 
N erv , der nicht jubelte o d e r ------ jam m ervoll zuckte.

Jm m erm an n .
Nichts ist über einen festen P la n ,  einen großen 

Zweck; er füllt alle S tu n d en , zerstreut von allem  und 
bringt bei allem  H in- und H erw ersen der Umstände in s  
Leben E inheit. I o h .  von M üller.

Die H r a n  hat -je Herrschaft
in der Küche. Hier ist neben dem häuslichen Kreise das 
eigentliche Feld ihrer Tätigkeit. I n  der Küche bestimmt 
sie alle in ; weise und klug ist sie bestrebt, ihrer Fam ilie  
schmackhafte Speisen vorzusetzen, ohne ihr H aushaltungs- 
budget zu überschreiten. D a s  ist eine Aufgabe, deren 
Lösung manchmal nicht sehr leicht sein wird, namentlich 
wenn m an bedenkt, daß die Lebensm ittel im m er teurer 
werden, ohne daß eigentlich in dem gleichen V erhältn is 
eine S teigerung  der E innahm en zu konstatieren ist. Eine 
sparsame, kluge H ausfrau  weiß sich aber leicht zu helfen. 
S ie  verwendet Ersatzmittel anstelle von besonders teuren 
Lebensm itteln. S ta t t  der außerordentlich teuren N atu r- 
butter ist m an z. B . v ielerorts auch in besseren Kreisen 
dazu übergegangen, die berühmte P flanzenbutter-M argarine  
„ C o c o  j a" zum Backen, B raten , Kochen' sowie a ls  B ro t­
aufstrich zu verwenden. C o c o s a  ist nämlich wesent­
lichbilliger, steht aber der N atu rbu tter in k e i n e r  B e­
ziehung nach. S ie  wird hergestellt aus dem Fruchtm ark 
ausgew ählter Kokusuüsse, in V erbindung m it Milch und 
E igelb



Bekanntmachung.
Aus dem Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause Oborski in G r.» 
B ö s e n d o r f  am

Mittwoch den 11. Mai,
vormittags 90^ Uhr,

öffentlich, meistbietend, gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

Aus dem vorjährigen Einschlag zu 
herabgesetzten Preisen:

Schutzbezirk Guttau:
Jagen 84, 89, ^  7 rm  Eichen - Kloben, 

92, 104 9 rm. Birken - Kloben,
2 im  Birken-Spalt- 

knüppel,
1 rm  Aspen-Kloben. 

Schutzbezirk Steinort:
Jagen 117,133, 33 rm  Kiefernkloben,

135,136,137, --- 84 rm  Kiefernspalt- 
138, 142 knüppel,

131 rm  5Uefern-Reisig 
2. Klaffe,

Jagen 136, 137 - -  27 Stangenhausen 
Aus dem diesjährigen Einschlag: 

Nut z hol z :  
Schutzbezirkr Guttau:

Jagen 77, — 3 Stück Eichen m it
1,86 km,

Zagen 80, 81, ^  43 Stück Kiefern m it 
82, 85 35,60 km.

D  B r e n n h o l z :
Jagen 77, 92, 

94, 95, 98

Jagen 77, 79, 
81, 82, 84, 
86, 94, 98, 
106

Totalität

1 rm  Eichen-Kloben,
13 rm  Birken-Kloben, 
1 rm  Birken-Spalt-

knüppel,
33 rm  Kiefern-Kloben 
8 rm  Kiefern-Spalt- 

knüppel,
14 rm  Kiefern-Rund-

knüppel,
4 rm  Kiefern-Rund- 

knüppel 2 m l., 
87 rm  Kiefern-Reisig 

1. Klasse,
4 Stangenhausen 

Kiefern-Kloben
Schntzbezirk Steinort:

Schlag Jagen 113 — 60 rm  Kiefernreisig 
1. Klaffe,

Schlag Jagen 117 — 63 rm  Kiefernreisig 
1 Klaffe,

Schlag Jagen 124 — 83 rm  Kiefernreisig
1. Klaffe,

Jagen 137 ----- 59 rm  Kiefernspalt-
knüppel,

428 rm  Kiefernreisig
2. Klaffe,

Jagen 109 ---- 1 rm  Birkenkloben
5 rm  Kiefernkloben 

29 rm  Kiefernspalt- 
knüppel,

139 nur Kiefernreisig 
2. Klaffe,

Tota litä t --- 47 rm  Kiefernkloben
65 rm  Kiefernspalt- 

knüppel,
106 rm  Kiefernreisig 

2. Klaffe.
Thorn den 2. M a i 1910.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.
Aus dem Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause zu B a r b a r k e n  am
Montag den y. Mai syso,

vormittags Uhr, 
öffentlich, meistbietend, gegen sofortige 
Barzahlung zum V erkauf:

Aus dem vorjährigen Einschlage zu 
herabgesetzten Preisen:

Schutzbezirk Barbarken:
Jagen 10,26, 34. 21 rm  Kiefern-Kloben, 

6 rm  Kiefern-Spalt- 
knüppel,
30 rm  Kiefern-Rund- 
knüppel.

Schutzbezirk Ollek:
Jagen 43,44,45,53. 25 rm Kiefern-Spalt- 

knüppel,
44 rm  Kiefern-Rund- 
knüppel,
94 rm  Kiefern-Reisig 
I I .  Klasse.

Aus dem diesjährigen Einschlag. 
N u t z h o l z :  

Schutzbezirk Barbarken: 
Bahnaufhieb. 70 Stück Eichen m it 

19,80 km,
292 Stück Kiefern m it 
50,89 km,

240 Stück Kiefern-Stangen 
I . -  I I I .  Klaffe.

UZ. B r e n n h o l z :  
Schutzbezirk Barbarken: 

Bahnaufhieb. 170 rm  Kiefern-Kloben, 
520 rm  Kiefern-Spalt- 
knüppel,

5,25 rm  3 m lange 
Baumpfähle.

Jagen 30 a. 132 rm Kiefern-Spaltknüppel, 
95 rm  Kiefern-Rundknüppel, 

200 rm  Kiefern-Reisig I I .  Kl. 
Totalität. 1 rm  Eichen-Rundknüppel,

67 rm  Kiefern-Kloben,
15 rm  Kiefern-Spaltknüppel,

6 rm  Kiefern-Rundknüppel. 
Schutzbezirk OLek:

Jagen 57. 12 rm  Kiefern-Kloben,
50 rm  Kiefern-Reisig I .  K l. 

Totalität. 115 rm  Kiefern-Kloben,
110 im  Kiefern-Spaltknüppel, 
140 rm  Kiefern-Rundknüppel, 
28 rm  Kiefern-Reisig I. Kl., 

296 rm  Kiefern-Reisig I I .  K l. 
Jagen 54, 55, 57. 645 rm  Kiefern-Reisig 

I I .  Klaffe.
Thorn den 2. M a i 1910.

Der Magistrat,

k i  im a  ü ire lr l  ab I^ a b iik ,  tra n k o  W äer La liu^taüov '
Devor Sie ein Kabrrad oder 2ubebörte11e kaukev, verlangen Sie bitte ZroLen RracbikataioZ K r. 159 gratis und krrmko. Sie werden staunen über die 

kreise. — Rnenmarikmäutel 2,20, 4,—, 5,—, 6,— N k., Imktsebläucbe 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 L1K., ^eet^lenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 K L. ete.

AlkMLnnia-saki'i'Als-VVki'kk, slensbA'
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k ^ ü r  ^ a k r r ä ü e r ,  

I V I o l o r r ä c k s r  u n c i  

f ü r  A u t o m o b i l s :

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Beiträge 

der Vetriebsuntsruehmer der West- 
preutzischen landwirtschaftlichen Ve- 
rnssaenossenschast zu den Slusgaben 
der Genossenschaft für das Kalenderjahr 
1909 liegt zur Einsicht der Beteiligten 
in unserem Bureau — Zimmer 19 des 
Rathauses — während 2 Wochen und 
zwar vom 2. bis einschl. 17. M a i d. Js. 
in  den Dienststunden aus.

Binnen einer weiteren Frist von zwei 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeschadet der Verpflichtung zur vor­
läufigen Zahlung gegen die Beitrags­
berechnung bei dem Sektionsvorstande 
(Stadtausschuß) hierselbst Widerspruch 
erheben.

Nach der von der VerufsgenossenschafL 
für das Jahr 1909 aufgestellten Umlage- 
berechnung sind im hiesigen Sektions- 
bezirk für jede Mark Grundsteuer 
2,04 M ark Beitrag aufzubringen.

Thorn den 27. A p ril 1910.
Der Magistrat.

Lebende graue

werden das ganze Jahr hindurch gekauft 
Serum - Institut

Trepposcher Weg 3 u. Gut Winkenau.

Das Rests vom Resten der bocbentwickelten Reikentecbnik. 
Reinlichst sorZkaltixs ^.usxvabl der Robmaterialien. Von 
ersten Raedleuten ständig überivacbtv Rrämsionsarbeit. 
I^NLjükriL LSLctiulter Stamm intelligenter Hrbeitskratte.

Diese SodutL- Llarks bedeutet:

Gaskocher mit Spar­
brennern

geben w ir  auch

mietweise
ab.

2 :?  näheren Bedingungen (Ver- 
aünstigung Z 8) sind in unserer 
Geschäftsstelle, Hoppernikusstraße 
N r. 45, zu erschien.

Gaswerke Asr».'^
Bekanntmachung.

Die Lieferung und Verlegung der 
Gramtptatten auf dem westseitigen 
Bürgersteige der Tuchmacherstraße soll 
öffentlich vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir einen 
Termin auf Mittwoch deu 11. M ai 
d. Js., vormittags 11 Uhr, im StadL- 
banamt anberaumt.

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im StadLbauamt während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus. oder 
können von dort gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von 75 Pfg. bezogen 
werden.

Thorn den 26. A p ril 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schönwalde 

und Umgegend, welche beabsichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1910 auf 
dem städtischen Abholzungsgelände einzu­
mieten, werden ersucht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis spätestens 15. M a i 
d. Js. bei dem städtischen Hilfsförster 
Herrn K lsuer in Forsthaus Barbarken 
anzumelden, bei welchem auch die Weide- 
bedingungen einzusehen sind.

Die Anmeldung kann auch schriftlich 
bei dem Herrn Oberförster in Weißhof 
geschehen.

Das Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk.,
2. „  1 Kalb 8 Mk.,
3. „  1 Ziege 3 Mk.

Die Weidezeit beginnt am 20. M a i und
dauert bis Zum 1. November.

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 17. M a i ab auf der 
hiesigen Kämmereiforstkasse eingelöst 
werden.

Thorn den 30. A p ril 1910.
D er M a g is tra t.

PsIizkiliA Muimitz«.
Nachstehende

„polizewerordnrmg, betreffend 
Pflichten -er Hebammen.
Aufgrund der 137 und 139 des 

Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Berwaltung vom 30. J u l i  1883 
(G .-S. S . 195) in Verbindung m it 
den ZZ 6, 12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizeiverwaltung vorn 11. 
M ärz 1850 (G .-S. S . 265) verordne 
ich hierdurch m it Zustimmung des 
P rovinzia lra ls für den Umfang der 
Provinz Westpreußen, was fo lg t:

Z 1. Der Eingang des Z 9 der 
Polizeiverordnung über dasHebammen- 
wesen vom 27. M ärz 1909 (Am ts­
blatt der Königlichen Regierung Zu 
Danzig Seite 107 und der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder Seite 105) 
w ird bis zu dem Worte „V ierte ljahr" 
einschließlich aufgehoben und durch 
folgende Worte ersetzt:

„Jede Hebamme hat sich alle 
zwei Jahre einer Nachprüfung 
und bei deren Nichtbestehen 
alle sechs M onate"

8 2. Diese Polizeiverordnung tr i t t  
m it ihrer Publikation inkraft.

Thorn den 24. Februar 1910.
Der Gberpräfident."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn deu 28. A p r il 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Mtilildt MlmtmlijW.
Es empfiehlt sich im  Interesse der 

Beschleunigung und der Vermeidung von 
Rückfragen, daß die

K r s M a b r r e u g d e r i t r e r
die Anträge auf Erteilung der Zulassungs- 
bescheinigungen bei dem HerrnRegierungs- 
Präsidenten in Marienwerder nach dem 
Form ular zur Ausführungs - Anweisung 
stellen.

Die Formulare sind bei der Hofbuch­
druckerei von K a n t e r  in Marienwerder 
erhältlich.

Thorn den 18. A p ril 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Tuchmacherstr. 1. 

Drechslern, Schirm- 
n.SLock-Kirbxikatten.

O.M.
Lino leum

— 2,2 mm—4 mm stark, bedruckt, —
und L n I r r i iL s .

150X200 cm,
200X300 cm und 300X400 cru ^ross. 
L i i r L v Ie n M l L in k e r ,  67, 90, 110 cm 
breit. — Kessiu^ue Irexxeu-Vorstoss. 
Scbieueu. — Klebemasse kür Nassiv- 
deekeu. — Isoliermasse Ze^eu Reucb- 
ti^keit. — ^.llsgleicbmasse kür unebene 
Russböden nnd Kstricbe. — Kiekern« 

Hoblkebl- nnd Scbeuerleisten.

0 a i 1  N a l l o u - ^ k o i n ,
^Itstädtiscber K a rk t  K r. 23. 

Kn^ros. läno leum bandlun^. Detail, 
läno leum -V  erle^er ei.

iOzrerngläser, 
! Krimstecher.

Größte A usw ahl! 
KiUigste Preise:

4680 M a r k
zu zedieren g e s u  ch L. Angebote unter 
V .  S .  an die Geschäftsst. der „Presse".

ist nur mügliob bsi §snü§sndsr ^iastiritLt der Vstrisbsmasovinsn.

W O l - ^ ' s e s i E  f a i 6 n 1 - l l k i 5 8 c ! a m p f - l . o k o m o b i ! 6 N

mit !_eistun§sn von 1O— 8OO ^ 3 . bssit^sn niobt nur sins ausssrordsntliebs 
sondsrn arbsitsn auod bsi stark wsobssindsn 3s!astun§sn mit unvsrmindsrtsr 
sobaftliobksit.
^nZsbots und SLobvsrTtandi^S SsratunZ an Ort und 3tsl!s kostenlos.

N s g ä ö b u r g - L ü o k a a ,

^wsiZbursau:» . « V L . ^  h W r i K ,  8 iA t ! t K r L b b l l

Mauern ca. 1000 Sänger untergebracht werden. Da die Hotels und Gasthäuser 
nicht im entferntesten ausreichen, so bittet der Wohnungs-Aussthuß die Bürger 
Thorn's herzlichst um Überlassung von Frei-Ouartieren sowie auch Anmeldungen 
von möblierten Zimmern gegen Vergütung. Diesbezügliche M itteilungen werden 
an den Wohnungs-Ausschuß zu Händen des Kaufmanns Herrn L .
« Ä E v ,  Thorn, SlltsLirdL. Markt 20, 3 bis zum 15. M ai d. J s . erbeten.

_________ Der Wohrumgs- Ausschutz.

H

Z  s s o o  Z
not. begl. Zeugnisse v. Ä rz te n ! 

und Privaten beweisen, daß

Kaiser;
Srnst-Karalneilen
mit den drei Tannen

Heiserkeit, Verschleimurrg.W 
! Katarrh, Kramps- n. Keuch- M  
I husten am besten beseitigen.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.

M m k l M t M M g o P f .
i Bester feinschmeckender Malz-Extrakt. 

I - i iM  IillLtzdüttzll68 VV6186 LNI'ÜeK.
Beides zu haben bei: 

k. ffexäM in Thorn, L. Ki'rm68« 
in Thorn, P M  kuek«, Neustadt.« 
M arkt 16, Thorn, OrilrkKo.k 
„Briesener Hos" in Briesen,ß 
08k. l0M.i8r<M8Li in Eulmsee.

Gut erhaltenezkHer M Are»
. sowie

Treppen - Geländer
und

Treppen-Traitten
vorn Abbruch, Mellienstraße 60, billig zu 

v e r k a u f e n .

6. Thsrm.
Mehrkle Atsiidklbailüie

zu verkaufen. Cuimerstrahe 10, 2.

S e it le h re n  b e w ä h r te  
M it te l s in l l :

H i r v o i r r
K6A6N N e tte n :

V l a l l s i n
§eA6n Lob^vaben;

L . G M M L M L L L
§6Aen 'Wanken.

ko.,
Drogen-DandlunA.

K̂okogrspkj5cde5 Melier

O a r l L l l s r
LromberAor Vorstaät

tä g liv k  gvöüllöt.
Gelegenheitskauf.

4 Stück prächtige, wenig gebrauchte

von renommierten Firmen, darunter 
eins von Leidler-Liegnitz, sind sehr 
billig m it Garantie zuhaben.

S. LoM M srkvIü, Pianofortebauer, 
Bromberg, Eusabethstr. 47a, 

Telephon 883.

Einen größeren Posten

Steine,
zu Pflastersteinen passend^ und ca. 8000 
gut erhaltene Dachsteine b ü  zu verkaufen

Foif-ng.

—  M A L  ^  F--'-

M ijg L W b N  ^Zes
w e r k e r v e r e r n s  ^

L Z L L - s M
"Pelz- ur?d Wslleue 

Sachen
werden den Sommer über g-Ss' 
und Mottengefahr

sowie

prima
^ e t r ,  T c k p h o t t ^ -

T ä g l ic h  fr is c h e

ü Flasche ^  R / h  l t^ u

- — X sö ix tz :

M W M - .
S und 6 Z in .m °- ^  e ^
r-ichl. Zubehör. Ps-r»
Licht. Gas, D ur W . oder 
und Gartenland v o n ^ ^ n ,e te » .


